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kommuniſtiſchen Kundgebungen gekommen

Sammlung“ eingeleitet worden,

Bezugsp

Zoiteung
reis durch le Poſt RM 2,40 ohne Beſtellgeld, durch Boten RM 2,- frei

aus monatl. Fusgabeſtellen Hälterſtr. 4 (Hauptſt.) u. Gottharötſtr. 38. Im Falle
Wer Gewalt (Streik) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

Anzeigenpreis für den s geſpaltenen Millimeterraum 10 Pf., im KReklametell
(4geſpalt.) 30 Pf. Für Chiffre u. Nachweiſungen 30 Pf. Kufſchl. Famiſlienanzeigen
ermäßigt Rabatt nach Tarif. Poſtſcheckkonto Leipzig 16654. Ferneuf 100 uns 101.

Kaerior
dienstagausgabe

Keues in Kürze.
Der ungünſtige Stand der Reichseinnahmen

im Juli iſt ſchon aus vorläufigen Ergebniſſen zu
erſehen. Der Mindereingang liegt um wenigſtens
20 Millionen Mark noch unter dem bereits ſtark
rükgängigen Eingang für Juni. Auch die preu
fiſchen Staatseinnahmen zeigen rückläufige Ten-
denz.

Auch gegen die neuen Preiserhöhungsanträge
der deutſchen Kohlenſyndikate hat der Reichs-
wirtſchaftsminiſter ſeinen Einſpruch geltend ge
macht. Die Beratung im Reichskohlenrat über die
neuen Anträge erfolgt nicht vor Mitte Auguſt.

Auf 9. Auguſt ſoll in Berlin eine Sonder-
tarung der mitteleuropäiſchen kommuniſtiſchen
Landesorganiſationen ſtattfinden.

Der Berliner Univerſitätsprofeſſor von Willa
nowitzMoellendorf iſt von der Genfer Univerſität
zum Ehrendoktor ernannt worden.

Die Wiederaufnahme der deutſchen Handels
vertragsverhandlungen mit der Tſchechoſlowakei
iſt auf den 15. September feſtgeſetzt. Wie Prager
Blätter melden, beſtehen nur noch Differenzen
ginſichtlich der Tariffragen für Textilerzeugniſſe
und Lederwaren.

Die Regierungskommiſſion des Saargebietes
hat die für den 7. Auguſt angeſetzten Veranſtal-
tungen des Kreiskriegerverbandes und der Regi-

nentsverbände verboten, die rein charitative und
kmeradſchaftliche Zwecke verfolgen.
urd von der Preſſe lebhaft kritiſiert.

Das Verbot

Die am 23. Juli abgeſchloſſene Zeichnung auf
die neue bprozentige franzöſiſche Konſolidierungs-
anleihe blieb mit eineinhalb Milliarden hinter den
gehegten Erwartungen zurück. Sie erreichte nur
den Betrag von viereinhalb Milliarden Franken.

Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanite“ mel-
det aus Marſeille, daß es beim Abgang von
Ablöſungstruppen nach Marokko zu abermaligen

ſei.
65 Soldaten wurden verhaftet. Di e Kommuniſten
und Sozialiſten wollen beim Kriegsminiſter
Painleve intervenieren. Das Pariſer „Petit
Journal“ berichtet von „unerfreulichen Kund-
gebungen“ beim Einrücken von Reſerviſten in die
Garniſon Belfort.

Die franzöſiſche Regierung hat die Bewilligung
von Mitteln zur Finanzierung der Beteiligung
franzöſiſcher Sportler an der Amſterdamer Olym-
zjade abgelehnt. Darauf iſt Bp „nationale

Samm ie bisher über400 000 Franken ergeben hat.

Der engliſche Staatsſekretär für Flugweſen
wird mit drei Flugzeugen, ſchweren,
Raſchinen von je 700 PS., die nordiſchen Haupt

J kädle ſowie Danzig und Helſingfors, im Auftrage
s Miniſteriums für Luftfahrt, beſuchen.

jetzt Luftflottenbeſuche:
Wandel der Zeiten und der Tech-

Früher Flottenbeſuche,
England hat den
ſik ſchnell erfaßt.

a

Der Sekretär des engliſchen Schatzamtes teilt
auf eine Anfrage mit, daß die ſteuerliche
a tung in England für den Kopf der
e r mal ſo groß iſt wie vor dem
riege. Sie rägt rund 370 Mark jn La gt 370 Mark je Kopf
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„„Der italieniſche Miniſterrat hat den Entwurf
über Herabſetzung der Steuern angenommen. Die
Herabſetzungen werden etwa 1,135 Millionen Lire
etreichen, davon 200 Millionen auf die Herab-
ſekung der Poſtgebühren und Eiſenbahnfahrt-
Preiſe. Die Herabſetzungen ſind durch das Stei
gen der Lira ermöglicht und ſtellen nur eine An
gleichung an den Kurs dar.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet
aus Angora, auch die türkiſche Regierung treffe
Ab wehrmaßnahmen gegen den Kommunismus.
ine Regierungsverfügung veranlaßt die Aus

ans der im Lande ſich aufhaltenden Sowjet-
en.

Der Pariſer „Herald,, meldet: Der Präſident
von Nicaragua hat um die Entſendung von wei-
teren 5000 Mann amerikaniſcher Truppen gebe-
ten. Das ganze Land iſt im Aufſtand
und verlangt die Einberufung einer geſetzgeben-
den Verſammlung. Jn der Hauptſtadt fanden in-
r Ronatsjeiß 18 ſtandrechtliche Erſchießun-

L

Merſeburg, den 2. Auguſt 1927

Intervention der Fremömächte
gegen die Wiener Gemeinöewache.

Jn Kreiſen der öſterreichiſchen Mehrheits
parteien befürchtet man einen diplomatiſchen
Schritt wegen der vom Wiener Gemeinderat end
gültig beſchloſſenen Aufſtellung der Gemeinde
wache. Ueber die Auffaſſung in Kreiſen der
fremden Diplomaten erfährt der „Morgen“:
Nach dem Friedensvertrage ſei jede Macht, die ihn
unterzeichnet habe, berechtigt, wegen einer Ver-
letzung des Vertrages bei der öſterreichiſchen Re
gierung vorſtellig zu werden. Eine Einzelaktion
ſei jedoch nicht beabſichtigt, wohl aber ein diplo
matiſcher Schritt bei der öſterreichiſchen Regie
rung in der Form einer Anfrage. In dieſer An-
frage werde die öſterreichiſche Regierung erſucht
werden, über die Stärke, die Bewaffnung, den
Verwendungszweck und die geſetzliche Grundlage
der Gemeindewache Aufſchluß zu geben. Ein
Proteſt der Mächte ſei vorläufig noch nicht vor
geſehen.

Die Botſchafterkonferenz beſchäftigte ſich
bereits mit der Angelegenheit der Wiener Ge
meindewache. In deutſchen gutunterrichteten
Kreiſen verlautet, daß die Botſchafterkonferenz
die ſofortige Auflöſung der Gemeindewache ver
langt habe. Wie offiziös mitgeteilt wird, iſt
zwar ein direkter Schritt der Botſchafter
konferenz bei der öſterreichiſchen Regierung bis
zur Stunde noch nicht erfolgt. Es wurde aber
in nicht offizieller Form der Meinung Ausdruck
gegeben, daß dieſe Angelegenheit in die Kom-
petenz der Botſchafterkonferenz falle, inſofern,
als die Aufſtellung der Gemeindewache die Be
ſtimmungen des Friedensvertrages verletz.

Muſſolini gegen den Anſchluß.
Jm geſtrigen italieniſchen Miniſterrat äußerte

ſich Muſſolini über die Haltung Italiens zu den
letzten Wiener Unruhen. Er erklärte, die
faſchiſtiſche Regierung habe niemals daran gedacht,
ſich in die inneren Angelegenheiten der öſter-
reichiſchen Republik einzumiſchen. Der italieniſche
Geſandte in Wien habe keinerlei Schritte unter-
nommen, und es ſei auch keine Truppenanſamm-
lung an der öſterreichiſchen Grenze erfolgt.

Die Revolte von Wien habe die Frage der
Exiſtenz Oeſterreichs als eines unabhängigen
Staates wiederum zum Gegenſtand internatio
naler Erörterungen gemacht.
Die alten Vorſchläge einer Donaukonföderation

und einer Vereinigung Oeſterreichs mit dem

Deutſchen Reiche ſeien wieder aufgerollt worden.
Es liege klar auf der Hand, daß keine der beiden
Löſungen mit den beſtehenden Friedensverträgen
vereinbar ſei.

Eine Vereinigung Oeſterreichs mit Deutſch
land vor allem würde die in den Friedensver
trägen von Verſailles und St. Germain feſt
gelegte politiſche Karte Europas ſtark ver-
ändern. Jtalien werde daher ſeine Haltung in
dieſer Frage unter keinen Umſtänden ändern.

Ein Juſoſlawe für den Fnſchluß.
Sovano Jovanowic, der ſeit 1912 ſerbiſcher

Außenminiſter und zum Kriegsausbruch Geſandter
in Wien war, hielt in Usküb eine Rede, in der
er erklärte, die ſüdſlawiſche Regierung müßte
öffentlich dafür eintreten, daß der Anſchluß
Oeſterreichs an Deutſchland durchgeführt werde.
Auf dieſer Grundlage hätten ſich Serben, Kroaten
und Slowenen zu dem neuen jugoſlawiſchen Staat
geeinigt, und dieſes Prinzip müſſe auch für
Deutſchland und Oeſterreich angewendet werden.

Recht hat der Mann. Aber nach dem Recht
geht es nicht, ſondern nach der Macht.

Eine Bürgergarde in Wien.
Wie aus Wien verlautet, hat der Vollzugs-

ausſchuß des Reformverbandes öſterreichiſcher
Hausbeſitzer einen Beſchluß gefaßt, in dem dem
ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter Seitz wegen der
Schaffung einer parteipolitiſchen Gemeindewache
das Mißtrauen ausgeſprochen und ſein Rücktritt
verlangt wird. Alle bürgerlich Geſinnten werden
aufgefordert, Mittel zur Gründung einer Bürger
garde zur Verfügung zu ſtellen.

Erſte Folgen der Vernichtung
der Wiener Grundöbücher.

Aus Wien wird gemeldet: Jn der letzten
Woche begannen ſich die Folgen des 15. Juli m
Baugewerbe in kataſtrophaler Weiſe auszuwirken.
Mindeſtens 2000 Baubarbeiter ſind brotlos ge
worden. Die Zahl der Entlaſſungen dürfte in
dieſer Woche 3000 überſchreiten. Die Urſache
liegt in der Vernichtung der Wiener Grundbücher.
Die Banken und Sparkaſſen haben die Ge-
währung weiterer Baukredite mangels aller recht
lichen Unterlagen faſt gänzlich eingeſtellt, ſo daß
die Baubeſitzer und Baumeiſter nicht mehr in der
Lage ſind, ſich die notwendigen Baufkredite zu ver
ſchaffen. Es mußten ſogar bereits begonnene
Renovierungsarbeiten zum größten Teil abge
brochen werden.
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Die Orchiesöokumente
in Paris überreicht.

Die Reichsregierung hat die amtliche deutſche
Feſtſtellung auf Poincarés ſchwere Anſchuldi
gungen wegen der Kriegsvorgänge von Orchies
durch den deutſchen Botſchafter in Paris dem
franzöſiſchen Auswärtigen Amt überreichen
laſſen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Brüſſel: Jn einer Verſammlung in Löwen hielt
der ſozialdemokratiſche Außenminiſter Belgiens,
Vandervelde, eine Rede über die Beſatzungsdauer.
Er ſekundierte Poincaré inſofern, als er ſagte, die
noch lebenden Opfer jener ſchweren Zeit würden
auf Jahre hinaus eine Anklage gegen die ſein,
die den vierjährigen Krieg veranlaßt und mi
großer Härte geführt hätten. Aber es ſei beſſer,
über die Verbrechen jener Zeit die Geſchichte
ſprechen zu laſſen.

Gegenerklärung des Stadtrats von Orchies.

Der Stadtrat von Orchies hat einſtimmig ein
Protokoll angenommen, in dem die ſchriftlichen
Erklärungen des Bürgermeiſters von Orchies vom
25. Dezember 1914 beſtätigt werden und gegen die
deutſchen Erklärungen Einſpruch erhoben wird.

Die franzöſiſche Patriotenliga gegen Rheinland-
räumung.

Die franzöſiſche Patriotenliga ſchloß ihre Pro-
pagandatätigkeit mit einer Reihe von Veranſtal-
tungen in der Provinz, in der eine Anzahl Gene-
räle gegen eine vorzeitige Rheinlandräumung als
ein „Verbrechen gegen die Nation“ proteſtierten.
Außerdem ließ die Patriotenliga eine Maſſen-
auflage von Sonderbroſchüren gegen die Rhein-

landräumung herſtellen und verteilen.

Marſchall Foch hat beim Sonntagsbeſuch in
Havre in einer Anſprache zum Offizierskorps be
tont, daß Frankreich, das die erſte Militärmacht
des Feſtlandes geworden ſei, nun aber auch dar
nach ſtreben müſſe, die erſte Marinemacht des
Feſtlandes zu werden. Die Entſcheidung der
künftigen Kriege falle in der Nordſee und im
Mittelmeer. Jn Deutſchland ſoll es noch im-
mer Leute geben, die an den Locarnogeiſt glauben.

Profeſſor Waentig
Oberpräſiöent.

Aus Berlin wird gemeldet: Man erwartet,
daß das Preußiſche Kabinett heute mittag den
Profeſſor für Volkswirtſchaft an der Univerſi
tät Halle Dr. Waentig zum Oberpräſidenten
unſerer Provinz ernennen wird. Waentig hat
ſich bereits mit der Ernennung einverſtanden
erklärt, und der Provinzialausſchuß wird nicht
gefragt werden, o er mit wieder einem So-
zialdemokraten als Oberpräſidenten einver
ſtanden iſt.
Heinrich Waentig iſt am 21. März 1870 in

Zwickau (Sachſen) geboren. Er ſtudierte Rechts
wiſſenſchaften, insbeſondere Volkswirtſchaftslehre,
und wurde 1895 Privatdozent in Marburg, 1899
ordentlicher Profeſſor der Volkswirtſchaftslehre
in Greifswald, ging 1902 in gleicher Eigenſchaft
nach Münſter i. W. und 1904 nach Halle a. S. Jm
Jahre 1909 folgte er einem Ruf nach Tokio, von
wo er 1914 auf ſeinen Lehrſtuhl nach Halle zurück-
kehrte. Während des Krieges war er 191418
in Belgien beim Generalgouvernement Brüſſel
tätig. Jm Jahre 1919 trat er zur ſozialdemokra-
tiſchen Partei über, ſeit 1921 iſt er Mitglied des
Preuß. Landtages., l
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Der Parabdiesgarten.
Einige Streiflichter auf die Sowjet-,Kultur“.
Alles was in Deutſchland über die noch

immer troſtloſen Zuſtände in Sowjetrußland
berichtet wird, iſt natürlich eitel Schwin-
del. Und wenn gar jemand behauptet, die
Arbeiterſchaft Rußlands verelende unter dem
Sowjetregiment immer mehr, dann iſt er ein
hunds gemeiner Lügner und Ver-
läumder. Das etwa iſt die ſachliche Er-
widerung unſerer Kommuniſten und ihrer
Zeitungen auf Schilderungen aus dem ſowjet-
ruſſiſchen Paradiesgarten. Deshalb werfen
wir einmal an Hand kommuniſtiſcher Stim-
men aus Rußland einige Streiflichter auf die
Arbeiterverhältniſſe in Sowjetrußland.

Sonntagsarbeit, Achtſtundentag.
Die Moskauer „Prawda“, das amtliche Or-

gan der kommuniſtiſchen Machthaber, berichtet
ſeelenruhig vom Arbeiterleben in Rußland
Dinge, die, wenn ſie in Deutſchland paſſierten,
einen Schrei der Empörung auslöſen würden.
Nur ein Beiſpiel vom ruſſiſchen „Acht-
ſtundentag“! Jn der Petersburger Fabrik
Woroſhöente zu deutſch „Wiedergeburt“
beſtimmte eines. Tages die Fabrikverwaltung,
daß die Arbeiter auch Sonntags zu ar-
beiten haben, und zwar ohne Sonder-
vergütung. Die Arbeiter weigerten ſich.
Darauf wurde einer der Arbeiter zum „Roten
Direktor“ befohlen und es wurde ihm dort ein
ſogenannter „Wirtſchaftlicher Vortrag“ gehal-
ten, d. h. es wurde gedroht. Worauf die Arbei-
ter ſchleunigſt beſchloſſen, auch Sonntags
zu arbeiten. Wer's nicht glaubt, laſſe ſich die
Moskauer „Prawda“ vom 10. Juni kommen
und leſe die dort ausführlich beſchriebene Ge
ſchichte nach.

Keine geſunde Jugend.
Die „Komſomol-Prawda“ berichtet: Jn Ser

Jutefabrik Odeſſas wurden die jugendlichen
Arbeiter einer mediziniſchen Unterſuchung un
terworfen. Von 218 jugendlichen Arbeitern
wurde kein einziger Geſunder feſtgeſtellt. Ab
geſehen von der ungeſunden Arbeit leben
etwa 30 Prozent in allerſchlechteſten Wohnver-
hältniſſen.

Der Schmutz „Lebensnotwendigkeit“,
Wie es ſonſt in den ruſſiſchen Fabriken aus

ſieht, erzählt die „Prawda“ in einem an
deren leſenswerten Bericht: „Es würde uns
nicht ſchaden, bei Ford zu lernen. Jm Früh-
jahr waren wir in der Fabrik „Profintern“.
Was da ſo alles auf den Fabrikhöfen zer-
ſtreut herumliegt, iſt gar nicht zu beſchreiben.
Jahrelang liegen dieſe Ueberreſte und der
Schmutz herum. Mehrere hundert von Pflug
traktoren ſind mit Gras und Unkraut be
wachſen. Verfaulte Maſchinen biegen ſich in der
Hand wie verfaultes Holz. Solche verſchmutzte
Fabrikhöfe kann man bei uns fehen, ſo viele
man will. In vielen Fabriken ſehen die Wa
renlager wie Müllhaufen aus, in denen ſich
kein Menſch zurechtfindet. Abgeſehen von dem
materiellen Verluſt, bilden dieſe rieſigen
Schutthaufen auch Krankheitsherde. Schmutz
und Müll ſind in vielen Unternehmungen an
ſcheinend Lebensnot wendigkeit ge-
worden.“

Das Jdyll im Arbeiterheim.
Das offizielle ſowjetruſſiſche Gewerkſthafts

organ, der „Trud“, erzählt: „An den Lohn-
tagen wird bis zur Bewußtloſigkeit getrunken.
Wenn die Betrunkenen nach Hauſe torkeln,
erfüllen ſie die Straße mit ohrenbetäubendem
Gebrüll. Abſcheuliches Fluchen und SchimpfenPrügeleien, Beläſtigungen von Frauen ſind
an der Tagesordnung. Jn den Arbeiterhei-
men prügeln die Betrunkenen ihre Frauen
und Kinder.“

Jn den geprieſenen Arbeiterheimen herr-
ſchen nach dem „Trud“ auch wahrhaft idylliſche
Zuſtände: „Jn den Korridoren veranſtalten
die Arbeiter Haſardſpiele, um die Zeit totzu
ſchlagen. Die Frauen beteiligen ſich daran
nicht; ihre Domäne iſt die Küche. Jede Etage
hat eine Küche, und auf eine Etage kommen 70
Wohnzimmer, auf eine Küche alſo etwa 50 bis
70 Frauen. Man kann ſich demnach vorſtellen,
was in den Küchen vor ſich geht! Die zuſtän-
digen Gerichtskammern ſind überhäuft mit
ſogenannten „Küchenſachen“. Prügeleien ſind
an der Tagesordnung Eine neue Sitte hat
ſich jetzt eingebürgert, die darin beſteht, daß
aus dem Gelderlös für die Küchenabfälle von
den Frauen ein Feſt veranſtaltet wird. Für
dieſes Celd wird Branntwein gekauft und ein
Bacchanal veranſtaltet, das mit allgemeiner
Betrunkenheit endet.“

Verſchlamptie Städte.
Ueber das heutige Ausſehen der Sowjekſtadt

Odeſſa berichtet die Moskauer „Prawda“, daß
man nunmehr dieſer Stadt wieder ein anſtän
diges Aurſehen geben wolle. Nach dem Bericht
erſcheint dieſe ehemals ſo betriebſame Han
dels- und Hafenſtadt als vollſtändig verkom-
men und ausgeſtorben, der Hafen ſei faſt leer.
Ganz unerträglich ſei aber der Zuſtand, daß die
vielen Revolutionsdenkmäler in gänzlichem
Verfall geraten ſeien und dieſer Zuſtand von



niemandem beachtet werde. Tauſende von proletartſchen Arbeitern müßten täglich an dieſen
Denkmälern vorübergehen, ohne daß der Ver
fall auf ſie Eindruck mache; ja, einige Denk
mäler ſeien ſogar Orte der Verunreinigung
geworden.
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Wer hat Sehnſucht nach dieſem ſowjet
ruſſiſchen Paradiesgarten oder gar danach, ihn
nach Deutſchland zu verpflanzen?

Ruſſiſche Konzeſſionen an Amerika.

Die ruſſiſche TelegraphenAgentur „Taß“ ver
öffentlicht eine Erklärung des ſtellvertretenden
Vorſitzenden der Konzeſſionskommiſſion Kſandrow,
wonach augenblicklich mit einigen amerikaniſchen
Finanzgruppen Verhandlungen ſtattfinden zwecks
Erteilung wichtiger Konzeſſionen in der ruſſiſchen
Jnduſtrie. Hierbei ſoll die ruſſiſche Regierung
den amerikaniſchen Finanzgruppen außer
ordentlich weitgehende Zugeſtänd
niſſe bewilligt haben.

I cqlcÖ—à-—

Wieder ein Kommunjiſtenüberfall.

Der Bezirk Bielefeld Hannover des Roten
Frontkämpferbundes veranſtaltete am Sonntag in

Lemgo ein Gautreffen, bei dem ſich ein ernſter
Zwiſchenfall ereignete. Jn einem Hauſe ſtanden
Technikumſchüler mit nationalſozialiſtiſchen Ab
zeichen. Eine Kolonne des Roten Frontkämpfer-
bundes drang in das Haus ein, wo es zu einer
ſchweren Schlägerei kam. Unter den Verletzten
befindet ſich auch der preußiſche kommuniſtiſche
Landtagsabgeordnete Apelt aus Oberkirchen.

Ein Schlageter-Denkmal bei Elberfeldö.

Jn Elberfeld wurde zum Andenken an Schla-
geter auf der ſüdlichen Höhe der Stadt ein Denk-
mal enthüllt. Zur Feier waren Vertreter der
Stadtbehörde, des Jungdeutſchen Ordens, dem
Schlageter angehörte, des Stahlhelms und der
Offiziersverbände erſchienen. Auch die ſtudentiſchen
Korporationen der Hochſchulen in Aachen, Bonn,
Köln und Münſter waren vertreten. Das Denk-
mal trägt eine Bronzeplakette mit den letzten
Worten Schlageters: „Es lebe Deutſchland!“

Untform-Fenderung der Reichswehr

Eine Verordnung über Uniformänderung der
Reichswehr kommt in dieſen Tagen heraus. Die
Aenderung der Uniform ſei im weſentlichen auf
Wunſch der Truppen erfolgt. Es habe ſich dabei
um die Schaffung einer Friedensuniform ge-
handelt. Da die Finanzlage des Reiches die be
ſondere Einführung einer Friedensuniform nicht
geſtatte, ſtelle die Verordnung es in das Belieben
der Militärperſonen, ob ſie die Veränderung an
ihren Uniformen vornehmen laſſen wollen oder
nicht. Die Abänderungen dürfen für die Mann
ſchaften und Unteroffiziere nur an dem eigenen
Ausgehanzug erfolgen, ebenſo am Geſellſchafts-
anzug der Offiziere. Die weſentlichſten Aende-
rungen beziehen ſich auf die Einführung eines
ſilbernen Kinnriemens für Stabsoffiziere und
eines goldenen Kinnriemens für die Generäle.
Für die Generäle wird eine Einheitsuniform und
eine Einheitsfarbe (rot) geſchaffen. Außerdem
wird für die Offiziere ein ſogenanntes Achſelband
eingeführt, eine Fangſchnur, die etwa der der
früheren Schutztruppe entſpricht.

50 Jahre Bayreuther Feſtſpiele.
Der erſte Tag: Triſtan und Jſolde.

Seit dem 25. Juli herrſcht wieder Leben in den
ſonſt ruhigen Straßen der Markgrafenſtadt.
Zur Eröffnung des Jubiläumsfeſtſpieljahres ſind
alle die alten, treuen Feſtſpielbeſucher neben neuen
Menſchen eingetroffen, die zum erſtenmal den
wunderbaren Zauber dieſer einzigen Stätte er-
leben wollen. Jn dieſem Jahre verleiht der
unvermeidliche Kurbelmann der Stunde vor Be-
ginn eine eigene Note. Denn das Jubiläumsjahr
wird in all ſeinen zahlreichen Einzelheiten gefilmt
werden. Man hat das freudige Bewußtſein, dies
große Bayreuther Werk lebt heute wie in den
fünfzig Jahren ſeines Beſtehens! Und nun füllen
1600 Beſucher den weiten Raum; andachtsvolle
Stille herrſcht bis zum Eintritt der Verdunkelung.
Das ſehnſuchtsvolle, wogende TriſtanMotiv, dem
kein zweites auf der Welt an Vollendung gleich-
zukommen vermag, erklingt.

Die Eindrücke des Triſtan unter der Leitung
des Münchners Karl Elmendorff ſind er-ſchütternd. Der junge Dirigent vereint in ſich:
edelſte, reinſte und glutvollſte Empfindung, drama
tiſche Wucht, Energie und ein eminentes techni-
ſches Können. Jhn begrüßen die Beſucher zum
erſtenmal am Bayreuther Pult, an dem ein
Richter und Mottl geſtanden haben. Die Aufs-
Frrng ſtand unter dem Zeichen des Abſagens.

er Hamburger Tenor Graarud hat die erſte Auf-
ührung dem Darmſtädter Gotthelf Piſtor

überlaſſen, der mit bewunderungswürdiger An-
ſtrengung den Triſtan ſtudierte. Um ſo höher hat
man ſeine Leiſtung zu würdigen, deren Größe
ſtarke dramatiſche Begabung und ein prachtvolles
Organ ausmachen. Auch Emmy Krüger ſchien
von ihrer Jſolde zurücktreten zu wollen. Wir
danken es ihr, daß ſie eine leichte Erkrankung
überwand und als Künſtlerin größten Formats
das Jdealbild der Jſolde aufſtellte. Sie hat wie
kaum eine zweite die große Linie, die blendend
ſchöne Stimme und die Erſcheinung. Theodor
Scheidl mußte von ſeinem Kurwenal wegen Er-
krankung abſtehen. Da er jedoch in der nächſten
Aufführung ſingen wird, dürfte man ſich raſch mit
der Umbeſetzung verſöhnen, zumal Eduard Habich
(Berlin) am Tage der Aufführung noch für ihn

Jn Thorn traf vorgeſtern abend der polniſche
Staatspräſident ein. Die Begrüßungsrede hielt
der Thorner Stadtpräſiedent Bolt, der u. a. aus
führte, daß dem vom Feinde bedrohten
Pommerellen nur dann keine Gefahr drohe,
wenn das ganze polniſche Volk gemeinſchaftlich
mit der Pommereller Bevölkerung an dem Ab-
wehrkampf teilnehmen werde.

Die Thorner Preſſe bringt anläßlich dieſes
Beſuches des Staatspräſidenten längere gegen
Deutſchland gerichtete Hetzartikel, in denen
durchweg betont wird, daß Pommerellen
ſich in einer großen Gefahr befindet.
Die Reiſe des Staatspräſidenten nach

Pommerellen wird in Warſchauer Kreiſen be-
ſondere Bedeutung beigemeſſen, zumal auch
Marſchall Pilſudſki Ende des Monats
nach Pommerellen kommt, um an den dortigen
Manövern teilzunehmen. Mit großer Spannung
erwartet man die Rede, die der Staatspräſident
bei einem Feſteſſen in Gdingen halten wird,
wo er die Hafenarbeiten beſichtigen und an der
Einweihung des neuen polniſchen Paſſagierſalon-
dampfers „Edynia“ teilnehmen wird. Ferner
iſt ein Beſuch der polniſchen Kriegsflotte ſowie

der Marinekaſernen geplant.

Enteignung eines evangeliſchen
Diakoniſſenhauſes in Polen.

Nach der Enteignung des deutſchen evan
geliſchen Knabenalumnats in Poſen, des evan-
geliſchen Waiſenhauſes in Marſchallen, zahlreicher
Diakoniſſenhäuſer ſowie vieler anderer Wohl-
fahrtsanſtalten hat nunmehr das Poſener Liqui-
dationskomitee auch die Liquidation des Vands-
burger Diakoniſſenhauſes beſchloſſen. Dreißig
katholiſche Geiſtliche haben auch bereits das
Diakoniſſenhaus zwecks Verwendung für ihre
Zwecke beſichtigt. Die Liquidation iſt ſchon des-
halb ungeſetzlich, weil von acht Mitgliedern des
Vorſtandes ſechs polniſche Staatsangehörigkeit be-
ſitzen. Außerdem unterliegen nur private Güter
der Liquidation, während Kirchen unter dem be-
ſonderen Schutz der polniſchen Verfaſſung ſtehen.

Das Vandsburger Diakoniſſenhaus iſt eine
kirchliche Gemeinde mit öffentlich-rechtlichem Cha-
rakter, die jede Liquidation unmöglich macht. Es

Keine Dawesreviſion.
Die Londoner „Evening Times“ ſchreibt zu

den mehrfachen Gerüchten über Umwandlung der

Dawesanleihe: Da der Reparationsagent an
die Erfüllbarkeit des Dawesplanes bis 1930
glaubt, liegt für die Reparationsmächte kein
Grund vor, fich mit einer Reviſion des Dawes-
planes zu beſchäftigen. Auch in London lehnt
man ab, an eine Milderung der deutſchen
Dawesverpflichtungen heranzugehen.

Dr. Reinhold über den Dawesplan.

Nach Meldungen aus Williamstown gab der
frühere deutſche Reichsfinanzminiſter Dr. Rein-
hold gegenüber einem Preſſevertreter dem Zweifel
Ausdruck, ob Deuſchland die Daweslaſten wirklich
werde tragen können. Die Steuerkraft der deut-
ſchen Wirtſchaft drohe zu erlahmen. Gegenwärtig
beſtehen keine Schwierigkeiten, auch wird jede

einſprang und vollends groß war; der Künſtler

deutſche Regierung nach beſten Kräften die Er-

hat eine Meiſterleiſtung damit vollbracht.

Parſifal.

Jn dieſem Jahre hat die erſte Parfifal
aufführung dort eingeſetzt, wo die letzte von 1925
endete. Dr. Muck ſeit 1925 der Parſifaldirigent,
z aus ſeinem Meiſterorcheſter eine Einheit ge
ildet, die unübertrefflich iſt. Die Darlegung der

durch ihn iſt reſtloſes Erſchließen ihrer
iefen. Von der Beſetzung 1925 blieh Barbara

Kemp, groß in der Auffaſſung, ſtimmlich aus-
eglichen, erſchütternd im dritten Akt, und RudolfWabte als Titurel. Für die andern Partien

waren Neubeſetzungen notwendig geworden, die
die der letzten Feſtſpiele weit überragten. Vor
allem hat man die Vertreter des Parſifal und
Gurnemanz in Gotthelf Piſtor und Jvan
Andréſen gefunden. Es iſt erſtaunlich, wie
Piſtor nach dem plötzlich übernommenen Triſtan
am Tage darauf einen Parſifal ſang, dem er
dramatiſch höchſte Reife zuteil werden ließ.
Andréſen kommt dem großen Scaria nahe. Der
edle Wohlklang ſeines Organs beſtimmt ihn zum
Gralshüter. Erſcheinung und Stil gleichen nahezu
dem vortrefflichen Mayr, dem beſten Gurnemanz
der Nachkriegszeit, auf den Bayreuth leider hat
verzichten müſſen. Karl Hammes (Köln) hat es
ſchwer, ſich nach Scheidls meiſterhaftem Amfortas
zu behaupten. Dennoch bieten Stimmklang und

echnik bei ihm Gewähr, daß er ſich dem Vorbild
nähern wird. Jn Franz Egénieff hat Bayreuth

den beſten dramatiſchen Vertreter des Klingſor
gefunden. Es ſcheint hier geboten, des Fortſchrittes
der Bayreuther Szene zu gedenken, der ſeit 1925
erſtaunlich groß iſt. Unter der Leitung des Ober-
maſchineriedirektors Kranich (Hannover), unter
den bedeutendſten finanziellen Opfern und unter
Mitarbeit des ausgezeichneten Bühnenbildners
Söhnlein (Hannover) hat Bayreuth ſich erneut
eine techniſch ſzeniſche Muſtereinrichtung geſchaffen.

Ring der Nibelungen.

Die große Bedeutung der Ringaufführung liegt
in der Betonung des Dramas, auf das Orcheſter,
Darſtellung und Szene eingeſtellt ſind. Steht in
den diesjährigen Ringabenden das Orcheſter als
das Beſondere Bayreuths auf wundervoller Höhe

Dirigent iſt Franz von Hößlin ſo gewann

die Darſtellung und die Szene durch den allent

Keue Polenhetze gegen Deutſchland.
Der polniſche Staatspräſiöent in Thorn.

iſt ein Mutterhaus mit 271 Schweſtern, die eine
ſegensreiche Tätigkeit für die evangeliſchen Ge-
meinden, in der Kinder- und Jugendarbeit und
Altersheimen ausüben. Die überaus loyale Hal
tung des Diakoniſſenhauſes gegenüber dem pol-
niſchen Staate iſt bekannt. Das hat aber den
chauviniſtiſchen „Dziennik Bydgoski“ nicht gehin
dert, in hetzeriſcher Weiſe die Vandsburger An
ſtalten als „Stütze des Germaniſtums“ und „Hoch
burg des Proteſtantismus“ zu bezeichnen und
deren Liquidation zu fordern. Die unierte evan-
geliſche Kirche in Polen kann natürlich nicht zu
ſehen, wie ihr eine Anſtalt nach der anderen ge-
nommen wird. Jedenfalls iſt gegen die Liqui-
dation nicht nur Einſpruch beim Liquidationsamt
in Poſen, ſondern auch beim Oberſten Verwal-
tungsgericht in Poſen erhoben worden.

Polniſche Wirtſchaftsſorgen.
Das Defizit der polniſchen Handelsbilanz be

ginnt die Warſchauer Finanz- und Wirtſchafts
kreiſe in hohem Maße zu beunruhigen. Trotz der
offiziellen Beruhigungserklärungen macht ſich eine
immer größer werdende Nervoſität bemerkbar.
Ein Artikel in der nationaliſtiſchen „Gazeta War-
ſzawſka Poronna“ weiſt an Hand von ſtatiſtiſchem
Zahlenmaterial nach, daß das Defizit augenblicklich
ſich auf 160 Millionen Goldzloty beläuft und daß
in abſehbarer Zeit eine Beſſerung ſchwerlich zu er
warten ſei. Auf keinen Fall könne man den
Optimismus des Handelsminiſters teilen, der
offiziell verſichert habe, daß ſich das Defizit bereits
nach der Ernte monatlich um mindeſtens zehn
Millionen Goldzloty verringern werde. Dieſen
Optimismus begründe der Handelsminiſter mit
der bisher unbegründeten Hoffnung auf eine bal-
dige große ausländiſche Stabiliſierungsanleihe.
Selbſt ein Kollege Kwiatkowſtkis habe ſich ziemlich
peſſimiſtiſch über die Ausſichten einer Anleihe ge-
äußert. Auf die Exportmöglichkeiten übergehend,
ſtellt der Verfaſſer feſt, daß der Export von Kohle,
Zucker, Tee und dergleichen im Verhältnis zum
Vorjahre ſich weſentlich verſchlechtert habe, was
lediglich auf die falſche Wirtſchaftspolitik der jetzi-
gen Regierung zurückzuführen ſei. Zum Schluß
ſeiner Betrachtungen ſtellt der Autor die Frage,
woher wohl die Polen im Herbſt die Exportmehr-
einnahmen nehmen würden, um die Handelsbilanz
auszugleichen,

MR—-DAfüllung anſtreben, jedoch iſt zu berückſichtigen, daß
Deutſchland gemäß dem Dawesplan um die
Hälfte mehr zahlen muß als die ge-
ſamten anderen Schuldnernationen
an Amerika zahlen ſollen. Die Zahlungen
können nicht aus dem Kapitalbeſitz, ſondern müſſen
aus dem Nationaleinkommen geleiſtet werden.
Die Frage lautet daher weniger, was Deuſchland
produzieren als was es verdienen kann. Dr.
Reinhold ſprach die Ueberzeugung aus, die Ge-
wiſſenhaftigkeit, mit der Deutſchland den Dawes-
plan erfülle, werde in Amerika anerkannt werden.

Keuer italieniſch- franzöſiſcher
Grenzzwiſchenfall.

Das „Echo de Paris“ meldet mit ſcharfen
Worten gegen Jtalien, daß am Sonnabend eine
neue Grenzverletzung am Mont Cenis ſtattge
funden habe. Wieder hätten elf franzöſiſche
Häuſer Einſchußſtellen aus italieniſchen Kalibern
erhalten, und ſechs Bewohner hätten ſich als
verletzt in der Bürgermeiſterei gemeldet.

Doppelſchichten im engliſchen

FlottenDie M vorgeſehene Vollſitzu ban.
Genfer Abrüſtungskonferenz iſt auf Don der
verſchoben worden. Da Amerika auch nan
engliſchen Vorſchläge ablehnt, rechnet m letzten
nahmslos mit vö u Scheitern der Koſt aus
und einer ſchweren Verſtimmung in Anete
von dort die Anregung zu der Konferenz ila, da

gangen war. ausgeZur „Abrüſtungsfrage“ ſtellt der London
„Daily Herald“ feſt, daß auf den engliſchen Sqhi er

bauwerften ſeit Mai mit Hochdruck und mit d
pelten Schichten gearbeitet wird. Die e
die Flotte arbeitenden Werften mußten r
1. Auguſt weitere 8000 Arbeiter einſtellen,

Militärpropaganda in den Verein. Staaten

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Renner.
Gegen weitere Zugeſtändniſſe Amerikas v T

Seeabrüſtungsfrage hat eine lebhafte Agitat
in den Vereinigten Staaten eingeſetzt. Sonne
fanden in mehr als 40 Städten der Union Ve
ſammlungen und Demonſtrationen für v
ſtarke amerikaniſche Kriegsflott;
ſtatt. Jn Chikago hielt Senator Borah ehe
große Rede, in der er ſagte, daß Ameritg wer
Frieden der Welt verbürgen müſſe dur 5
ſtärkſte Heer und die ſtärkſte Flotte,

Litauen gegen Polen.
Der aus ſeiner deutſchfeindlichen oberſchleſiſchen

Tätigkeit bekannte franzöſiſche General Le Rond
ſtattet zurzeit den baltiſchen Ländern einen Beſuch

ab. Er wurde in der litauiſchen Hauptſtadt
Kowno mit großen Ehren empfangen und von
Staatspräſidenten mit dem litauiſchen Ritter
kreuz dekoriert. Man nimmt hier allgemein an
daß der General verſucht hat, eine litauiſch.
polniſche Verſöhnung anzubahnen, daß aber ſeine
Bemühungen ganz erfolglos geblieben ſind. de
Rond reiſte von Kowno nach Riga weiter.

Wenn auch ein kleiner Keis in Kowno ein
zuſehen beginnt, daß der noch immer beſtehende
Kriegszuſtand zwiſchen Litauen und Polen ein
Ende finden muß, ſo widerſetzen ſich doch die
chauviniſtiſchen Parteien jedem Kompromiß. Die
aus Amerika zurückgekehrten Auswanderer, die das
wohlhabendſte Element in Litauen bilden, ſchenken
dem litauiſchen Oberkommandierenden, General
Shukauſkas, einen goldenen Säbel mit dem
Motto: „„Mit dieſem Schwert ſoll
Du Wilna erobern!“ Alle Meldunx
über eine angebahnte litauiſch polniſche u
ſöhnung werden in Kowno als unbegründet be
zeichnet.

Auf Grund der zweiten Haager Schiedsge-
richtsentſcheidung hat die Reichsregierung an
Polen das Erſuchen um Wiederaufnahme der
Verhandlungen über die Löſung der Chorzow
Frage gerichtet. Der deutſche Geſandte Rauſcher
wird vor Ablauf ſeines Urlaubs nach Warſchau
zurückkehren.

Reſchsbanner gegen Hörſing.
Die Reichsbannerleitung hat dem Reichs

kanzler Marx Aufklärungen gegeben, die nicht
in allen Teilen mit dem Hörſingſchen Verhalten
gegenüber der Wiener Bundesregierung überein-
ſtimmen. Auch aus anderen Meldungen iſt zu
entnehmen, daß innerhalb des Reichsbanners
ſelbſt die Gegnerſchaft gegen Hörſings Drauf-
gängerei nicht gering iſt, ſo daß es zu einer
inneren Kriſs im Reichsbanner kommen könnte.

halben deutlich fühlbaren Willen der Oberleitung,
das letzte Erreichbare anzuſtreben, an Größe, Ein
heit und überzeugender Kraft.

Das „Rheingold“ iſt ſzeniſch völlig neu
eingerichtet. Die neue Bayreuther Jnſzenierung
unter Siegfried Wagner, der in Kranichund Söhnlein zwei ſelten Fahige Kräfte gefunden

hat, iſt der geſunde Ausgleich zwiſchen Tradition
und Entwicklung und als willkommenes Ergebnis
zu begrüßen. Es gibt Bühnenbilder von wunder
vollſter Wirkſamkeit. Die Szene im Rhein iſt reſt
los gelöſt; der Walkürenfelſen „Walküre“
3. Akt und der Feuerzauber ſind von begeiſtern
der Größe. Am fühlbarſten iſt der Bayreuther
Geiſt in der geſchloſſenen dramatiſchen Linie. Das
Wotandrama und die Ringidee treten in den
Vordergrund der Handlung. Einheitlich ſind die
Nebenlinien (Rieſen, Alberich, Siegmund)
in den Rahmen gefügt. Die Beſetzung iſt trefflich
gelöſt: Friedrich Schorr iſt der Wotan. Sein un-
erſchöpfliches Material, der edle Wohlklang ſeiner
Stimme und ſeine Darſtellungskraft machen ihn
zum ſtärkſten Vertreter der Partie. Jhm zur
Seite ſteht Nanny Larſéen-Todſen, eine Ueber-
raſchung der diesjährigen Feſtſpiele. Alte Feſt
ſpielbeſucher erklären, ſie übertreffe alle bisherigen
Bayreuther Brünhilden. Fürwahr, ſie iſt eine
geniale Tragödin, die über die Szene zu Menſch-
lichem herauswächſt. Alberich und Mime ſind die
auch in Bayreuth bekannten Eduard Habich und
Walter Elſchner, die Fricka Maria Ranzenberg,
Faſolt und Hundin Carl Braun. Fritz Wolffs
Loge hat ſeit 1925, als der Sänger ſeine Bühnen-
laufbahn in Bayreuth begann, an Geſchloſſenheit
ſo a gewonnen, daß man Bayreuth zu dieſem
hochbegabten Künſtler beglückwünſchen darf, den
es ſelbſt entdeckte, erzog und ausreifen ließ. Neu
und bedeutend ſteht Henny Trundt als eine er-
greifende Sieglinde da.

Die Beſetzung der beiden letzten Abſchnitte des
„Rings“ Siegfried und Götterdämmerung
iſt wiederum eine denkbar glückliche. Vor allem
hat man eine Brünhilde, die zu immer groß-
artigeren Dimenſionen anwächſt. Die Tragödin

im beſten Sinne Nanny Larſén-Todſen ſchafft ein Stück ergreifenden Lebens,
frei von jeglicher Poſe. Die Ausdrucksfähigkeit
ihres Geſangs und ihres Geſichts iſt unerſchöpflich.

Ein prachtvoller, ſtrahlender Siegfried iſt
Lauritz Melchior. Von ihm geht ein un
mittelbar zu Herzen ſprechender, beſchwingender

Strom aus, wie ihn nur ein wahrer Lünſtler zu
erregen vermag. Friedrich Schorr als

Wotan hatte größtes Format. Die Erdaſßzene ge
hörte geſanglich zu dem Erhabenſten, was uns da
dritte erk des „Rings“ bot. Neben ſolchen
Namen ſtehen an erſter Stelle die bedeutendſten
Vertreter, die wir uns wünſchen können: für den
Weime Walther Elſchner, der ganz entzückend
gemeinniederträchtig iſt, für Alberich Eduard
Habich, dramatiſch außerordentlich vertieft, für
Gunther Joſef Correck, der der Geſtalt endliqh
wieder Adel und Kraft gibt, ſchließlich für die
Waltraute der „Götterdämmerung“ Maria
Ranzenberg, durch welche die Szene auf den
Brünhildenfelſen zu einem Höhepunkt des Er
lebens wurde. Sinneck ſah man zum
erſtenmal als Gutrune, anmutig und war
empfindend, während Karl Braun als Hagen
ein Vorbild dramatiſcher Dämonie war.

Franz von Hößlin hat ſich nunmehr als
Ringdirigent vorgeſtellt. Es iſt ſchwer, nach ſeinen

Bayreuther „Ring“ ein umfaſſendes und
erſchöpfendes Urteil abzugeben. Manches, woBalling dramatiſch gewaltig und charakteriſtiſch
eſtaltete, kann Hößlin erſt im Verlauf der

iederholung einholen. Er ſteht noch zu kurze
Zeit vor dem ihm fremden Orcheſter. Dafür ge
lingen ihm um ſo mehr die lyriſchen Linien und
die Betonung des Klangbildes, das das ideale
Orcheſter hervorzaubert. Groß war die Wieder
abe des dritten „Götterdämmerung“-Aktes. Die
and des Regiſſeurs Siegfried Wagnerſpürt man in jeder Linie. Vor allem iſt die Dar

ſtellung des Dramas in klarſter Form gelöſt
worden. Der techniſche Apparat vor allem in
der Beleuchtung, mit der man die wunderbarſten
Bilder hervorzurufen imſtande iſt arbeitet

gelöſt worden. Das Publikum jubelte am Schluß
der „Götterdämmerung“, gleichſam aus dem un
mittelbarſten Drange ſeiner Ergriffenheit heraus
und verharrte, bis Siegfried Wagner den Da
für ſeine Getreuen in der ihm eigenen Zurü
haltung und Herzlichkeit entgegennahm.

Otto Daube-
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und ſegensvoll ſind ſie uns: die ſtillen Stunden.

dienstag, Auguſt 1927

Stille Stunden.
ie. Gerade weil wir heute ſowir beanbeh ſfen und errgffen, laufen und

riel ar age und wagen müſſen, von äußerer
ſaufen efnnerer Unraſt verwirrt und zermürbt:,

kilrert und aufgeregt werden, brauchen wir
pgplieunden. So wie das Leben den Schlaf

rauchen wir in unſeren Kämpfen,
oeben Pauſen der Stille.

und Sor e draußen in der Natur im ſtillenr ler Wieſe, auf hohem Berg am
Wald Meer und unter den ſchweigenden Ster-
wie nter dem blauen Himmel. „Ueber allen
nen, in iſt Ruh' in allen Gipfeln ſpüreſt du kaum
Gipfe Juch, die Vöglein ſchlafen im Walde,
eine hald ruheſt du auch Wir ſuchen ſie da
watte. Haus, in der Familie. Wenn der Abend
m ſten wir zuſammen, reden und ſchweigen,
u aus einem wertvollen Buch, ſingen dieſes
e enes ſchöne Lied. Wir ſuchen ſie im Gottes-
cder Sorgen und Aengſte hinter unswiren das freundliche Angeſicht des Heilands

ſchaute Stunden! Was bringen ſie uns? In
t Stille wird unſer Jnneres laut. JmSchweigen fängt unſere Seele an zu reden. Wir

eſinnen uns auf uns ſelbſt: woher bin ich
Wohin gehe ich Was muß ich tun? Jn der
Stimme wird Gottes Stimme in uns laut. Gott
edet zu uns und wir hören ihn. Wir begegnen
hott eigen uns von ihm, beugen uns unter ſeine
Führung, fühlen uns geborgen in ihm. Jn der
Lile werden wir heimiſch bei Gott und inr hohen, heiligen reinen ewigen Gotteswelt.
e Ve rlieren wir nicht ſo den feſten Boden die-

rde unter unſeren Füßen? Gerade dieu Stunden der Zwieſprache mit uns ſelbſt
und mit Gott machen uns ſtark für das Leben.
Sie geben unſerem Geiſt neuen Schwung, er-
friſchen und vertiefen unſer Herz, erwecken uns
m mutiger, ſchaffender Tat. Je öfter wir aus
ſillen Stunden kommen, um ſo kühner und kek
ter packen und faſſen wir die Welt und unſer
Tagewerk an, um ſo freier erheben wir uns über
die Mühſeligkeiten, Verdrießlichkeiten, Launen
und Kleinigkeiten des Alltags, um ſo ſelbſtloſer
und eiliger helfen und dienen wir den Brüdern,
im ſo geduldiger und gelaſſener tragen wir alle
mabänderlichen Leiden. Stille Stunden ſind die
geheimnisvollen Quellen lebendiger Kraft. Durch
Stillſein werden wir ſtark ſein.

In katholiſchen Ländern ſtehen an der ſtau
n Landſtraße Kapellen und laden zu beſchau

ſiher Einkehr ein. So wollen auch wir in dem
haſten, Eilen, Erraffen und Schaffen unſerer
kage aus dem Lärm und Staub unſerer Lebens-

immer wieder zu ſtillen Stun-
den der inneren Sammlung, der Beſinnlichkeit
ind Erquickung einkehren, damit unſer unruhiges
ſerz ſtill und ſtark, friedvoll und freudvoll wird
z dem lebendigen Gott. O, wie k7öſtlich, ſelig

Dr.

Bahnbau Föſchen-- Leipzig.
Wiederaufnahme der Verhandlungen.

Die „L. N. N.“ haben durch ihre Berliner
Schriftleitung anfragen laſſen, welche Stellung-
nahme die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft nach
der Ablehnung der Beteiligung an dem Bahnbau
einnimmt. Die Antwort der Reichsbahngeſell-
ſchaft iſt inſofern intereſſant und von Wichtigkeit,
als ſie grundſätz lich ihre Bere'itſchaft
zur finanziellen Beteiligu'ng kund-
gibt und dabei betont, daß die geplante Bahn
nur als Reichsbahn baubar iſt. Was dieſe
plötzliche Sinnesänderung der Reichsbahn hervor
gerufen hat, iſt zwar nicht deutlich erkennbar. Die
zahlreichen Proteſte werden ihr aber deutlich zum
Bewußtſein gebracht haben, daß die Erſchließung
jenes Gebietes unbedingt notwendig iſt. Auf
jeden Fall iſt die neue Stellungnahme der Reichs-
bahn zu begrüßen.

Die „L. N. N.“ ſchreiben:
„Bekanntlich hat vor einiger Zeit die Reichs

bahngeſellſchaft ohne Angabe von Gründen eine
Jeteiligung an dem Bahnbau Zöſchen
Leipzig abgelehnt. Dieſe Haltung war um ſo
unverſtändlicher, als zwiſchen den intereſſierten
Kreiſen auch über die Finanzierung eine Eini-
gung ſchon zuſtandegekommen war und man er-
ne konnte, daß der Bahnbau bald beginnen
werde.

Das Vorgehen der Reichsbahngeſellſchaft, die
einen Plan zum Scheitern bringen konnte, der für
die Erſchließung des Jnduſtriegebietes Leuna
und Merſeburg ebenſo wichtig iſt wie für die
Stadt Leipzig, die täglich zahlreiche Arbeiter in
dieſe Gebiete entſendet, hatte auch die Amts
hauptmannſchaft Leipzig zu einem Proteſt beim
ſächſiſchen Jnnenminiſterium veranlaßt.

Unſere Berliner Schriftleitung hat nunmehr
Gelegenheit genommen, bei der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft über deren Stellungnahme zur
Finanzierung der geplanten Eiſenbahn Zöſchen-
Leipzig anzufragen. Die Reichsbahngeſellſchaft hat
darauf folgende Antwort gegeben:

Urnſeres Erachtens iſt die geſamte Eiſenbahn
Zöſchen Leipzig nur als Reichsbahn baubar.
Zurzeit ſtehen der Deutſchen Reichsbahnge
ſellſchaft Mittel für dieſen Vau nicht zur Ver
fügung. Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft
wird ſich aber unter Umſtänden an dem Bau der

Steiner.

Bahn beteiligen. Augenblicklich ſchweben
Verh'and lungen über den ganzen
Fragenkomplex.“
Aus dieſer Antwort kann man wenigſtens ſo

viel entnehmen, daß das letzte Wort in der An-
gelegenheit noch nicht geſprochen iſt. Die
Verhandlungen, die von der Reichsbahngeſellſchaft
plötzlich abgebrochen waren, ſcheinen alſo wie

der aufgenommen zu ſein, und hoffentlich
findet ſich nun bald ein Weg, der den Bau der

ermöglicht.

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Ein Spaziergang durch die Straßen unſerer
Stadt gibt Gelegenheit, feſtzuſtellen, daß nach
dreizehnjähriger Unterbrechung überall die Bau
handwerker wieder an der Arbeit ſind. Die
ſchadhaften Stellen an den Häuſern verſchwinden
allmählich. Kriegs und Jnflationszeit, die dem
Baumarkt unermeßlichen Schaden zugefügt haben,
geraten langſam auch auf dieſem Gebiet in Ver
geſſenheit.

Gewiß ma
zer nicht

es für manchen Hausbeſit-
eicht geweſen ſein, die Mitel für

die Verbeſſerungsarbeiten aufzubringen, dieheute beträchtlich höher ſind, als vor dem Kriege.

Die Lockerung der Zwangsbewirt-
ſchaftung hat aber auch hier manchen Wandel
zur Beſſerung geſchaffen. Es ſteht jedenfalls feſt,
daß in dieſem Jahre, wie nie zuvor, Ver-
beſſerungsbauarbeiten an den Gebäuden vorge-
nommen werden.

Das nüchterne Grau in dem Häuſermeer wird
durch buntfarbene Anſtriche belebt.
Ueberall ſieht man Gerüſte. s iſt erſtaunlich.
was für eine Aenderung einfacher Anſtrich oder
Anputz hervorzurufen vermag. Jn allen Stadtbe
zirken werden Schönheitsreparaturen vorgenom
men. Die oftmals

überladenen Faſſaden
einer überwundenen Bauweiſe erhalten vielfach
einen neuzeitlichen Charakter. Die Prunkſtücke,
Figuren und Türmchen, die ſelten ſchön gewirkt
haben, werden bei dieſer Gelegenheit gleich mit
über Bord geworfen und müſſen der neuzeit-
lichen Zweckbauweiſe Platz machen. Die
„neue Sachlichkeit“ wirkt ſich ſelbſt an den ſoge-
nannten „Althäuſern“ aus. All die kleinen Verzie
rungen, die damals den Bauherren als Schmuck
erſchienen ſind und die oftmals eine Gefahr
für harmloſe Spaziergänger bildeten, müſſen dem
neuen Stil weichen.

Der farbige Anſtrich der Häuſer iſt glücklicher
weiſe nicht übermodern. Bruno Taut iſt in
Merſeburg noch nicht zu Worte gekommen. Jn
den meiſten Fällen kann man den

buntfarbenen Häuſeranſtrich,
wie er bei den Schmuckarbeiten in unſerer Stadt
zum Ausdruck kommt, als gelungen bezeich
nen. Grelle Farben ſind vermieden. Ein dezentes
Grün und Rot wird am häufigſten verwandt.

n und UmgehnngJus ötgdt und Umgebung. Erhöhte Bautätigkeit in Merſeburg.
Ein arbeitsreicher Sommer. Schönheitsarbei ten an den „Althäuſern“. Der farbige Anſtrich.

Ein neues Hotel. Zukunftspläne.

m

Die Arbeiten beſchränken ſich aber nicht nur
auf Schönheitsreparaturen. o noch freier Platz
zur Verfügung ſteht, wird angebaut oder
aufgeſtockt. Die Fabrikruine am Sand, die
man lange Zeit als Schönheitsflecken betrachtet
hat, muß einem großzügigen Bau weichen. Seit
Wochen ſind die Bauhandwerker dort angeſtrengt
beſchäftigt. Ein umfangreiches Gebäude mit gro-

en Fenſtern wächſt dort aus der Erde. Der ganze
latz ſoll ausgenützt werden. Zu welchem Zwecke

der Rieſenneubau entſteht, liegt noch nicht ganz
feſt. Wie wir erfahren, ſoll dort mit der Front
nach der Weißenfelſer Straße

ein großes Hotel mit allen neuzeitlichen
Einrichtungen

errichtet werden. Die Rückſeite, die jetzt im Bau
begriffen iſt, ſoll, zwei Stockwerke hoch, Büro
zwecken dienſtbar gemacht werden. Auch die
Seitenfront nach den Anlagen zu ſoll zu irgend
welchen Verkehrszwecken eingerichtet werden.
Jm Hinblick auf den außerordentlichen Durch
gangsverkehr nach Leung würde die
Errichtung eines Hotels in jener Gegend ſicherlich
als außerordentlich günſtig zu betrachten ſein.

Ueberhaupt ſpielt die Hotelfrage in Merſe
burg bei vorgeſehenen eubauten
eine große Rolle. an Pläne, die in aller
nächſter Zeit zur Ausführung kommen könnten,
beſtehen jedoch nach unſeren Erkundigungen nicht.
Allerdings wird es über kurz oder lang bei der

ſtändigen Entwicklung unſerer Stadt
doch dahinkommen, daß man dieſer Frage ernſt
haft nähertritt.

Ganz abgeſehen von den für eine Stadt in
der Größe Merſeburgs umfangreichen Sied-
rn r die die Altſtadt nachSüd-, Nordweſten und Weſten mit einem
Gürtel umgeben, muß ſich auch einem fremden
Beobachter der Eindruck aufdrängen, daß die
Bautätigkeit, wenn auch noch längſt nicht in dem
wünſchenswerten Maße, um die vielen Wohnung-

befriedigen zu können, durchaus nicht
lummert. Auch die Inſtandſetzungsarbeiten der

alten Häuſer, der „Wille zum Schönen“, wird
unbedingt dazu beitragen, daß Merſeburg auch
auf die vielen auswärtigen Beſucher einen vor
teilhaften Eindruck hinterläßt. G.

Der große Saal des Zoo in Halle vermochte
die Maſſen nicht zu faſſen, die am Sonnabend ge
kommen waren, um das zweite Stiftungsfeſt des
Werkvereins Ammoniakwerk Merſeburg zu feiern.
Der Saal war längſt überfüllt, als unter den
ſchneidigen Klängen der Stahlhelmkapelle die
ſchwarzweißroten Arbeiterfahnen eingebracht
wurden.

Kamerad Nitzſchke entbot allen ein freudiges
Willkommen. Nach dem von Mitgliedern des
Vereins geſpielten Drama „Die ſchwarze Schmach
ergriff, von großem Jubel begrüßt, der Führer
Nikolaus Schäfer das Wort zu einer pro-
grammatiſchen Rede. Der Redner verſtand es
meiſterhaft, die Anweſenden mitzureißen. Nicht
endenwollender Beifall dankte dem Führer. Kon-
zert und Tanz hielt die Teilnehmer noch für frohe
Stunden beiſammen.

Nikolaus Schäfer führte u. a. aus:
Eine Bewegung wie die unſrige wird nur

dann erſt zu geſchichtlicher Bedeutung erwachſen,
wenn es ihr gelingt, Menſchen mit einem ganz
beſtimmten und völlig neuen Denken zu bilden
und zu erfüllen. Die Stunde iſt gekommen, in
deren leidvoller Unruhe und drängender Unraſt
jeder von uns die erwartungsvolle Entſcheidung
zu fällen hat: ob das eigene Jch mit ſeinem
kümmerlichen Daſein ſein Höchſtes ſein ſoll, oder
ob er als ſein Höchſtes heute die Rettung ſeines
Volkes gelten laſſen will; dann aber gilt es
einen entſcheidenden Schnitt zu machen gegen
alles ichſüchtige Denken, dann gilt es nur noch
im Gedanken an ſeines Volkes Wohl und Wehe
zu leben.

Alle leben wir voneinander und einer iſt für
den anderen verantwortlich. Es iſt ein Ver
brechen, zu glauben, der eigene Stand ſei ge-
ſund, wenn andere Stände kranken. Wie der
ganze Körper krank iſt, wenn der kleine Finger
krankt, ſo kann auch nie das Volksleben ein
geſundes ſein, ſolange ein Volksgenoſſe, und
wäre es der geringſte, im Unrecht darbt und
elendet.

Seitdem man unſere Wirtſchaſt auf die beiden
elendeſten Lügen geſtellt hat, die je dieſe Erde
geſchändet, auf die Wirtſchaftslüge des Marxis-
mus und die Kriegsſchuldlüge von
Verſailles, iſt die Seele dieſer Wirtſchaft
verdorben, ihr Geiſt getötet worden; und all
unſere Arbeit hat damit ihren ſittlichen Wert und
Zweck eingebüßt. Wie konnte aus einer geſunden
Wirtſchaft von ſo unerhörter Tragkraft und
Energiefähigkeit das Jammerbild von heute wer-
den? Wer nach den äußeren Urſachen ſucht, der
iſt vor allem zu verweiſen auf die ſeit 1918 offen
betriebene marxiſtiſche Wirtſchafts-
politik, die das Wohl eines ganzen Volkes
einer wirtſchaftspolitiſchen Verrücktheit geopfert
hat. Die Zerſtörung unſeres ſtaatlichen und wirt-
ſchaftlichen Organismus hat eingeſetzt mit der
Zerſtörung der Zelle. Der Marxismus hat geſiegt,
weil es ihm gelungen iſt, die Betriebsgemeinſchaft
zwiſchen Unternehmer und Arbeitern zu zerſtören.
Arbeiter und Unternehmer, die als geborene Wirt-
ſchaftseinheit ſchlechthin die tragende Grundlage
des geſamten Volksdaſeins ſind, ſind damit aus-Bahn unter Beteiligung der Reichsbahngeſellſchaft

einandergeriſſen worden.

Der Gedanke der Werksgemeinſchaft.
Zweites Stiftungsfeſt des Werk vereins Ammoniakwerk Merſeburg.

Die Reichszentralarbeitsgemeinſchaft vom
15. November 1918 iſt abgeſchloſſen worden
zwiſchen Jntereſſenvertretern, nicht etwa zwiſchen
Unternehmern und Arbeitern als den beiden
weſentlichen Faktoren des Wirtſchaftsprozeſſes,
zwecks Schaffung einer arbeitsgemeinſchaftlichen
Betriebseinheit. Dieſe Arbeitsgemeinſchaft iſt
gar keine Arbeitsgemeinſchaft, ſondern das Gegen
teil davon. Dieſe Zentralarbeitsgemeinſchaft iſt
kein Ruhmesblatt in der Geſchichte der deutſchen
Unternehmerſchaft. Sie bedeutet in Wahrheit die
Kapitulation der deutſchen Unternehmer vor dem
gewerkſchaftlichen Marxismus.

Soll hier Wandel geſchaffen werden, und wir
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tum, zu eigenem Boden, zu eigener Wohnung uſw.
Hier redet dem Arbeiter keiner mehr in ſeine
eigene Willensſphäre hinein, kein Gewerkſchafts
ſekretär und kein Unternehmer.

Dieſes Höchſte der Arbeit, die tiefe Freude am
Ergebnis ſeines Schaffens, iſt dem Arbeiter ge
nommen. Die Schuld liegt allein an dem objek-
tiven Vorgang der Arbeitsteilung.

Eine weitere Verſchlimmerung dieſes mit er
heblichen inneren Reibungsverluſten verbundenen
Kampfes ergibt ſich daraus, daß die Gewerkſchaf
ten nicht bei der Zerreißung des Wirtſchafts
lebens ſtehen bleiben, ſondern durch die „Jnter
nationale“ auch das Leben des Volkes zerreißen,
indem ſie an Stelle der durch Schickſalsgemein
ſchaft gegebenen Gebundenheit eine vorgetäuſchte,
aber in Wahrheit niemals vorhandene Intereſſen

vaſt der „internationalen Arbeiterſchaft“
etzen.

Aber auch damit nicht genug. Die Lage wird
verſchlimmert durch die Herabwürdigung der Ar-
beit zur Ware, und zwar zur Maſſenware ohne
jede perſönliche Prägung. Das geſchieht durch die

t r e undes Lohnes. e ivellieru t aKoſten des Beſſeren. sert ar
Durch die Tarife wird der perſönliche Zu

ſammenhang des Unternehmers mit ſeinen Ar
beitern zerriſſen,

Was ſollen wir nun tun, um hier Wandel
zu ſchaffen? Es Hat keinen Sinn. daß jede
Partei die andere bezichtigt, ſie ſei ſchuld an
allem Elend. Nur eine grundſätzliche Umſtellung
auf beiden Seiten kann helfen. Statt mechaniſtiſch
müſſen wir organiſch aufbauen, alſo von der
Zelle, d h. vom Betriebe aus anfangen. Die
Löſung liegt

allein auf dem Wege der Werksgemeinſchaft,

die das Ziel hat, das Sichwiederfinden der Un
ternehmer und Arbeiter im Einzelbetrieb nach
dem Grundſatz, den Menſchen auf ſeine Leiſtungs
fähigkeit zu ſtellen, ihm damit den Begriff der
ſittlichen Würde und ſeiner Arbeitsehre, damit
aber auch ſeine Arbeitsfreude wiederzugeben.
Auf dieſem Wege ſteht: Beſeitigung aller frem
den Einflüſſe im Betriebe,. dafür aber unbe
dingter Schutz der Arbeit und des Arbeits
willens durch Geſetz auf der Grundlage des alten
deutſchen Wirtſchaftsrechtes, nämliche der „ſitt
lichen Freiheit, der gegenſeitigen Treue und der
ariſtokratiſchen Führung.

Unſere Foröerungen:
Wir fordern die Befreiung der Wivon der zwangsmäßigen Gleichmachgug t

ſtung, des Lohnes und des Preiſes. Wir ſehen
in der klaſſenkämpferiſchen Zerreißung des Be
triebes, als der Zelle der Wirtſchaft die Urſache
des Zerfalls unſerer Wirtſchaft und des Unglücks
unſeres Volkes. Wir glauben, daß nur aus der
Wiederherſtellung der Lebensgemeinſchaft zwiſchen
Unternehmer und Arbeiter nur aus der Betriebs
gemeinſchaft als einer Not und Tod gemeinſchaft
der Neuaufbau einer auf ſich ſelbſtgeſtellten
deutſchen Nat'ional wirtſchaft er
r werden können.

ir verlangen daher die ſoforti eitialler derjenigen geſetzlichen e verraten
rechtlichen Zwangsvorſchriften, die es den Unter
nehmern und Arbeitern unmöglich machen in

ſehen darin unſere Arbeit, ſo muß dies geſchehen
unter Niederlegung jener chineſiſchen Mauern, da
mit wieder hergeſtellt werden kann die Betriebs-
gemeinſchaft als einer wirtſchaftlichen Einheit in
Form der Werksgemeinſchaft. Dieſe iſt der Zu
ſammenſchluß aller in einem Betriebe Tätigen
und iſt mit Einrichtungen zu verſehen, die

dem Arbeiter als gleichwertigen Volksgenoſſen

den Betrieb zu einem Stück Heimat machen und
die zugleich zum Träger des geſamten Unterbaues
der Wirtſchaft werden, insbeſondere auch zum
Träger der heute völlig in der Luft hängenden
ſozialen Anſprüche. Jn dieſer Werks-
gemeinſchaft ſind zu verwirklichen und nur in
ihr können verwirklicht werden die großen
Grundgedanken des deutſchen Wirtſchaftsrechts: die

der ſittlichen Freiheit, der gegen-
ſeitigen Treue und der verantwort-
lichen Führung. Die Werksgemeinſchaft als
die organiſche Zuſammenfaſſung aller in einem
Werke tätigen lebendigen Kräfte muß nach deut
ſchem Wirtſchaftsrecht den Gedanken der Füh-
rung verwirklichen in der unbedingten und un-
beſchränkten geiſtigen Freiheit und Selbſtverant-
wortlichkeit des Unternehmers bei der kaufmänni-
ſchen und techniſchen Betriebsführung:

den Gedanken der Treue in der Gebunden-
heit des Unternehmers an die Mitwirkung eines
aus ſeinen Angeſtellten und Arbeitern zu
ſammengeſetzten Organs bei allen außerhalb der
eigentlichen betrieblichen Werksführung liegen-
den gemeinſamen Werksangelegenheiten und
Werkseinrichtungen. Jch denke dabei an
Hygiene, Verſorgung, Wohnung,
Siedlung, Werkskaſſen uſw.

Sie hat weiter zu verwirklichen den Gedanken
der Freiheit in einer grundſätzlich neuen
Regelung des Wohnweſens, die die
Arbeit aus einer Ware zu einem der Betriebs-
führung ſittlich gleichen Wertbegriffe macht und
die Arbeitsehre wieder herſtellt. Das kann
nur geſchehen durch Zugrundelegung des
Leiſtungsprinzips.
Der Werksgemeinſchaftsgedanke geht auf ge

rechten Lohn, auf gerechte Entlohnung ſeiner
Arbeitsleiſtung, auf Anerkennung ſeines ſittlichen
Wertes als ſelbſtverantwortliche Perſönlichkeit,
auf eine Verſorgung auch bei Krankheit und Alter,
die nicht den Charakter der „Fürſorge“ und
„Wohltat“ hat, ſondern die des ſittlichen und
rechtlichen Anſpruches aus geleiſteter Pflicht. Nur
auf dem Wege der Leiſtung wird für den Ar-
beiter auch der Weg frei zum Aufſtieg, zu Eigen

freier Vereinbarung die von ihnen gewollte Ge
meinſchaft zu ſchließen. Wir weh ren uns da
gegen, daß Regierungs und Geſetzgebungsorgane
fortfahren, die Gewerkſchaften zu begünſtigen
und werden es nicht länger dulden, daß man uns
als Staatsbürger 2. Klaſſe behandelt.

Wir wenden uns aber an alle rechtlich den
kenden Männer und Frauen unſeres Volkes, wir
wenden uns beſonders an alle unſere Arbeits
brüder, denen Sinn und Gefühl für Recht, Frei
heit und Gerechtigkeit in dieſer wirren Zeit noch
nicht abhanden gekommen ſind und rufen ſie auf
uns in unſerm Kampfe um unſere durch die Ver
faſſung gewährleiſteten Rechte zu helfen und mit
uns die Werks gemeinſchaft zu ſchaffen,
die zum Ziele hat: die wahre Volksgemein-
ſchaft.

Beim Baden von Krämpfen befallen.
Eine Merſeburgerin rettet ein junges Mädchen.
Ein junges Mädchen aus Halle, das in derSaale, dicht bei der Badeanſtalt Schkopan v

wurde plötzlich von Magenkrämpfen befallen und ging
unter. Eine Merſeburgerin, Frau Vollmar, aus
der Meuſchauer Straße, bemerkte das Verſchwinden und
rettete das Mädchen an Land, wo ſie erſt nach langen

m zu ſich kam.Da ädchen hatte vorher leichtſtnnigerweiſe Heidelbeeren gegeſſen und danach getrunken. Seiwet

Wieder ein brutaler Raöfahrer.
An der Naumburger Straße wurde teDienstag, ein junger Radfahrer, der ſicht T

Straßengraben auf der rechten Seite fuhr, von
einem anderen Radfahrer mit dem l geſtreift
und in den Graben geworfen. er ſchuldige
Radfahrer ſuchte ſchleunigſt das Weite und ließ
den. Geſtürzten, der ſich den Fuß verrenkt hatte,
ruhig im Straßengraben liegen.

Mit Unterſtützung einiger Spaziergänger ge
lang es, den Fuß wieder einzurenken.

Mehr Verkehrsdiſziplin!
Auf der Halliſchen Landſtraße, kurz vor Mer-

ſeburg, ſpielte ſich am Montag abend gegenein Welche swiheger Vorfall a Ein Kuie r
einen Krankentränsport ausgeführt hatte, kam
von Halle. Vor ihm fuhr ein Per onenkraft
wagen in der Mitte der Straße. Trotz der lauten
Signale machte der Führer des Wagens dem
Krankenauto nicht Platz, ſondern hielt die Mitte
der Straße weiter inne, ſo daß der ührer des
Krankenwagens ſich hart am Bürgerſteig durch
ſchlängeln mußte.

Wer war derbotswidrig fur Abg des Wagens, der ſo ver
Eine Dame, die mit größter

Ruhe ihren Wagen weiter ſteuerte.



See

Keuregelung der Sparkaſſen
Aufwertung.

Einheitlicher Aufwertungsſatz 15 Proz.

Der preußiſche Jnnenminiſter hat
auf Grund ſeiner Zuſagen eine Verbeſſerung der
Sparkaſſenaufwertung in Preußen durch eine
preußiſche (4). Durchführungsverordnung zum
Aufwertungsgeſetz herbeigeführt. Darnach wer
den die Sparguthaben bei allen öffentlichen oder
unter Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen Preu
ßens zu einem einheitlichen Aufwertungsſatz von
15 Prozent (bisher 12 Proz.) aufgewertet.
Sofern ein Sparguthaben bereits durch Er

füllung der 12proz Aufwertungsleiſtung er
loſchen iſt, gilt es gleichwohl hinſichtlich einer
Nachtragsaufwertung von 2 Proz. als fortbe-
ſtehend. Während nach der bisherigen Regelung
ein Drittel des 12proz. Aufwertungsguthabens
am 1. Juni 1930 kündbar war und die weitere
Kündbarkeit ſpäterer Regelung vorbehalten
blieb, wird jetzt je ein Sechſtel des 15proz. Auf
wertungsbetrages zum 1. Januar 1928, 1. Januar
1929 und 1. Januar 1930 kündbar gemacht, ſo daß
his zu dem letztgenannten Termin bereits 75
Prozent kündbar geworden ſind. Die Kündbar-
keit der weiteren 72 Proz. bleibt vorbehalten.
Die vorzeitige Auszahlung kommt
nicht mehr nur Perſonen mit einem Jahresein-
kommen bis 800 Mark, ſondern auch ſolchen mit
einem Jahreseinkommen bis zu 1000 Mark
zugute.

Der früher vorgeſehene Ausgleichsſtock. an
den über den Einheitsſatz aufwertende Spar
kaſſen die Hälfte des Mehrbetrages abzuführen
hatten. wird beſeitigt und durch einen ande-
ren Ausgleichsſtock erſetzt. in dem die
Ueberſchüſſe derfenigen Sparkaſſen abzuführen
ſind, deren aufgewertetes Sparkaſſenvermögen
ihre Aufwertungsverbindlichkeiten überſteigt und
aus dem entſprechende Zuſchüſſe an diejenigen
Sparkaſſen gegeben werden, deren aufzuwertendes
Sparkaſſenvermögen nicht ausreicht, um die letzten
2* Proz. ihrer Aufwertungsverbindlichkeiten zu
erfüllen. Zur Deckung der Verwaltungskoſten
darf weder das aufgewertete Sparkaſſenvermögen,
noch der Sparkaſſenausgleichsſtock in Anſyruch ge
nommen werden. Beſondere Härtefälle ſollen
freiwillig berückſichtigt werden.

ReſchswehrEinquartierung in Merſeburg.
Es fehlt noch eine Anzahl Quartiere.

Am Freitag, 5. Auguſt, wird unſere Stadt nach
längerer Zeit wieder von Truppenteilen der Reichs-
wehr, die ſich auf einem Marſche befinden, berührt.
Die Kompagnie, zwei Offiziere mit 103 Unteroffizieren
und Mannſchaften, ſowie 5 Pferden, wird am Spät-
nachmittag nach einem langen, beſchwerlichen Marſche
eintreffen. Es iſt wohl anzunehmen, daß die Merſe
burger Einwohnerſchaft es ſich nicht nehmen laſſen
wird, die müden Soldaten zu beköſtigen. Alle, die
ſelbſt einmal Soldat geweſen ſind, wiſſen es heute noch
zu ſchätzen, was ein gutes Quartier bedeutet hat.

Leider ſind auf den Aufruf des Magiſtrats nur
wenige Quartiermeldungen eingegangen, ſo daß man
gezwungen war, zu Zwangseinquartierungen im
1. Stadtbezirk, wo die Truppen untergebracht werden
ſollen, zu ſchreiten.

Gemiß, viele Merſeburger Familien, die gern einen
Reichswehrſoldaten für die eine Nacht zum
6. Am g uſſt:zufteh aufgenommen hätten, befinden ſich auf
Ferienreiſen. Auf dieſe Urſache dürften auch die
wenigen Quartiermeldungen zurückzuführen ſein.
Jmmerhin dürfte es in der Stadt Merſeburg trotzdem
noch eine große Anzahl Mitbürger geben, die ein
Zimmer und gute Koſt für den einen Tag herzlich

gern zur Verfügung ſtellen werden.
Merſeburgs Bevölkerung ſollte auf jeden Fall ver

meiden, in den Ruf ſchlechter Gaſtfreundſchaft zu
kommen. Gerade unſere kleine Reichswehr hat es
verdient, gut aufgenommen zu werden.

Vom Berliner Mozart-Chor.
Wer den Konzertabend morgen, Mittwoch,

im „Caſino“ beſucht, wird ſich nicht nur ſelbſt
einen muſikaliſchen Genuß und eine Freude be-
reiten, ſondern auch einem guten Zweck dienen.

Die Erträge des Konzertes ermöglichen, den
zahlreichen erholungsbedürftigen Mädchen und
Knaben der Großſtadt während der Sommer-
ferien unſer ſchönes deutſches Vaterland zu
zeigen und damit in ihnen wärmſtes Heimat-
gefühl zu wecken. So hat die Sängerſchar in
den letzten Wochen unſer ſchönes Thüringer Land
durchwandert, hat überall freundliche Aufnahme
gefunden und iſt ihrer vorzüglichen geſanglichen
Leiſtungen wegen überall gefeiert worden.
Möchte ihr auch in unſerer Stadt ein Gleiches
beſchieden ſein!

Freunde edlen deutſchen Geſanges, beſonders
die Mitglieder der hieſigen Geſangvereine und
ihre Familien, ſowie die Schüler und Schülerin
nen unſerer Lehranſtalten ſeien auf dieſen
ſeltenen Genuß nochmals aufmerkſam gemacht.
Die Kartenpreiſe ſind ſehr niedrig. Karten ſind bis
Mittwochabend in den beiden hieſigen Buchhand-
lungen zu haben.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der

Landeswetterwarte Weimar.)
Vorherſage: Nach Gewitter und zeitweiſe

Regen Abkühlung ohne ſtärkere Niederſchläge.

Thüringiſchen

Verfaſſungstag.
Bei der deutſchen Reichspoſt wird der Be-

triebsdienſt im Verkehr mit dem Publikum am
Verfaſſungstag wie an Werktagen verrichtet wer
den. Eine Beſchränkung der Schalterdienſtſtunden,
Zuſtellgänge und Briefkaſtenleerungen ſowie des
Fernſprech- und Telegrammverkehrs findet nicht
ſtatt. Zur Teilnahme an Verfaſſungsfeiern oder
Feſtgottesdienſten erhalten die Beamten, Ange
ſtellten und Arbeiter die erforderliche Zeit frei,
ſoweit die dienſtlichen Verhältniſſe es geſtatten.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Verlängerung des Groß-

films „Hotel Stadt Lemberg“ mit Pola Negri. Ferner:
„Riff und Raff im Weltkriege“.
ihldſeg“ Meter. Bis einſchließlich Donnerstag ge

oſſen.
Kammerlichtſpiele. Der Flieger-Senſations-Film

„Zwiſchen Himmel und Erde“. Außerdem ein reich
haltiges Beiprogramm.

Privil. Bürger-Scheiben-Schützen-Gilde. Dienstag,
2. Auguſt, nachmittag, Schießen; abends 8 Uhr Konzert
und Brillant-Feuerwerk.
K T atwervand der Kegelklubs. Dienstag, 2. Auguſt,

egeln.
Berliner Mozart-Chor. Mittwoch, 3. Aug., abends

8 Uhr, im Saale des „Kaſino“ Konzertabend.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 2. Aug.,

Verſammlung in der „Guten Quelle“. Freitag,
5. Aug., Frauengruppe: Nähabend.

Stahlhelm, Bund der Frontſuldaten. Außerordent
liche Hauptverſammlung Freitag, 5. Auguſt, 8.15 Uhr
abends, im „Caſino“.

Sonderzugfahrt nach dem Spreewald. Wir
verweiſen nochmals auf die Spreewälder-Sonder-
zugfahrt von Halle nach Vetſchau und Lübbenau.
Anſchluß von Leung über Merſeburg iſt vorge-
ſehen. Alles Nähere iſt aus den Aushängen auf
den Bahnhöfen, ſowie aus dem bei den Fahr-
kartenverkaufsſtellen koſtenlos erhältlichen Führer
zu erſehen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Ein Merſeburger tödlich verunglückt.
Heute, Dienstagvormittag, verunglückte der auf dem

Ammoniakwerk beſchäftigte Schloſſer Joh. Wolff,
ledig, 33 Jahre, aus Merſeburg. Von einer höher ge
legenen Arbeitsſtelle fiel ein Schraubenſchlüſſel herunter,
von dem W. tödlich am Kopf verletzt wurde. Wolff
hatte mit einem anderen Kollegen die Arbeit dort auf
genommen, in der Annahme, daß an der darüber be
findlichen Arbeitsſtelle nicht mehr gearbeitet würde.

Vom Wagen geſtürzt.
Schkeitbar. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich

am Montag vormittag. Ein Landwirt hatte
ſeine beiden Knaben mit auf den Wagen ge-
nommen. Die Pferde wurden ſcheu und gingen
durch. Dabei ſtürzten die beiden Knaben vom
Wagen. Während der eine mit dem Schrecken
davonkam, ging der beladene Wagen dem ſechs-
jährigen Sohn über den rechten Oberſchenkel.
Das ſofort hinzugerufene Krankenauto ſchaffte
den Jungen in ein Leipziger Krankenhaus. Das
Bein iſt ſchwer verletzt worden.

Fierepperg (Einbruch.) Zum drittenMale haben Diebe die Stockmann'ſche Verkaufs
l weſtlichen Gradierwerk in der Nacht
zum Sonntag erbrochen und Zigarren und Ziga-
retten entwendet.

Weßmar. (Verſcheuchte Gänſediebe.)
Am Sonntag verſuchten zwei Männer an der
Elſter Gänſe zu ſtehlen. Einige rn Mädchen
gingen durch das ſogen. Pfarrholz, als plötzlich
zwei Männer aus dem Gebüſch ſprangen. Wäh-
rend der eine nackt war und ſofort die Elſter
durchſchwamm, war der andere bekleidet und
ſuchte im Holz das Weite. Als Anwohner die
Spur verfolgten, fanden ſie unter einer Pappel
drei abgeſchlachtete Gänſe. Am ſelben Abend be-
merkten abermals Einwohner Geräuſche im ſog.
Prieſt. Es wurden ſogleich Nachforſchungen an
geſtellt, leider vergebens. Jn dieſem Falle han-
delte es ſich nicht um zwei, ſondern um mehrere
Perſonen. Jm benachbarten Ort Pritſchöna
wurden Burſchen geſehen, die Räder ohne Be-
leuchtung führten. Sie ſind in Richtung Döllnitz
unerkannt entkommen.

Papitz. (Neuer Fleiſch und Trichi-
nenſchauer.) An Stelle des Fleiſch und
Trichinenſchauers Dinkelmeyer in Papitz iſt der

leiſch- und Trichinenſchauer Borſitzky in
chkeuditz als Beſchauer für gewerbliche und

nichtgewerbliche Schlachtungen für den Beſchau-
bezirk II, umfaſſend: Papitz nördlicher Teil der
Straße Schkeuditz-- Leipzig ſowie die Fleiſcherei
Stock. Modelwitz, und Gut Modelwitz, außerdem
als Stellvertreter für den Beſchaubezirk Papitz I
beſtellt worden.

Röcken (Beendeter Straßenbau.) Da die
Pflaſterung der Straße zwiſchen Röcken und Rip-
pach fertiggeſtellt iſt, wird ſie Anfang nächſter Woche
dem Verkehr freigegeben werden.

Schkeuditz. (Autounfall.) Am Sonntag
ereignete ſich an der Enkeſchen Maſchinenfabrik
ein Autounfall, der zum Glück ohne erheblichen

Schaden ablief. dſtraße herunter. An der Ecke beim Beuditzer Weg

eriet das Auto ins Schleudern und ſchlug nach
r linken Seite um, wobei die beiden Jnſaſſen

erausgeworfen wurden. Hilfsbereite Paſſanten
rachten das Auto wieder auf die Räder. Die

en ſcheinen keine Verletzungen erlitten zu
aben.

Aus dem Lejſerkreiſe.
Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die oreßgeſetzliche Verantwortlichkeit.
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden micht verückſichtigt

Eine öringende Bitte.
Endlich iſt uns Gelegenheit gegeben, nach getaner

Arbeit unſere durſtigen, ausgetrockneten Kehlen mit
einem erfriſchenden Trunke zu erquicken. Beſitzerin und
Verkäuferin der neuerbauten Trinkhalle an der
Ecke Weißenfelſer Str. Leunaweg, die
eine der ſchönſten ganz Merſeburgs iſt, ſcheuen keine
Mühe, um ihre zahlreichen Kunden zufriedenzuſtellen.
Und das geſchieht voll und ganz. Die Getränke, natür-
lich alles alkoholfreie, ſind von einer köſtlichen Friſche
und vorzüglicher Güte und legen Zeugnis ab von dem
Fleiß, der dort „züchtig wallenden Hausfrau“! Für
den inneren Menſchen iſt alſo in ausreichendem Maße
geſorgt. Aber keine Roſe ohne Dornen; ſo hat auch
die Trinkhalle ihre Schattenſeite.

Das iſt der Mangel an Bänken, die uns müden,
abgeſpannten Arbeitern zur wohlverdienten Ruhe in
der Wartehalle einladen, wenn wir auf die Straßen
bahn warten müſſen. Denn auch der äußere Menſch
bedarf der Ruhe und Erholung und ein Glas Chabeſo

es ſitzend genießen kann, als wenn man es ſtehenden
Fußes hinunterſtürzen muß. Die Verwaltung der
Merſeburger Ueberlandbahnen oder der Magiſtrat der
Stadt Merſeburg könnte doch mit uns geplagten Ar-
beitern ein Einſehen haben und die Aufſtellung
von Bänken in der Wartehalle genehmigen.
Wir hoffen, daß dieſe Anregung genügt, und ver-
ſprechen, täglich das doppelte Quantum dort zu ver-
zehren, aber nur, wenn Bänke vorhanden ſind, denn
auf Bänken ſitzt es ſich weitaus beſſer, als auf Stein
flieſen oder leeren Bierkaſten.

Viele Leunagarbeiter.

Tur por
1b und unterklaſſige Vereine.

VfB. Schkeuditz gegen VfR.- Reideburg 5:2 (3:0).
Ueberzeugendes wurde in dieſem Spiele von keiner

der beiden Mannſchaften gezeigt. Vielleicht trägt die
ungewohnte, drückende Hitze und das vierwöchige
Pauſieren Schuld daran, daß die Spieler nicht mit
guten Leiſtungen aufwarteten. Trotzdem muß man den
Sieg als völlig verdient bezeichnen, denn in der Geſamt-
leiſtung war der VfB. ſeinem Gegner mit einzelnen
Ausnahmen überlegen, während bei den Platzbeſitzern
nur die Hintermannſchaft den an ſie geſtellten An
ſprüchen genügen konnte.

Jn der 1. Halbzeit drängt der VfB. nach einem
leicht haltbaren Tore den VfR. zurück und kann bis
zum Seitenwechſel noch zwei weitere Tore erzielen.
Als er dann nach dem Wechſel eine zeitlang mit zehn
Mann ſpielte, ſtellen die Reideburger das Ergebnis auf
2:3 durch zwei Tore, mit denen ſie ihre Durchbrüche
abgeſchloſſen. Als die Gäſte aber wieder vollzählig
waren, wird das Spiel offener, ja die Schkeuditzer
können den Gegner gtwas zurückdrängen und erzielen
noch zwei weitere Töre, von denen das eine zu ver
meiden war.

VfB. 2. VfR. Reideburg 2. 6:3.
VfB. 3. VfR.- Reideburg 3. 2:6.
VfB. 4. (8 Mann) Viktorig-Osmünde 2. 0:-10.
Marathon Röſſen 1. gegen V. f. B. Köſen 1.

3:1 (2:0). Röſſen konnte bei der Sportwoche des
V. f. B. Köſen einen eindrucksvollen 3:1 Sieg
und zugleich einen ſchönen Pokal entführen. Auch
die 2. Mannſchaft gewann im Pokalſpiel mit 2:1.

Braunsdorf 1. gegen Deſſau 98 Reſ. 5:2. Gegen
die 98-Reſ. holten die Geiſeltaler einen großen
Sieg heraus. Bis Halbzeit führte Braunsdorf
3:0. Nach der Pauſe konnte Braunsdorf ebenſo
Deſſau je zweimal einſenden. Somit ſtand zum
Schluß das Spiel 5:2 für Braunsdorf.

Giebichenſtein 3. gegen Olympia 3. 5:1.
Braunsdorf 2. gegen Beuna 2. 6:2.
Osmünde 1. gegen Zöſchen 1. 4:3 (3:2). Os-

münde ſtieß auf einen zähen Gegner, der ſich erſt
beim Schlußpfiff knapp mit 4:3 geſchlagen be-
kannte. Osmünde 2. war glücklicher, mit 10:0!!
ſchickten ſie V. f. B. Schkeuditz geſchlagen heim.

JugenöFuß- und Handball.
Sonſtige Reſultate vom Sonntag.

Fußball.
Junioren: 96 1. gegen Preußen Merſe-

burg 1. 4:2. Die Blauroten ſtellten die beſſere
Mannſchaft; trotz allem Eifers der Preußen war

die Niederlage nicht zu umgehen. 96 2. gegen
VfL. Merſeburg 2. 2:0. uch hier waren die
Blauroten den Domſtädtern überlegen. Neu-
mark 1. fertigte Querfurt 1. überlegen mit 6:0
ab; VfL. Merſeburg 1. trennte ſich mit Kayna 1.2:2 unentſchieden. Has Spiel war reich an ſpan-
nenden Momenten; alle Verſuche, den Sieg ſicher-
zuſtellen, ſcheiterten an den guten Hintermann-
ſchaften.

Jugend: Boruſſia 1. gegen Cröllwitz 1.
2:3. Jn dem jederzeit offenen Spiel ſoll Cröll
witz mit verſtärkter Mannſchaft geſpielt haben.

h

Eine Cyklonette kam die Berg

Knaben: Neumark 1. gegen Querfurt 1.
4:2. Die Knaben von Neumark waren im zu.
ſammenſpiel beſſer. Favorit 1. gegen Reide-
burg 1. 1:1. Das Spiel wurde nur über etwa 40
Minuten ausgetragen. Das Reſultat entſpricht
dem Spielverlauf.

oder Milch mundet doch bedeutend beſſer, wenn man

Handball.
96 1. Junioren gegen Blauweiin dieſem Spieljahr werden die Wir ß Ah

kaum einen ernſtlichen Gegner finden unioren
1. Jugend gegen Reichsbahn 1. fiel aus O
Reichsbahn nicht antrat. Poſt 1. gege da die7:9. Beide V aneſhaften waren ſich
die roten Teufel landeten einen gligtts
knappen Sieg. Boruſſia 1. Knaben e ücklihen
Merſeburg 1. 8:2. Die Schwarz weißen
auch in dieſem e wieder die beſſere
ſchaft im Gau herauszubringen und tradi ann-
gemäß den Tabellenerſten ſte it

Vorausſagen für Mittwoch, den 3.

Strausberg: 1. Trier Florida; 2
derbär Luftpoſt; 3. König Lear Frideh
4. Harzreiſe Theano; 5. Thalyſiag Rueh lin;
6. Heiliger Narr Aufklärung; 7. Meng

Greif an. sNReuß: 1. Hofgräfin Tremeniag; 2. Sat
Orlandus; 3. Die Zuverſicht Minne

4. Polfino Bundestreue; 5. Olympier
ſtenhrauch; 6. Herzog Chriſtoph Mir
7. Virradat Montalto. II

Vichy 1. Omar Fleur do Midi; 3
Stall J. Lieux; 3. La Faldetta der

laria; 4. La Malibran Stall J. Schwoh

en zu wollen

Helen Wills ſpielte nach ihrem Wimbled
ſiege ihr amerikaniſches Turnier in e
cheſter (USA.). Sie gewann in der Schlußtun
mühelos 6:1, 6:2 gegen die junge Californiert
Helen Jacobs, die zuvor überraſchenderwe
Mr. Mallory aus dem Rennen geworfen un

Die Magdeburger Radrennbahn iſt am 7.
der Schauplatz eines Ländertreffens Deutſchlatt,
Belgien. Jn drei Rennen über 20, 30 und 50 Kilo
meter werden Junghanns, Thomas, Thollembes
und Van Rupyſſeveldt konkurrieren.

Der Jnternationale Ruderverband
läßlich der Europameiſterſchaften in Como (Jia-
lien) am 19. u. 20. Auguſt ſeine Jahresſitzung ah

Fmtliches aus dem Saalegan,
Saalegau.
(Amtlich.)

1. Am Donnerstag, dem 4. Auguſt 27, finden
in Halle, Hotel Rotes Roß, vor dem Verbands
vorſtand folgende Verhandlungen ſtatt:

Angelegenheit

uſch. Großmang.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele,

(Verbindliche Mitteilung Nr. 1.)
Sämtliche Vereine melden bis 15. 8. 27 an

R. Oswald, Kl. Ulrichſtr. 27, ſeit wann im Verein
Handball, Fauſtball und Schlagball getrieben
wird. Die Meldungen ſind getrennt nach Herren,
Damen, Jugend, Knaben und Mädchen unter An
gabe der Zahl der Mannſchaften einzureichen.

Oswald. Kohl.
Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß- und Handball,

(Verbindliche Mitteilung Nr. 3.)
1. Spiel: Eintracht I--Großkayna I am 7.8.27

Schiedsrichter: neutral. (Antragſteller: Eintr.).
2. Es wird nochmals darauf hingewieſen daß

die Meldung der Schiedsrichter über ihre Tätig-keit pünttlicher einzugehen hat, da das im eigenen

Intereſſe liegt.3. Am 11. 8. 27, abends 8 Uhr, findet im Reſt.
MarslaTour die fällige SchiedsrichterVPollver
ſammlung für Fußball ſtatt. Erſcheinen aller
Schiedsrichter iſt Pflicht.

4. Zum Montag, dem 8. 8. 27, werden zut
Schiedsrichter-Prüfung geladen: Hartwig, Karl
Rückebeil, Paul, Wansleben. Jm übrigen finden
jeden Montag Prüfungen im Reſt. MarslaTour
ſtatt.a Hohl. Knoch.
Leipziger Börse vom 2. August

Mitgeteilt von der
Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

72 15Leipz. Hypoth.-B 142,00 142.25
do. Bier Riebeck 156,00 154,00

2. 8. 8.149,00 148,50
220,00 220,00

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne 97,00 99,00 Lindner 79,00 79,00Chromo pijort 100,00 99,50 Mansfeld 134,00 131 do
Etzold &Kiebling 94,00 95,00 Meerane Kammg. 50,00 60,90

Norddtsch. Wolle 175,00 17500
Pittier Werkzeug 190,50 183,00

Polyphon 159,76 160,00
Prehlitzer Brnk. 215,00 215,00
Prestowerke 175,00 175,00
Rauchw. Walther 83,00 63.00
Riquet Co. 145,25 145,50
Schubert &Salzer 389,00 388,00
Stöhr Kammgarn 154,00 00
Thüringer Gas. 144,75 14.55
Thüringer Wolle 180,00 180,00
Wotanwerke 52,00 52,00

Falkenst. Gardin. 120,50120,50
Gautzschkammsg 107,00 107,00
GermaniaMasch. 54,50 53, 50
Halle Zimmerm. 12,00 11,00
Halle Zucker 96,00 96,00
Hartmann Masch 29,50 30,00
Kirchner Co. 1129,50 129,50
Köbcke Co. 1I133,00 131,00
Landkr. Kulkwitz 107,50 110,00
Leipz. Baumwoll. 264,00 264,00do. Wolle 118,00 120,00
do. Kammgarn 194,50 194,50

Eigentum, Druck und Verlag Werſevuzget Du
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſebutz,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil.
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg. beide in Merſeburg

FOrisef zum der KIei men AmZeiqemn
Offene Stellen

Suche für kinderloſen
Geſchäftshaushalt zum
1. Sept. nettes, ſaub.,

junges Mädchen
mit etwas Nähkenntn.

Kaufmann Artus,
Merſeburg,

Lauchſtädter Str. 13.

e ne eZu vermieten
h e
Mehrere Zimmer
mit 1 und 2 Betten

ſofort zu vermieten.
Zu erfr. unt. C728/27
in d. Exp. dieſer Ztg.

Mietgeſuche

zum 15.

die Exp

Akademiker ſucht

1-2 möbl. Zimmer
in gutem Hauſe.

Offert. unter C 724/27
an die Exped. d. Ztg.
erbeten.

Aelteres, ſauberes
Mädchen

für ſofort geſucht.
Ströfer, Leunga.

kaufen.

Junges Ehepaar ſ.

ſpäter
leeres Zimmer

Bäckerei
Material-, Kolonial
waren, Schnapsſchank
und Flaſchenbierhdlg.
Nähe Halle zu verk.
15 000 Mk. Anz. erf.

Aug. oder Zu verkaufend x W d9/32 Stöwer
Eichene Vohle
von einer Rolle,

timeter breit, 6 Zenti-
meter ſtark, verkauft

Preuße,
1,62 gr., f. Oebſt., a.

Halle,
Kraufenſtraße 20.

3 Mtr. lang, 834 Zen Ldw. p., z. v..

Geb. Witwe, An-
fang 40er Jahre, mit
zwei größ. Kindern,
geſ., Jnhaberin eines
gutgehend. Geſchäfts,
wünſcht auf dieſem

Drei lebensluſtige
Damen

im Alter von 18 bis

hält an,

Wiegel, Wagker

Tüchtiger Bäcker ſucht

Landbäckerei

zu pachten oder zu

Off. unt. T 2521 an
dieſ. Ztg.

Offert. unter
1248 poſtlag. Kölleda

(Thüringen).

Off. unt. X 23615 an
die Exp. d. Ztg.

Gutgehenden

Landgaſthof
m. kl. Garten, Nähe
Bahn od. Stadt m.
höh. Schul. (Aus-
flugsort) für ſof. od.
ſpäter z. pachten bzw.
kaufen geſucht. An-
geb. unter W 23634
an die Exp. d. Ztg.

g. Bergſteig.
Ballonber., neuwert.
zum Spottpr.,
Gehricke Burkhardt,

billi See6Sitzer, offen, außenlieg. Verdeck, Seitenteile Alb. Vedet, ſen. Heiſtatsgeſuche

all. elektr. e e gar Schladebach, ezuverläſſ., 6fa neu i gKöLack, neu, umſtändehalb r e S erbar er Mk. eng i ermarkt wünſcht Bekanntſchaft
hri t Hochbau Tiefbau mit nettem, ſolidemLeipzig, Grimmaiſcher Steinweg 6. II, Tel. 20285 Herren zwecks ſpät.

Der Weltkrieg
im Bild (350 Abbild.)
preisw. zu verkauf.
Angeb. erb. unter B
3651 an die Exp. d. 3.

Wegen Platzmangel
gebrauchter

Flügel
preiswert zu verkauf.
Halle, Langeſtr. 12.

zwei
Läuferſchweine

70 Pfund ſchwer, zu
verkaufen. Freienfelde,

Merſeburg.
Baſedowſtraße 8.

Heirat

Witwer nicht ausge
ſchloſſen. Angeb. er-
beten unter A 14674
an die Exp. d. Zig.

Wege die Bekannnt-
ſchaft mit ſol. Herrn

zwecks

Heirat.

Kaufmann mit etwas
Vermögen, oder Be-
amter in geſicherter
Lebensſtellung. Ernſt-
gemeinte Zuſchrift er
beten unter T 2518 an
die Exp. dieſer Ztg.

20 Jahren, von an
genehmem Aeußeren
und gutem Charaktei
ſuchen auf dieſem
Wege die Bekanntſch.
dreier entſprechender
Herren. Freundliche
Off. mit Bild erbet.
an den Agenten dieſ
Zeitung, Kurt Bobde,

Oberfarnſtedt,
Kr. Querfurt.

h
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tAueElektriſche Jnduſtriebahn.
Greppin. Die den Greppiner Werken ge

zrenden Kohlenfelder bei Greppin werden vor-
ſchtlich in ſpäteſtens zwei Jahren völlig aus

h ſein. Die Anlagen, Brikettfabrik uſw.,
en war auch in Zukunft in Greppin bleiben,
den aber beabſichtigen die Greppiner
Mele, ihr Kohlengelände nördlich von Sauſed

vei Döbern zu erſchließen. Von den Werken
u dem neuen Grubengelände ſoll eine zwei

elektriſche Kohlenbahn angelegt werden.
die Linie hierzu ſoll entlang dem Muldedamm
von Döbern nach Bitterfeld gelegt werden. Jn-
vige der großen Entfernung ſtellt ſich eine ſolche
ſektriſche Bahn im Betriebe weſentlich billiger

s eine DrahtſeilbahnFörderanlage. Nach der
Fertigſtellung wird die Bahn die größte Jn-
duſtriebahnanlage im ganzen Bitterfelder Jn-
duſtriegebiet ſein. Es beſtehen allerdings inſo-
fern noch gewiſſe Schwierigkeiten, als ein Teil
des erforderlichen Geländes der Reichsbahn ge
hört, die hier ſelbſt Kohle abbauen will, und
weite Strecken zum Naturſchutzpark erklärt wor-
den ſind.

bis z
gleiſige

Hartnäckiger Selbſtmörder.
Bitterfeld. Der hieſige Geſchäftsführer des

gabrikarbeiterverbandes, Hermann Vogler,
hat Selbſtmord begangen. Am Freitag war bei
ihm eine Kaſſenreviſion vorgenommen worden,
deren Ergebnis ganz offenſichtlich die Urſache
des Selbſtmordes iſt. Zuſammen mit den Revi-
ſoren hatte Vogler nach Abwicklung der geſchäft
lichen Angelegenheiten ein hieſiges Lokal aufge
ſucht, war aber alsbald wieder nach dem Ge-
werkſchaftshauſe zurückgegangen. Dort hat er zu

nächſt verſucht, ſich zu erſchießen, aber der Re
rolver verſagte fünfmal; die Kugeln waren
ſämtlich nur angeſchlagen. Dann nahm er einen
Strick und erhängte ſich. Der Strick riß infolge
des ſchweren Gewichts, aber der Tod war in

ſchen bereits eingetreten.m
9

Einweihung des Ritterſaales
auf der Eckartsburg.

Eckarisberga. Jn Gegenwart der ſtädtiſchen
görperſchaften und geladener Gäſte ſowie unter
zahlreicher Beteiligung von nah und fern fand
sonntag durch Bürgermeiſter Sommerburg die
kinweihung des neuen Ritterſaales auf der
ckartsburg ſtatt. Das einſtöckige Gebäude lehnt
ſich an die ſüdliche Umfaſſungsmauer der Burg an
und iſt im Aeußeren ſeiner Umgebung angepaßt
worden. Das Jnnere überraſcht durch ſeine ge-
diegene Ausführung. Die Rückwand des Raumes
nimmt beinahe in ihrer ganzen Ausdehnung ein
Koloſſalgemälde ein. Mit dem Ritterſaale erhält
die Eckartsburg die bisher von ihren Beſuchern
ſo ſchmerzlich vermißte Unterkunft, die auch bei
ſchlechtem Wetter und zu rauherer Jahreszeit eine
Bleibe bildet. Durch ſie iſt zu hoffen, daß die
Burg nunmehr ebenſo wie die Nachbarburgen der
Zielpunkt des Fremdenverkehrs werden wird.

Schlägerei zwiſchen Rotfront
und Reichsbanner.

Könnern. Während des Kreisfeſtes des
Reichsbanners Schwarz-rot-gold verſuchten
kommuniſtiſche Zettelvertreiber unter Rot-Front-
Rufen den Umzug durch die Stadt zu ſtören. Die

ſich entſpinnende Schlägerei, die leicht größere
Ausdehnung mit ernſten Folgen annehmen
konnte, wurde von der Polizei erſtickt.

Fls die Puderdoſe in die Saale fiel.
Bernburg. Recht dankbar zeigte ſich der Vater

jungen Dänin, die hier auf der Saale
eine Nuderpartie unternommen hatte. im
Herausnehmen des Taſchentuches aus der Hand
taſche fiel ihre Puderdoſe ins Wiſſer, worauf
ſie ſich aus dem Boot beugte, um die Doſe wieder
zu angeln. Hierbei kippte das Boot um und die
Dame fiel in den Strom. Zum Glück badeten
zwei junge Leute in der Nähe, die ſofort herzu
ſchwammen und die Dame ans Ufer brachten, wo
ſie bald wieder zr Beſinnung kam. Der Vater der
Verunglückten, ein däniſcher Fabrikbeſitzer, der
geſchäftehalber hier in Bernburg weilt, be
ſchenkte die Retter reich und lud ſie zu einem
vierwöchigen Aufenthalt in Dänemark ein.

Sozialdemokratiſche Fiſche.

Deſſau. „Was ſind denn das für Viecher?“
wird mancher ſich fragen. „Die ſind mir ja in der
ganzen Zoologie noch nicht vorgeſtellt.“ Das iſt
richtig. Aber wir in Anhalt ſind jetzt dabei, ſolche
giſs zu bekommen; denn auch der Fiſchfang, das

ngeln, wird parteipolitiſch. Bisher waren die
anhaltiſchen Angler in einem großen Verband,
dem Anhaltiſchen Anglerverband, vereinigt. Da
waren alle Freunde des Angelſports drin ohne
Anſehung der Egfagbaltticheg Verhältniſſe und
der politiſchen Anſchauung. Man beſprach Fragen
der Angelei und traf ſich zu fröhlichem Sport bei
dem alljährlichen Wettangeln. Auch die kleinen
Feſte boten ſtets ein Bild der Harmonie. Alſo
es war alles in ſchönſter Ordnung. Jetzt aber
miſcht ſich die „Partei“ hinein. Die Angler, die
ſozialdemokratiſch geſinnt ſind, ſollen nicht mehr
mit den anderen Anglern, den Deutſchnationalen,
Volksparteilern, Stählhelmern uſw. am Waſſer
ſtehen und neutrale Fiſche fangen, ſondern manwill das alles parteipolitiſch aufziehen. Die
Fiſche in der Elbe, in ihren Rebenflüſſen und den

eichen lachen zwar darüber, daß ihnen bald die
Blaſe platzt, aber ſie ſind machtlos, ſie müſſen
ſich wohl oder übel nunmehr in bürgerliche und
in ſozialdemokratiſche Fiſche einteilen laſſen.
Sie können es auch nicht verhindern, daß einige
Gewäſſer ausſchließlich für ſozialdemokratiſche
Angler gepachtet werden. Etwas hapert aller-
dings bei der Sache noch. Der Sportruf iſt be-
kanntlich „Petri Heil!“ Und da echte Sozial
demokraten auch von Petrus nichts wiſſen wollen,
ſind die Herrſchaften in Verlegenheit, wie ſie ſich
künftig als Sportfreunde begrüßen ſollen. er
hilft aus dieſer Klemme?

Seltſame Klage,
Kalbe (Saale). Der Landwirt H. Trautwein

und der Arbeiter H. Faatz, die beide in Clöden
bei Kalbe wohnten, ſchloſſen vor Monaten einen
ſeltſamen Kaufvertrag. Trautwein erwarb von
Faatz einen ſchwarzen Schäferhund für 20 Mark
und eine Bratwurſt. Noch bevor die gegenſeitige
Lieferung Zug um Zug vor ſich gehen konnte,
wanderte Faatz nach Jndien aus und hinterließ
nichts als die Ungewißheit ſeines augenblicklichen
Wohnortes. Den Hund dagegen nahm er mit.
Vor dem Amtsgericht zu Kalbe klagt nun Traut-
wein auf Lieferung eines ſchwarzen Schäfer-
hundes, wogegen 20 Mark und eine Bratwurſt
jederzeit zur Verfügung ſtänden. Der Beklagte
Faatz iſt nun zur mündlichen Verhandlung
auf den 6. Oktober geladen. Leider iſt es nicht
möglich, ihm die Ladung zuzuſtellen, ſo daß man
nicht erwarten darf, er werde perſönlich erſchei-
nen. Zudem dürfte er kein großes Jntereſſe ha-
ben, aus Jndien eine Wanderung nach Kalbe

anzutreten, nur um einen Hund loszuwerden und
20 Mark nebſt einer Bratwurſt einzuheimſen.
Vorausſichtlich wird Herrn Trautwein auch wei-
terhin nichts übrig bleiben, als zu klagen!

Ebert-Denkmal.
Bad Grund. Dem erſten Reichspräſidenten

wird von der hieſigen Ortsgruppe des Reichs
banners ein Denkmal geſetzt werden. Ein großer
Findling wird mit dem Bildnis Eberts in einer
künſtleriſch ausgeführten Bronzeplatte geſchmückt.

Zwei Opfer der Fluten.
Stendal. Zwei junge Leute, Eliſe Mangels-

dorf und Fleiſchergeſelle Fritz Appel aus Tanger
hütte, unternahmen Sonntag früh eine Fahrt auf
dem Motorrade nach der Elbe. Sie badeten am
Ufergelände der Elbe zwiſchen Grieben und Bitt
kau. Jhr langes Ausbleiben beunruhigte die
Eltern. Bei Nachforſchungen fand man die
Kleider und das Motorrad. Anſcheinend ſind die
jungen Leute ertrunken.

Straßenräuber.
Wieglitz (Altmark). Als ſich der Landwirt

Lenz von hier am Sonntag morgen zum Kauf
eines Pferdes nach Calvörde begeben wollte,
wurde er unterwegs auf der Chauſſee von zwei
Radfahrern überfallen und ſeiner Barſchaft be
raubt. Die beiden Burſchen, die noch im jugend-
lichen Alter ſtehen, nahmen dem Ueberfallenen
450 RM., eine Taſchenuhr und ein Taſchenmeſſer
ab. Hierauf machten ſich die Vagabunden ſchleu
nigſt aus dem Staube.

Einbruch

in die Kreiskommunalkaſſe.
Jlfeld. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonn

abend wurde in der hieſigen Kreiskommunalkaſſe
ein frecher Einbruch verübt. Die Diebe ſind mit
einer Leiter, die ſie aus dem Holzſtall des Juſtiz-
wachtmeiſters Marold entliehen, durch das Kloſett-
fenſter des Amtsgerichts im erſten Stock in das
Gebäude gelangt. Nachdem ſie ſich durch Auf
brechen zweier Türen Eingang in den Kaſſenraum
verſchafft hatten, gingen ſie dem Geldſchrank mit

Schweißapparat und anderen modernen Hilfs
mitteln zuleibe. 600 Mark fielen den Dieben in
die Hände. Den Rückzug nahmen ſie durch die
Haupteingangstür nach dem Neanderplatze. Sicher-
lich hatten ſie ſich von ihrer Arbeit mehr Erfolg
verſprochen; man nimmt an, daß es die Ein-
brecher auf die Beamten und Angeſtelltengehälter
abgeſehen hatten, die jedoch ſchon zur Auszahlung
gelangt waren.

Neue Kraftfahrlinien.
Weißenfels. Der Jngenieur Alfred Böhme in

Apolda hat bei dem Regierungspräſidenten um
die Genehmigung nachgeſucht, folgende Kraftfahr-
linien einrichten zu dürfen: von Weißenfels
nach Storkau, Roßbach, Nahlendorf, Lunſtedt,
Groß und Kleinkayna und zurück; von Schkort
leben nach Groß-Corbetha, Klein-Corbetha, Wen-
gelsdorf und zurück; von Weißenfels nach Aupitz,
Taucha und zurück und Anſchlußlinie von Langen-
dorf nach Untergreißlau, Kößlitz und Wiedebach
und zurück.

Gutsbrand in Launewitz.
Schkölen. Jn Launewitz bei Schkölen brach am

Sonntagnachmittag Großfeuer im Rudolphſchen
Gut aus, das ſich mit unheimlicher Schnelligkeit
auf die geſamten Stallungen und Scheunen ver

breitete und ſie in Aſche legte. Die Nachbargüter
waren ſtark gefährdet, teilweiſe hatte das Feuer
bereits übergegriffen. Zur Hilfeleiſtung wurde
auch die Eiſenberger Motorſpritze gerufen. Der
Materialſchaden iſt bedeutend, das Vieh konnte
gerettet werden.

Stachelbeeren am Weidenbaum.
Ulzigerode. Hier befindet ſich auf dem Grund

ſtück des Stellmachermeiſters Zobel eine Weide.-
in vollem Grün, und obenauf ſteht ein
Stachelbeerſtrauch, der jetzt die ſchönſten reifen
Früchte trägt.

Der Blitz verpflanzt einen Kirſchbaum.
Werningsleben. Während des letzten Ge

witters fuhr ein Blitz in den hohen Wall arm
hieſigen Schießſtand und riß eine etwa 50 Fuhren
enthaltende Erdmaſſe mitſamt einem mannes
ſtarken Kirſchbaum in die Tiefe. Der Baum ſteht
aufrecht und gedeiht mit den reifen Früchten
weiter. Das Kurioſum wird viel bewundert.

26 auf einen Wurf.
Morungen. Auf dem Rittergute Morungen

hat eine Zuchtſau 26 Ferkel zur Welt gebracht.
Das iſt eine Abnormität, da bei dieſen Zucht
raſſen es werden in Morungen das Güſtiner
Weideſchwein und das veredelte Landſchwein ge
üchtet große Würfe wegen der Stärke derLiere nicht zur Entwicklung kommen.

Ein neu entdeckter Brief Luthers.
Stadtroda. Jm Archiv der Superintendentur

fand Ernſt Freisleben unter alten Papieren einen
Brief D. Martin Luthers vom Sonntag nach
Pfingſten 1527 an den Kurfürſten Johann den
Beſtändigen von Sachſen. Der außerordentlich
wertvolle Fund iſt kenntlich durch das bekannte
Lutherſche Siegel und Luthers eigenhändige
Unterſchrift.

Karuſſellunglück.
Weimar. Am Sonntagabend ereignete ſich auf

dem Platz an der Röhrſtraße ein ſchweres
Karuſſellunglück. Drei junge Burſchen in den
20er Jahren unternahmen mit einem Knaben
eine Schnellfahrt. Plötzlich hatte ſich bei dem
Schweben in der Luft eine der Sicherheitsket ten
verwickelt und einer der jungen Leute wurde
dabei aus dem Sitz geſchleudert. Er fiel außer
halb des Karuſſells auf ein Kind das mit ſeiner
Mutter zuſchaute, ſo unglücklich, daß da Kind
die Wirbelſäule brach und im Kranken-
haus inzwiſchen verſtorben iſt. Der junge Mann
erlitt eine Gehirnerſchütterung.

Ueber 100000 Mark Schaden
durch eine Winöhoſe.

Eiſenach. Die durch eine Windhoſe veran
laßte Unwetterkataſtrophe im Rorden von Eiſe
nach ha. vor allem das nahegelegene Hötzelsroda
arg geſchädigt. Man berechnet den Gebäude-
ſchaden auf 30 000 M. und den Schaden an ver
nichteten Obſtbäumen, von denen über 300 Stück
entwurzelt wurden, auf 80 000 M. Man hofft
auf eine finanzielle Unterſtützung des Kreistages.

Die reiche Heirat.
Originalroman von Hermann Wagner.

Urheberrechtlich geſchützt dem Lit. Bür. M. Lincke, Dresden 21

(12. Fortſetzung,)

„Schon etwas zu klug,“ meinte Herr Sebald
Conte.

„Kurz, ſie hat ſo gut wie gar keine Fehler,“
rundete Lucie das Bild ab.

„Bis auf einen,“ bemerkte Herr Sebald Conte.
„Welchen?“
„Den, daß ſie ſchon von einem anderen geliebt

und begehrt wird,“ erklärte Herr Sebald Conte
in einem Ton, der alles andere, nur keine Trauer
ausdrückte. „So heiß geliebt und ſo phantaſtiſch
begehrt, daß es ein Verbrechen von mir wäre,
wenn ich ſelbſt Anſprüche ſtellen wollte.“

„Deder iſt ſich ſelbſt der Nächſte,“ lehnte Lucie
dieſen Standpunkt ab.
„So darf man nicht immer denken,“ tadelte
Herr Sebald Conte. „Am wenigſten dann, wenn
man Kinder hat. Seine Kinder liebt man mehr
als ſich ſelbſt. Jch zum Beiſpiel habe einen Sohn.“

„Erlauben Sie was hat dieſe Sache mit
Jhrem Sohn zu tun?“

Sehr viel,“ meinte Herr Sebald Conte be-
häbig. „Wenn ich arm bin, dann iſt natürlich
Dein Sohn, der von mir abhängt, erſt recht arm.
Er hat alſo zam mindeſten das gleiche Jntereſſe
daran, eine reiche Frau zu bekommen, wie ich.“

„„zJhr Sohn wird ſich in dieſem Punkte ſchon
ſelbſt zu helfen wiſſen,“ meinte Lusie.

„Das hat er ſchon getan,“ verkündete Herr
e Conte und ſtrahlte dabei vor Freude.

„Wie
„„„Ja. Und daß ihm der eigene Vater dabei
eine Konkurrenz machen kann, das ſehen Sie
wohl ein?“

„Natürlich,“ ſagte Lucie mit Ueberzeugung.

„Wenn Jhr Sohn eine liebt, auf die Sie ſelbſt
Abſichten haben, dann müſſen Sie zurücktreten.
Das gehört ſich.“

„Bravo,“ lobte ſie Herr Sebald Conte, „das
iſt ganz mein Standpunkt.“

„Aber ich ſehe nicht ein, wieſo
Jhr Sohn Abſichten auf Baruth?“

„Er hat!“
„Das habe ich noch niemals bemerkt.“
„Es hat mich eigentlich ſelbſt überraſcht“, er

klärte Herr Sebald Conte, „aber es iſt ſo. Erſt
vorhin war er bei mir und hat mir verſichert:
die oder keine! Was konnte ich da tun? Jch
konnte ihm nur antworten: Bernhard, verſuche
es! Und das will er tun. Der Teufelsjunge
wird morgen um die Hand der Frau von Hatten
anhalten. Jch zweifle nicht, daß er das Jawort
erhält. Damit wäre er gerettet!“

Herr Sebald Conte machte eine Pauſe, um
Lucie ſcharf zu beobachten. Er fürchtete ſehr,
daß ihm aus einem jähen Erblaſſen oder aus
einem tiefen Erröten der mehr oder minder hohe
Grad der Neigung offenbar werden würde, den
das junge Mädchen auf Bernhard gefaßt hatte.
Doch Lucies Geſich:sfarbe blieb völlig normal.
Sie brachte es ſogar ffertig, zu lächeln.

„Oh, die Frauven“, ſeufzte Herr Sebald Conte
erfreut, doch auch einigermußen enttäuſcht, auf,
„ſind wir nicht bloße Spielbälle in ihren Hän-
den

Hat denn

„Da darf man alſo gratulieren?“ lächelte
Lucte.

Herr Sebald Conte hob abwehrend beide
Hände. „Noch nicht. Außerdem vergeſſen Sie
ganz, daß Sie mir eigentlich kondolieren müßten
Denn was mein Sohn erhält, das entgeht
natürlich mir!“

„Ein Mann wie Sie wird ſich ſchnell ander-
weitig ſchadlos halten“, ſagte Lucie. „Es gibt
ja noch genug Frauen vnd Mädchen mit Geld.“

„Sie kommt mir auf halbem Wege entgegen“,
dachte Herr Sebald Conte und war erſtaunt über

die Leichtigkeit ſeines Sieges. „Welch ein Racker,
Donnerwetter!“ Laut dagegen ſagte er: „Auf
Geld, liebe Lucie, braucht es mir ja jetzt gar nicht
mehr ſo ſehr anzukomme.., da Bernhard die reiche
Partie macht. die mein Gul rettet. Außerdem
bin ich nie habſüchtig geweſen. Jn meinen Ver-
hältniſſen zu den Frauen zumal habe ich mich
immer von idealen Geſichtspunkten leiten laſſen.“

„Von ihrem Herzen
„Von meinem Herzen, das noch jung und heiß

iſt!“
Dies ſagte Herr Sebald Conte nicht ohne

Schwung und Feuer. Und noch viele andere
ſchöne Worte ſetzte er hinzu die dartun ſollten,
wie unverbraucht er ſich noch fühle und wie ge
eignet, ein junges Mädchen glücklich zu
machen.

Bei dem jungen Mädchen verweilte er mit
beſonderer Ausführlichkeit. Es ſei doch ſonder-
bar, ſagte er, daß Jünglinge ſo häufig für reife
Frauen ſchwärmten, während reife Männer ſo
viel gerede für jugendliche Mädchen übrig hätten.

Und die jungen Mädchen ſelbſt? Wie viele
unglückliche Ehen gäbe es doch! Und der Grund?
Jugendliche Unerfahrenheit auf der einen, ju-
gendlicher Leichtſinn auf der anderen Seite!

Faſt ſalbungsvoll redete Herr Sebald Conte,
ſo etwa, wie es die Pflicht eines guten Vaters
iſt, zu ſeiner Tochter zu reden. Und Lucie hörte
ihm mit andächtiger Aufmerkſamkeit zu, nicht
anders als empfange ſie folgſam die Ratſchläge
eines Mannes, der ihr Schwiegervater würde.

„Wie verſtändig Sie reden“, ſagte Lucie, und
die leichte Röte auf ihren Wangen bewies, daß
ſeine Worte auf ſie nicht ohne Eindruck geblieben
waren. „Jch könnte Jhnen ſtundenlang ſo zu-
hören.“

Er nahm zärtlich ihre Hand.
ſtundenlang ſo zu Jhnen reden.“

„Nur vom Thema ſind wir etwas abge-
kommen“, ſagte ſie verlegen, während ſie ihre

„Und ich könnte

Hand ſchämig zurückzog. „Wir ſprachen doch von
Jhnen.“

„Jch habe auch von Jhnen geſprochen“, ging
er mit einem jähen Anlauf zum Angriff über.
„Haben Sie das nicht gemerkt?“

„Von mir?“
„Ja, wenn auch nur durch die Blume. Jch

habe von einem jungen Mädchen geſprochen, das
ich gern zur Frau haben möchte, weil ich es lieb
gewonnen habe, und weil ich glaube, daß es auch
mich lieb haben könnte. Und das junge Mäd-
chen ſind Siel“

Jetzt war es deutlich zu ſehen, wie rſchrocken
Lucie war. War es ein Erſchrecken des Glückes
oder ein ſolches der Angſt? Herr Sebald Conte
glaubte Frauenkenner genug zu ſein, um zu
wiſſen, daß es das erſtere war. Man hatte ja
nicht umſonſt ungezählte Frauenherzen gebrochen!

„Jch?“ konnte Lucie nur ſtammeln.
„Ja, Sie“, antwortete Herr Sebald Conte mit

gedämpfter Stimme, indem er neuerdings Lucies
Hand zu erhaſchen ſuchte, was ihm indeſſen nicht
gelang. „Aber beruhigen Sie ſich, Sie ſollen mir
heute noch nicht antworten, denn meine Erklä
rung hat Sie zu ſehr überraſcht. Denken Sie
zunächſt einmal über meinen Antrag nach. Und
morgen wenn ich Jhnen die offizielle Ver-
lobung meines Sohnes mit Frau von Hatten mit
teilen werde, dann dann

„Ja“, ſtieß Lucie plötzlich wie erlöſt hervor.
„dann will ich Jhnen antworten!“

„Hoffentlich ſo, daß ich Urſache habe, zufrieden
zu ſein“, ſchmeichelte Herr Sebald Conte.

„Jch denke, ja
Herr Sebald Conte verging faſt vor Seligkeit.

„Wie Sie glühen!“ flüſterte er.
„Jn der Tat mir iſt ſehr heiß
„Die Liebe“, dachte Herr Sebald Conte, „die

Liebe
„Und darf ich Sie“. bettelte er, mit einem

Male kühn geworden, „durf ich Sie nicht
küſſen
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Die Fktenbeſeitigungen beim Amts-
gericht.

Verhaftung eines Rechtsanwaltes.
Leipzig. Am 23. Februar wurde ein Kanzlei

aſſiſtent im Amtsgericht Petersſteinweg wegen
ktenbeſeitigung verhaftet. Er ſollte mit einem

Gerichtsvollzieher, der bereits in Haft ſaß, Hand
in Hand gearbeitet haben. Es handelte ſich in
der Hauptſache um Gerichtsvollzieherakten, in
denen Beſtandteile, wie Urteile und Wechſel, die
ür die Pfändung notwendig waren, fehlten. Dergewann dadurch I und dann fanden

Lek. meiſt näch Monaten die Aktenteile in anderen
kten wieder. Die Staatsanwaltſchaft war der

er daß hier verſchiedene Beamte mit Privat-
e onen zuſammengearbeitet hätten.

e

wer n 3 Und jetzt kommt die Nachricht,
aß auch der Rechtsanwalt Dr. Johannes

Münch ins Unterſuchungsgefängnis gebracht

Drei Perſonen auf einem Rade.
Gabelbruch. Ein Toter, zwei Schwerverletzte.

NRoßwein. Ein auf einem Rade fahrender
2 2jähriger Mann ließ auf ſeinem Gefährt noch
einen jungen Mann namens Paul Arnold hinten
aufſtellen und nahm ein 17jähriges Mädchen vor
ſich auf die Lenkſtange. Beim Paſſieren der ab-
ſchüſſigen Straße nach Marbach brach die Vorder-
gabel und alle drei ſtürzten auf die Straße, wo
ſie ſchwer verletzt liegen blieben. Man brachte ſie
nach dem Krankenhauſe; dort iſt der 20jährige
Paul Arnold, der am ſchwerſten verletzt war, ge
ſtorben.

r zEine Kindesentführung.
Bad Sulza. Mit der Wiederauffindung eines

entführten Kindes beſchäftigen ſich die Berliner
Kriminalpolizei und die Staatsanwaltſchaft ſeit
einer Reihe von Monaten. Jm März vorigen
Jahres wurde das damals ſieben Jahre alte
Töchterchen Roſemarie des Kaufmanns Dr. Her
mann Jllig von der Großmutter und zwei Tanten
aus der väterlichen Wohnung entführt. Die drei
Frauen, bei denen nach dem Verbleib des Kindes
geforſcht wurde, verſchwiegen ſeinen Aufenthalt
hartnäckig, gaben aber zu, es entführt zu haben.
Der Vater, der alle Hebel in Bewegung ſetzte,
um ſein Töchterchen zurückzubekommen, wandte
ſich an die Staatsanwaltſchaft, und die Ent-
führerinnen wurden in Unterſuchungshaft geſetzt.
Aber auch dieſe Maßnahme konnte ſie nicht ver-
anlaſſen, über den Aufenthalt des Mädchens
etwas mitzuteilen, auch dann nicht, als eine der
Tanten zu einer Geldſtrafe von 500 M. verur-
teilt wurde. Die Kriminalpolizei, die ebenfalls
nach dex werſchwundenen Kleinen forſchte, er
mittelte nach langen vergeblichen Bemühungen,
daß die kleine Roſemarie von den drei Frauen
zunächſt in einem Urſulinerinnenkloſter bei Er
furt untergebracht worden war. Von dort hatte
man, als die Kriminalpolizei dieſe Spur ent-
deckt hatte, das Mädchen nach Bad Sulza ge

Hier iſt diebracht und dann nach Bad Berka.
Kleine bis zum Mai dieſes Jahres geweſen,
jetzt aber wieder verſchwunden. Die Groß-
mutter im Verein mit den beiden Tanten hat
das Kind ſtets unter falſchem Namen angemeldet,
meiſt als Jnge Schmidt. Nach ſeinem Verſchwin
den aus Berka iſt die Spur noch nicht wieder-
gefunden worden. Die Frauen haben behauptet,
von der verſtorbenen Frau Dr. Jllig den münd-
lichen Auftrag erhalten zu haben, ſich des Kindes
anzunehmen. Es liegt aber nicht der geringſte
Grund vor, es aus dem väterlichen Hauſe, in dem
es ſehr gut aufgehoben war zu entfernen. Außer
dem entziehen die Entführerinnen die Kleine dem

Schulbeſuch, und ſie machen ſich auch dadurch
ſtrafbar. Wahrſcheinlich wird man jetzt einen
anderen Namen gewählt haben, um das Kind
vor Nachforſchungen und Ermittlungen zu ver-
bergen. Man vermutet, daß es in einem Kinder
penſionat oder in einem thüringiſchen Badeort
untergebracht iſt. Die kleine Roſemarie iſt ein
kräftig entwickeltes, geiſtig ſehr aufgewecktes
Kind mit hellblondem Haar und graubraunen
Augen. Beſondere Kennzeichen ſind eine Stirn
falte und eine wagerechte, etwa zwei bis drei
Zentimeter lange Narbe über dem rechten Auge.

Fur Pflege der Jagö.
Raßnitz Der Jagdhegeverein

„Elſter-Saale“ Raßnitz, Bez. Halle hielt
unlängſt eine außerordentliche Generalverſamm-
lung ab. Nach verſchiedenen Vorbeſprechungen mit
den an das Gebiet des Vereins angrenzenden
ſächſiſchen Jagdbeſitzern, wurden 18 neue Mit-
glieder in den Verein aufgenommen. Das Hege-
gebiet wurde dadurch um 20000 Morgen ver-
mehrt. Um das Jntereſſe der ſächſiſchen Herren
im Verein zu wahren, wurden die Herren Forſt
meiſter Mehner und Gutsbeſitzer Arndt von
ſächſiſcher Seite in den Vorſtand gewählt. Da
leider das ſächſiſche und preußiſche Jagdgeſetz in
den Abſchußzeiten differiert, ſoll zwiſchen den
Grenznachbarn vom Verein zaus, beſonders die
Schußzeit des Rehwildes geregelt werden. Der
Beginn der Schonzeit für Haſen wurde für die
preußiſchen und ſächſiſchen Reviere auf den
31. Dezember feſtgeſetzt, da bereits in den erſten
Januartagn Haſen zur Blutauffriſchung aus
geſetzt werden.

Die bereits beſchloſſene Herbſtſuche findet am
1. Oktober in Raßnitz ſtatt; am 2. Oktober findet
ein Preisſchießen auf Tontauben, laufende
Haſenſcheiben und ſtehenden Rehhbock ſtatt.

Ammendorf. (Ein großer Fortſchritt
in der Beleuchtung) machte ſich Ende
voriger Woche in Ammendorf bemerkbar. Zum
erſtenmal brannten die neuangelegten Bogen-
lampen von Ammendorf zum Roſengarten, die
ungefähr 20 bis 25 Meter auseinanderſtehen und
für den Verkehr für Autos, Radfahrer uſw. nur
zu begrüßen ſind. Die Straße erſcheint abends in
Tageshelle.

Coſſa. (Ein tödlicher Unglücksfall)
ereignete ſich geſtern vormittag gegen 9 Uhr.
Der Landwirt Otto Sack aus Coſſa war im Be-
griff, eine Fuhre Kohlen von Söllichau nach
ſeinem Wohnort zu bringen. Als kurz vor Durch-
wehna die Pferde ſcheuten, löſte ſich vorn der
Giebel des Wagens und die nachrollenden
Kohlen drängten den Führer vom Wagen. Hier-
bei fiel S. ſo unglücklich, daß die Räder des
ſchwerbeladenen Wagens den Kopf überfuhren.

m

Der ſofort hinzugerufene Arzt ſtellte bei dem Ver-
letzten einen Schädel- und Genickbruch feſt. Die
Pferde mit dem Wagen konnten in Coſſa aufge
halten werden.

Nemsdorf. (Durch das in letzter Zeit
herrſchende Hochwa ſſer) ſah ſich die Ge-
meinde gezwungen, das Laufbett der Weida, unter
halb des Dorfes, in eine gerade Linie zu legen,
wodurch es auch einige Meter breiter geworden
iſt. An der Straßenſeite iſt eine Betonmauer
gezogen worden.

Oberröblingen. (Ertrunken.) Am Sonn-
tag nachmitag begab ſich der 26jährige Willi
Weitzenberg von hier mit einem Freunde zur
Helme, um ein Bad zu nehmen. Nachdem beide
eine Strecke geſchwommen waren, merkte plötzlich
der Freund, daß Willi Weißenberg verſchwunden
war. Einige junge Leute hatten ihn vom Kahn
aus plötzlich untergehen ſehen. Sofort angeſtellte
Rettungsverſuche verliefen ergebnislos. Willi
Weißenberg war ein guter Schwimmer. Wahr-
ſcheinlich hat ein Herzſchlag ſeinem Leben ein
Ende bereitet. Der Verunglückte war jung ver
heiratet.

Uftrungen. (174 Millimeter Nieder
ſchlag in einem Monat.) Der Juli brachte
in unſerem Orte die noch nie dageweſene Nieder
ſchlagsmenge von 174 Millimetern. Das Getreide
zeigt teilweiſe dadurch ſehr ſtarke Lagerung. Der
Grundwaſſerſtand iſt bedeutend gehoben worden,
ſo daß in der Heimkehle alle Seen randvoll ge
füllt und teilweiſe über die Uſer getreten ſind.
Durch dieſe gefüllten Seen wird der Reiz der viel
beſuchten und bewunderten größten deutſchen
Höhle noch gehoben.

Lauſcha. Vorweihnachtsarbeit.) Die
Chriſtbaumſchmuckinduſtrie in den Rennſteigorten
meldet ſtarke Beſchäftigung, nachdem die Arbeit
monatelang lahm gegangen iſt. Das dürfte da
mit zuſammenhängen, daß die Großkaufleute
wegen der Bargeldnot erſt neuerdings die Be
ſtellungen aufgegeben haben.

Neundorf. (Die Ernte) nahm gegenüber den
Vorjahren etwa 14 Tage ſpäter ihren Anfang.
Jnfolge der warmen Tage reifte das Korn ſehr
ſchnell, ſo daß ſich jetzt die Arbeit häuft. Am
Donnerstag ſind die erſten Dreſchmaſchinen zur
allgemeinen Benutzung aufgeſtellt worden.
Hoffentlich behalten wir eine günſtige Witterung,
damit die Erwte gut eingebracht werden kann.

Braunsroda. (Der erſte Ro iſt hier
am 30. Juli gemäht worden, der
lich gut. Jn etlichen Tagen wird auch die Som-
mergerſte reif, ſie weiſt viel Lagerfrucht auf.
Der Raps iſt nun ausgedroſchen, iſt aber unver
käuflich. Die Händler geben gar kein Gebot ab.
Der Weizen bekommt zum großen Teil hier die
Notreife, die Felder ſehen meiſt ſcheckig aus, viele
Pläne haben mehr weiße als gute Aehren.

Bachra. (Der Klapperſtorch am Ra-
ſten berger Bad.) Als am Sonnabend von
hier aus ein junges Ehepaar das Schwimmfeſt
beſucht hatte, wurde die Frau von Geburtsnöten
befallen. Der überraſchte Ehemann lief ſchleunigſt
nach Raſtenberg um die Hebamme zu holen. Als
die hilfreiche Frau eintraf, war ſchon ein klei
nes M dchen angekommen, und ihre Arbeit be
ſtand nur darin, einen Wagen zu beſorgen und
Mutter und Kind ſorgfältig in Stroh zu berten.
Nachts gegen 2 Uhr kam die Tuhre wohlbehalten
hier an.

Könnern. (Bannerweihe der Fleiſche r-
innung Könne.n.) Die „Freie Fleiſcher
innung Könnern“, zu der auch die Meiſter der
Umgegend gehören, feierte am Sonntag ihre
Bannerweihe. Dazu waren viele auswärtige
Jnnungen aus Halle, Aſchersleben, Bernburg,
Magdeburg uſw. erſchienen. Die Stadt hatte
Flaggenſchmuck angelegt.

Wörlitz. (Der Stadtkaſſierer
flüch t i g.) Montag früh machte man im Rat-
hauſe die Entdeckung, daß der ſtädtiſche Kaſſierer,
Willi Spieler, flüchtig geworden war. Er hat
ſich an den ſtädtiſchen Geldern vergriffen. Wie
hoch die Stadt in Mitleidenſchaft gezogen worden
iſt, läßt ſich zur Stunde noch nicht überſehen.

Rundöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 3. Auguſt.

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16,08,
17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhal-
tung und 10,05 Uhr: Verkehrsfunk
und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und -vorausſage
und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr. Mittags-
muſik. 12,55 Uhr: Nauener ten. 13,15Uhr: e es und Börſenbericht. 15 bis 15,30 Uhr:
Deut Welle, Berlin. Prof. Dr. Amſel und
Oberſchullehrer Weſtermann: z
für Anfänger. 16,30 bis 18 Uhr: Aus dem chatz
W ür die Jugend: Was wird ausgepackt?
Albert Willi erzählt aus Hugh Loftings „Doktor
Dolittle und ſeine Tiere“. zwiſchen gen die
Dresdener Rundfunkhauskapelle entſprechende
Weiſen. 18,05 bis 18,20 Uhr: Morſekurſus. 18,20
bis 18,30 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen
Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 18,30 bis
18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat

rtrag iſt ſeid

Friebel und Lektor Mann: En19 bis 19,80 Uhr: Vorlrageregalch

durch unſere Heimat. Neunter
Otto Forberger: „Vom F
kiſchen re 19,30 bis 20
reihe: „Freundſchaft, Liebe, Ehe.“
trag. Dr. Hermann
Geſchlechter.“ 20 Uhr

ichtelgebir

Aus Carl Maria von Webers S
ehörte Werke des Meiſters.)

Vorteg deure

ge

weiBoeßneck: Die a
Ahr. Wettervorausſage

angäbe und geſchäftliche Mitteilungen
chaffen. Seelen

r Anfäng

lbrecht Linke (Geſang), Max W itwirkende
rinette), Fritz Lorenz e
(Klavier). 21,15 Uhr. Volkstümliches Org on
konzert. „Landſchaften.“ Das Leipziger r
z orcheſter. Dirigent: Dr. F. Kreſſebericht und Sportfunk. 22,15 bis 3

anzmuſik.

Briefkaſten.

M. Jch habe einen „Konfekttna v gekauft. Die Unſer iglektionsamnz

e

ge
e

ch bin nicht ge onnen, den mir n
ch

zu laſſede

ohne Anprobe lieferte, ß

Jugend. Kann unbefugtes Aniformttrat werden und unter welchen Umſtänden be

Antwort: Nach S 360 3 iff. 8 des RéStr6V.
macht ſich derjenige ſtrafbar, der unbefugt eine
Uniform trägt.

klagten t, w.Rechtswidrigkeit nicht nachzuweiſen

n letzter Zeit haben
Strafverfahren mit einem Freiſpruch der

eendet, weil dieſen das Be

mehrere
nge

wußtſeinwar. der
Jm März wurde für mich eine Auf

Hypothekenbrie

M.
wertungs von 1931 M. eingetragen,

ob i
1. März

ſchon am 30.
is 30. Juni 3

rief und Grundblattabſchrift
atte „geſetzliche en nicht aber
jährlich oder halbjährli ger nun ergebenſt

uni für die
roz. fordern kann, oder

iſt nur
viertel

Zeit vom

ob ich erſt am 30. September für ein Vierteljahr
3 Proz. und für ein Vierteljahr 5 Proz. zu ver
langen habentwort:; War die Hypothek bereits ge
löſcht, ſo beginnt die
teljahres, das der
am 1. April.
ſo laufen die d bereits ab 1.
Der Zinsfuß

inszahlung am 1. des Vier
iedereintragung folgt, alſo

War die Hypothek nicht gelöſcht,
en ber Januar 1923

eträgt für 1925 1,85
1926 und 1927 3 Proz., ab 1928 5 P

Proz., für
roz.

R. 100. 1. Wird die Jnvalidenrente ſämtlich
erhöht? 2. Bin ſeit Juli gen Jahres invalid
und 70 Prozent erwerbsunfähig. Jetzt hat ſig
mein Geſundheitszuſtand ſo verſchlimmert, daß i
mindeſtens 100 Prozent erwerbsunfähig din.
Kann ich den Antrag ſtellen um Erhöhung der
Rente?
ungefähr 36

3. J eine Geſchäftsforderung von vor
ahren verjährt? Ueber die For

derung iſt ein Schuldſchein ausgeſtellt. Welche
Wirtſchaftsgegenſtände müſſen dem Schuldner bei
Pfändungen belaſſen werden

Antwort:
einen ſolchen Antra

1. Bei Erhöhung wird die In
validenrente allgemein erhöht. 2.

ſtellen. 3. Nach 36 Jahren
Sie können

iſt eine Forderung elbſt gegen Schuldſchein ver
jährt. 4. Es müſſen dem Schuldner die notwen-
digſten Möbelſtücke, Wäſche und Handwerkszeug
belaſſen werden.

K. W. in B. Meig Vater übergab meiner
Schweſter am 20. März 1920 Haus und Acker und
ſetzte jedem Kind 1400 Mark drei
ſeinem Tode aus.
Schweſter jedem Kinde zu zahlen.

Monate nach

Welche Summe hätte meine

Antwort: 1400 PM. waren damals gleich
86 GM. Die Höhe der Aufwertung beſtimmt,
wenn keine Hypothek eingetragen iſt, in einem
Prozeß der Richter

Wer inſeriert
verkauft

„Nein, nein!“
„Einmal!“
„Auf die Stirn“, wehrte ſie ſich in ſeltſam

weichem, fügſamem Tone.
„Ja, auf die Stirn,“ begnügte ſich Herr Sebald

Conte, ſeine Leidenſchaft klug dämpfend, „auf
dieſe ſchöne Stirn

Er wußte ja, der Vielerfahrene, wie behutſam
man mit jungen Mädchen umgehen mußte. Und
ſo war denn der eine Kuß, den er auf dieſe
Mädchenſtirn hinhauchte, von einer diskreten
Zärtlichkeit, gegen die von keinem Standpunkt
aus etwas einzuwenden war, am wenigſten von
dem Standpunkt einer glücklichen Schwieger-
tochter zu ihrem noch glücklicheren Schwiegervater.
Deshalb lächelte Lucie auch recht ſelig, was
Herrn Sebald Conte freilich zu falſchen Ueber
zeugungen brachte.

„Ein Wagen!“ rief da Lucie plötzlich aus und
eilte an das Fenſter.

Herr Sebald Conte folgte ihr. „Die Braut
meines Sohnes“, verkündete er ſtolz. „Sehen
Sie doch, wie galant er ſie willkommen heißt. Er
fängt ſchon an, aus ſich herauszugehen, der
Schlingel.“

Lucie machte einen langen Hals. Wahrhaftig,
unten begrüßte Bernhard Frau von Hatten, die
ſoeben dem Wagen entſtieg. Wie temperament-
voll er ihr die Hand küßte! Faſt tat es Lucie
jetzt leid, daß Herr Sebald Conte ihre Stirn
gar ſo väterlich zurückhaltend mit den Lippen be
rührt hatte

13. Kapitel.
Das eine mußte Herrn Sebald Conte

der Neid laſſen, er begnügte ſich nicht mit
nigkeiten, er ging aufs Ganze. Wenn er ſchon,
obwohl bankerott, ein Feſt veranſtaltete, dann
ſollte es auch ein Feſt ſein, das ſich ſehen laſſen
konnte.

Er hatte zu dieſem Zweck natürlich tief in
ſeine Taſche greifen müſſen. Soviel hatte ſich

ſelbſt
Klei-

darin gerade noch gefunden, daß ſich das geplante

Feſt ermöglichen ließ. Jetzt freilich war die
Taſche leer. So ratzekahl und leer, daß, wenn
etwa ein Bettler um fünfzig Pfennige gebettelt
hätte, Herr Sebald Conte in Verlegenheit ge
weſen wäre, woher ſie nehmen.

Er beſaß nicht einmal eine halbe Mark mehr.
Und da an Herrn Clemens Buchecker, der in
ſolchen kritiſchen Lagen niemals verſagt hatte,
das ſtrikte Verbot ergangen war, weitere Dar-
lehen zu gewähren. ſo wäre die Lage für jeden
anderen verzweifelt geweſen. Herr Sebald Conte
dagegen freute ſich. Er freute ſich, weil alle
ſeine Pläne ſo glänzend gelungen waren.

Das Feſt fand ſtatt. Es begann, wie alle
Feſte, ſo recht erſt mit der Mittagstafel. Dieſe
war im größten und ſchönſten Zimmer des
Schloſſes gedeckt. Natürlich ſpeiſte man auf
Silber. Und was ſpeiſte man darauf? Die aus-
erleſenſten Dinge natürlich. Trotzdem ließen ſich
dieſe Herrlichkeiten nur drei Menſchen ſchmecken,
nämlich Frau von Hatten, Herr Sebald Conte
und Jutta. Und das kam daher, daß ſie Urſache
zu haben meinten, es ſich ſchmecken zu laſſen.

Weniger ſchmeckte es ſchon Herrn Doktor Otto
kar Ziebelkraut, der, ſeitdem er verliebt war,
keinen Appetit zum Eſſen mehr hatte. Wie er
ſo daſaß und ſich nur ſpärlich bediente, hätte man
glauben können, er denke an ſeine Flöhe. Aber
das tat er nicht. Er dachte an etwas anderes.
Nämlich an Jutta.

Auch Lucie hatte andere Dinge im Kopf als
die Kunſtwerke des Menus. Sie machte ſich plötz-
lich Sorgen. Zuweilen ſteigerten ſie ſich zu offenen
Angſtgefühlen. Wie, wenn Frau von Hatten die
bevorſtehende Werbung Bernhards wider Er-
warten annahm? Sie verſuchte, es ſich im Geiſte
auszumalen. was dann geſchehen würde. Aber
ſie dachte den Gedanken nicht zu Ende. Er war
zu ſchauerlich.

Bernhard hatte gar nicht die Spur von
Appetit. Er half ſich damit, daß er trank. Er,
der keinen Wein gewöhnt war, ſtürzte Glas auf

Glas hinunter, wovon Lucie nicht ohne Stirn
runzeln Kenntnis nahm. Er würde doch nicht
etwa aus Verzweiflung zuviel des Guten tun und
dann' etwas unternehmen, das nachher nicht mehr
gutzumachen war?

Solchen Sorgen brauchte man ſich bei Herrn
Sebald Conte nicht hinzugeben. Auch er trank
mehr als reichlich, aber er war in dieſer Tätigkeit
ja ein geübter Meiſter. Der Wein ſchärfte ſeinen
Geiſt und gab ſeiner Phantaſie weite Flügel.
Er ſprühte vor Liebenswürdigkeit und Witz. Ganz
heimlich beobachtete ihn Frau von Hatten. Und
ſie ſtellte aufs neue feſt, daß er ein prächtiger
Menſch, alles in allem aber trotz ſeiner Jahre
doch noch ein Kind war.

Natürlich ließ es ſich Herr Sebald Conte nicht
nehmen, eine Feſtrede zu halten. Er ſprach von
einem Feſt, das man feiere, ohne eigentlich einen
ſachlichen Anlaß dazu zu haben. Aber gerade das
ſei das Originelle an dieſem Feſt. Es ſei kein
Verlobungs- und Hochzeitsfeſt und auch keines
der ſonſt üblichen Feſte. Es ſei ein Feſt für ſich.
Aber er gebe ſich der Hoffnung hin, daß ſich
hinterher irgendein Anlaß zu ihm ſchon noch ein
ſtellen werde. Und auf dieſen noch zu erwarten-
den, unbekannten Anlaß ſtieß er mit allen an.

„Vater“, ſagte Bernhard warnend zu ihm,
„ich bitte dich, male den Teufel nicht an die
Wand.“

„Wie kann man vom Teufel reden“, erwiderte
Herr Sebald Conte lachend, „wo ausnahmslos
nur Engel in unſerer goldenen Mitte ſind!“

Und er verbeugte ſich bei dieſen Worten gegen
Frau von Hatten, die ſein Kompliment lächelnd
quittierte. Nicht ohne eine boshafte Betonung
ſagte ſie aber: „Jch möchte Jhnen raten, den
Engeln nicht allzuſehr zu vertrauen. Manche
Teufel legen nämlich Engelskleidungen an. Und
gerade das ſind die allerſchlimmſten.“

Nachdem die Tafel aufgehoben war, begab
man ſich in den Part. Er war ſehr groß
und bot diskrete Verſtecke aller Art. Wer Luſt

hatte, konnte ſie benützen, und durfte ſicher ſein,
nicht überraſcht zu werden. Von dieſer Möglich
keit machten heute alle den ausgiebigſten Ge
brauch. Es ergab ſich ganz von ſelbſt, daß ſich
die Paare zuſammenfanden, die der Meinung
waren, ſie hätten ſich viel und Wichtiges zu
ſagen.

Doktor Ottokar Ziebelkraut zum Beiſpiel hatte
ſich Jutta angeſchloſſen. Aber er konnte von ſich
ſagen, daß er mehr gezogen worden war, als daß
er ſelber gezogen hatte. Um ihn
machen, mußte man ihn reizen.
darauf verſtand ſich Jutta.

geſpächig zu

Aber gerade

Herr Sebald Conte hatte Lucie ſeine Beglei
tung angeboten, die ſie auch annahm, weil es
keine Möglichkeit gab, ſie abzulehnen. Sie ſpielte
zwar die Heitere, bewies aber mit jedem Worte
und mit jeder Bewegung, wie nervös ſie war.
Damit gab ſie Herrn Sebald Conte eine harte
Nuß zu knacken. Als Optimiſt deutete er es als
die Befangenheit des jungen Mädchens, das ſich
vor die Entſcheidung geſtellt ſieht.

Für Bernhard blieb nur noch Frau von
Hatten übrig, der er ſich mit der Gleichgültigkeit
der Verzweiflung anſchloß. Sie ſah ihm feine
Stimmung an und amüſierte ſich köſtlich. Er
hätte ſie töten können ſo haßte er ſie in dieſem
Augenblick. Aber die Erwägung, daß gerade ſie
zur Retterin des väterlichen Gutes auserſehen
ſei, hinderte ihn, ihr das zu zeigen.

Jutta führte Doktor Ottokar Ziebelkraut zu
dem ſeitswärts gelegenen Parkteich und drückte
den Wunſch aus, er möge ſie rudern. Er mußte
leider bedauern, daß er ſich darauf nicht verſtehe

„Gut“, erklärte Jutio, „dann werde ich Sie
rudern Steigen Sie ein!“

Doktor Ottokar Ziebelkraut tat das mit der
allergrößten Ungeſchicklichkeit die ihm nur mög
lich war. Er brachte den Kahn ſo ſtark ins
Schwanken, daß ſie beide beinahe ins Waſſer

(Schluß folgt,)
gefallen wären.
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der Saatenſtand Mitte Juli.
Leichte Veſſerung.

jsberichtſtelle beim Deutſchen LandW hat am 15. Juli wieder ihre Er
wir ber den Stand der Saaten dur rtW visher für die Bewertung das

5 der Errechnung der Geſamtziffern un
Ldngt berückſichtigt werden.

Gegenüber dem Vormonat hat ſich beim
es Winterweizens faſt überall eineSe Peperung gezeigt, die zwiſchen 2 und 6

rozent ſchwankte. Jn den meiſten Gebieten liegt
Saatenſtand nunmehr bei 90 Prozent oder

Miurer. Auch beim interroggen war
zils eine leichte Beſſerung in verſchiedenen Ge

den aber auch eine geringe Verſchlechterung
(tpeſtellen Die Ziffern liegen wie im Vormonat
Jeiſt um 90 Prozent herum. Sie lauten u. a.
für Oſtpreußen mit 82.7 Prozent. Die Provinz
kachfen mit 92.6 Prozent und Anhalt mit
s Prozent ſtehen an der Spitze. Die Stroh-
erträge ſind durchweg ſehr aroß, während die
görnermenge und auch die Beſchaffenheit
des Kornes nur ſehr wenig befriedigt. Die
Jehren ſind z. T. ſchartig und der Anteil des
Schrumpfkornes ſcheint beträchtlich zu ſein.

Beim Stande der Wintergerſte waren
die Veränderungen gegenüber dem 15. Juni nur
unbedeutend. Nach den bisherigen Druſchergeb-
riſen iſt die Menge der Körner befriedigend.

Schiedsſpruch in der nordweſtlichen Stahl- und
Eiſeninduſtrie.

Der Schiedsſpruch zur Arbeitszeitregelung in
der nordweſtlichen Stahl und Eiſeninduſtrie
wurde für verbindlich erklärt. Die Reuregelung
gilt bis zum 31. Dezember d. J. Neue Verhand
lungen müſſen zwiſchen dem 4. und 10. Dezember
beginnen.

Das ſynthetiſche Benzin der J. G. Farben
induſtrie.

Zu der in der „B. Z.“ vom 1. Auguſt er
ſchienenen Nachricht über den neuen Betriebs-
ſtoff der J. G. ſchreibt die Preſſeſtelle der J. G.
Farbeninduſtrie folgendes: Das ſynthetiſche Ben
zin der J. G. iſt bisher nicht in den Handel ge
langt. Es wird jedoch in einer Beſchaffenheit
zur Lieferung kommen. die derjenigen der beſten
Handelsbenzine vollkommen gleichwertig iſt. Die
Verſuche auf dem Nürburgring galten im beſon
deren dem Rennbetriebsſtoff und haben mit dem
neuen Verſuchsbenzin der J. G. nichts zu tun.

Die Kalkinduſtrie im Juli.
Der Geſchäftsgang der Kalkinduſtrie wies im

Monat Juli gegenüber dem Vormonat keine
weſentlichen Veränderungen auf. Der Dünge-
kalkabſatz ruhte infolge der Erntearbeiten. Leider
hat dieſer Mongt auch noch keine Vorbeſtellungen
der Landwirtſchaft für die Herbſtdüngung ge-bracht, die es den Kalkwerken ohne allzu Fofes
Riſiko ermöglicht hätten, ihre Betriebsmittel
frühzeitig und in dem Maße zu verſtärken, daß

den in der Folge an ſie herantretenden An

Einheitliche Finsſätze
der Bankier- Vereinigung

Wie man hört, haben die Vereinigungen in
Berlin (Berliner Stempelvereinigung), Breslau,
Frankfurt a. Main, Hamburg, Köln und Mün-
chen gemeinſam Zinsſätze für Geld feſtgeſetzt, das
für mehr als 14 Tage bis zu einem vollen Zeit
monat hereingenommen wird, und zwar a) einen
Satz für Geld, das im gleichen Monat oder am
1. des der Hereinnahme folgenden Monats fällig
wird und b) einen Satz für Geld, das ſpäter als
am 1. des der Hereinnahme folgenden Monats
fällig wird. Vom 1. Auguſt ab, iſt für die unter
a) genannten Gelder ein Satz von höchſtens fünf
Prozent und für die unter b) genannten Gelder
ein Satz von höchſtens ſechs Prozent feſtgelegt
worden.

Metallpreiſe in Berlin vom 1. Auguſt
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

125,00

Remelted-Plattenzink 0,515——0,525
Original-Hüttenaluminium (98-99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) „40-—-3,50
Antimon (Regulus) 0,90—0,95Fein- Silber ca. 900 fein 77.75 78,75

Berliner Produktenbörſe vom 1. Auguſt Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark
Weizen, märk. Viktorigerbſen 44,00--658,00
Roggen märk. Kl. Speiſeerbſen 28,00-32,00227230

Hallische Börse vom 2. August
(In Refchsmark-Prorenten.)

heute Vortag neute VD. Cred] 149 o 148,25 G Gjauz. Zuck.) 120 G 120
Haſi. Bankv.. 140 140 G Halle Mal 1490 1480
Gew. uldlsb 92 0 93 G Halle Hetist. 66 66
vanderedit d 95 B 95 e HalleMasch. 17260 1668
zörd. Bankv 88 88 G do. Röhrenn 750 72 bKrügershall 149 150 B Hildbr. Muhl 6650 65 b
Mansfeld 131,75 do 130 B Moritz Jahr 25 G 25
Predl. Br. 216B 215B) Gb. Jentzsch 79 dBr 79 G
Riebeck Mo. 160 0 161 b Ksb Schmied 120 B. 1150
Wersch WBbf 1880 188 b Körbisdorf S
Bruckd. Ntl. S Kyttfh. Hütte 720 75 bAmmend. Pp 260 257 G. Lindner 76, 6 G 80 bBrErönw. Pap. 187,5 G 156 eb c Schrapikalx 310 71b
Conn. Mal 130 G 130 Stm. Alsleb.) 97.6 G 100 B
Ellend. Katt. 900 90 G Vester 55 G 66,5 bB
Eis. Brünner 27,6 G 27,25 Wegelin «H] 140 B. 140B
Engelhardt 220 G 220 G Zel asch. 176 G 178 G
F. mmerm. 12 G 12 G Zuckertialle 92 G 92 G

Auch die Halleſche Dienstagbörſe trug einen
uneinheitlichen Charakter bei geringen Um-
ſätzen. Kurserhöhungen und Kursrückgänge
glichen ſich aus. Ammendorf Papier gewannen
3 Proz., Halle Maſchinen 4 Proz. Dagegen waren
Stadtmühle Alsleben abgeſchwächt, ebenſo Kali
werk Krügershall.

Produktenbörſe Halle. Amtliche Notierungen am 2, Aug. er Weizen matt 265—270
ruhig 255--260; Roggen matt 265--270, matt
232-—235; Braugerſte (250--260 ruhig); Win
tergerſte (202—-207); Futergerſte Hafer
ruhig 261-—-271; Mais ruhig 188; Viktoriagerbſen

(ruhig 36——38) Futtererbſen Raps
(matt 30—31); Weizenkleie (mittelgrob) i
13--13 Roggenkleie ſtetig 132 14; Malz-
keime Trockenſchnitzel 1325--14 (105 112
ruhig).

Uneinheitlich.
t orderungen ohne Schwierigkeiten, insbeſonderedurch die ſchweren Regenfälle in der zweiten e Sommergerſte Futtererbſen 22,00-—23.00ddinſte hat jedoch die Qualität vielfach ge ohne Lieferfriſten gerecht werden könnten. Die Wintergerſte, neue 189—196 Peluſchken 21/50--23,50 Berlin, 2. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.)

baldige Beendigung der Feldarbeiten wird die Hafer märkiſcher 259—266 Äckerbohnen 22,90-23.00 Die heutige Vörſe eröffnete bei ruhigem Geſitten. Landwirtſchaft hoffentlich veranlaſſen, im Belange Mais loko Berlin 187—189 Wicken 22,00-24,00 se
à etreide war die et Abwi i ige upi äft teilweiſe b tet, teilweiſe abbröckelndFür e eene R Willerng nur v de einer glatten Abwickelung der Herbſtdüngung We d d 14,75--15,75 ſchäft teilweiſe behauptet, teilweiſe r

euchte und wa W u n auch dieſen Punkten ihre beſonder m m 100 Kilogr. 34,50-—-36,75 Lupinen, gelbe 15,75--17.75ſeten Böden nachteilig. Auf leichteren und rei zu ſchenken. n Lſnedlgent Roggenmehl Seradella Nachfrage beſtand nach Siemens.
itleren Böden wurden dagegen beſonders bei ſtaltete ſich der Abſatz an das Baugewerbe; in wen gr. 32.25 ger r

i zen urchwe 2 r err; d eizenkleie 3, Leinkuchen 3Sommer wers 35 da de e manchen Gegenden war er ſogar völlig unge Foggenlleie 1525 Trocdkenſchnitzel 1250 13,00 1 Berliner ProduktenFrühmarkt vom 2. Auguſt.
höhere Schätzungen gemeldet, ſo daß der Geſamt- nügend. Dagegen bewegte ſich das Geſchäft mit 595 Sz l Raps 285 295 SoyaSchrot 19,50--20,40 Hafer gut 284—-296, Gerſte gut 300--312, Winter-fand des Sommerweizens gegenüber dem 15. den Kalkſandſtein- und Schweinmſtkeinfabriken in Leinſaat Kartoffelftocken ſte 224 232, Futterweizen 290-—305, gelber
Juni ſich verbeſſert hat. Bei Sommerrog re lebhaften Bahnen. Die Kalkſandſtein- Magdeburger Zuckermarkt vom 1. Auguſt Preis ger Mi S M s 212
jen wurden beſonders in den öſtlichen Provin fabriken beziehen gegenwärtig in verſtärktem für Weißzuger (einſchl Sag und Verbrauchsſteuer) ſür Platamais 192--200, ixed Mais 205--212,
n bis 6 Prozent höhere Zahlen berichtet. Für Maße gemahlenen gebrannten Kalk, weil ſie nicht 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg Wicken 270--280, Futtererbſen 256——288, Tauben-

z füt en Hafer war die Witterung günſtig und. die Mahleinrichtungen haben, um für die ergnr Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,75-—28,00, erbſen 332—-346, Roggenkleie 156--167, Weizen-
b r rn einigen Gebieten abgeſehen, waren auch hier Nachfrage nach Kalkſandſtein die nötigen Kalk- Lieferung Auguſt 28,00, zweite Hälfte Oktober- Dezember kleie 146 154. Weizen Sept. 265,50, Okt. 264,

die Schätzungsziffern erhöht. mengen ſelbſt zu mahlen. Der Bedarf der Zucker 26,75. Tendenz: Ruhig. Dez. 266,50; Roggen: Sept. 225, Okt. 226,50. Dez

ämtlich J 3 z. 5 5 ogg n. p e Bamtlich z., induſtrie an Rohſteinen und teilweiſe auch der der Leipziger Schlachtviehmarkt m 1. Auguſtinvalid vei den Kartoffeln, die am 15. Juni in Hemiſchen Induſtrie erfuhr eine Zunghme; auch Auftrieb 183 Rinde (19 hen Ta2 Bunen, 212 Kühe 227,25.
hat ſig den meiſten Gebieten nur einen Stand von die Eiſen nd Stahlwerke riefen gleichmäßig gut 60 Farſen), 374 Kälber 91d Schafe 1813 Schweine zuß.
daß ij etwas über 80 e Prh ehabt hatten, wurden ab. Beachtung verdient trotz des einigerniaßen 3569 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt. Amtliche Deviſenkurſe vom 1. Auguſt 1927.
ig bin. überall weſentliche ortſchritte berichtet. ſo daß lebhaften Geſchäftsganges die Tatſache, daß der 12 Rinder, Kälber, Schafe, 280 Schweine. Preiſe Geld Brief Geld Brief
ung der i Rittel- und Süddeutſchland die Schätzungs bisher im Durchſchnitt erreichte Abſatz noch immer für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark: 1 Dollar 4.2015 4.2095 1 Pfund Sterl. 20.40 20.44
pon vor ift durchweg 90 Prozent ereicht oder über nicht hoch genug iſt, um einen vollen Betrieb der heute vorh. heute vorh. heute vorh. 100 holl. Guld. 168.33 168.67 100italien. Lire 22.86 22.90
ie For ſgriten wird. Werke zu ermözlichen, ſo daß noch immer be Ochſenuſs2-6561-64Kühe 330-4330-43ſSchafe 259-62 [100franz. Frks. 16.445 16.485 100 ſpan. Peſet. ſo l. 7sWelche Die Meldungen über das Grünland lau- rächtliche Leerlaufkoſten zu tragen ſind. die im do. 255. 6255-611 do. 425-29 22-29 do. 352-5652-58 1ooſchweiz. Fr. 80.51 1 ar e Deio t. vo 1.789
ner bei ten durchweg günſtig. Beſondere Fortſchritte Verein mit der hohen Belaſtung durch Steuern, do. 345-5545-551 do. 5 do. 442-5142-51 100 r 3 100 ä W ta400n

z iale Abgaben uſ und die infolge ſcharfen do. 442-45 Färſen162-65 do. 100 tſchech. Kr. 12.452 12.472 arktka 10.haben die Wieſen und Dauerweiden gemacht, ſoziale Abgaben uſw. d die inſolge ſcharf do. 532-41 do. 250-6148-61 1 58 60-61 100 ſchwed. Kr. 112.53 112.75 100bulgar. Leva 3.042 3.048
die In deren Entwicklung am 15. Juni noch etwas zu Wettbewerbs außerordentlich gedrückt liegenden Zyſſent o. 62 56.60Kälbern 2 68 5061 100norweg. Kr. 10649 106.71 1 japan. Hen 1.ssi 1.985
können rücgeblieben war. Für Klee und Luzerne Preiſe ausreichende Erträgniſſe auch in modernen do. 260-67 do. 267-7268-741 S 3 63 33-64 100dän. Kron. 112.46 112.68 1 braſil. Miirs. 0.4965 0.4975
Jahren wurden ebenfalls Verbeſſerungen gemeldet, aber Betrieben in vielen Fällen nicht gewähren. do. 345-49 do. 360-6660-671 a 61-62 100 öſtr. Schill. 59.14 59.26 100 jugoſl. Dinar7.393 7.407
in ver nur in geringerem Umfange. do. 4 do. 4650-5950-59 559-6160-61 100 ung. Pengö 73.24 73.38 100portug. Esc. 20.73 20.77
mm Preiſe für AluminiumHalbfabrikate. Der Kübe 15489 halfen. wertbeatändige Anleen. Beriin, 1. Augustrkszeug Aluminium-Walzwerkverband Köln teilt mit, daß Zzeſte Moaſttz z f r Tas. Pf. T. R. G o Der Roggenw. 1923.el d j j keil der Richtpreis ſie Aluminium Halbſabritate r o do. do. 7 56.00 el breni. es enw. A. 18, 11meiner Keure e ung der Gefr erfle ſchwer eilung Geſchäftsgang: Langſam. Ueberſtand: 42 Rinder und e do. do. R. 3 84,50 55, Eieictr. Mitteid. Kohle 4.27
ter und Entſprechend der Ankündigung des Reichser Grundpreis 262 RM. je 100 Kg. beträgt. 15 Schweine. e oer ntſprecher dig eichser o ;o0 öte nach nährungsminiſters Schiele iſt nunmehr auf den e n cnein ne ehe eegeetet Vorkurse der Berliner Börse vom 2. Hugust eaus Vertretern der Verbraucher, der Verteiler do. do. Em. 42 89, b. st. Kr. A. Rogg. -A. 8.,i fü i i i Kriege ſ. Bergmann F. 00 J Farben N5,0 5 Taur atte 57.70 F. Rngerswerke 69 do. do. Em. 45 55,75 S Pr. Cntrbd. Roge. Pr. 2. egleich und der Landwirtſchaft für die Gefrierfleiſchver ar i Creant 149 37 bin Karler, ina. 81,75 Felamunte Pap. ine tiotmang Sachsenwerk 108,50 99. o. G. -iom. Em. I9 655,25 150 do. Roggen Komm 7.60
ümmt ſorgung gebildet iſt, im Reichsernährungsmini- Z. werte Berſ. Masch. 137,59 felten-Gullle 139,87 Ludwig Loewe 284,87 Selzdetturtn i r. Sächs. Idsch. G. Pf. Breut. Kaliwert-Anl. s
ſtinm, ſterium einberufen. Der Beirat wird in dieſer Bank für Brau 214,75 Bingwerke 23.50 Gelsenk, Berg. 167,00 C. Lorenz 124,00 Sarotti 186,25 89 do. do. do. 22.20 h Preuß BRoggenw. -aAnl.) 2.85
einem Sitzung über die Neuverteilung des zollfreien Barmer Ban. 161.00 Bochumer Gutß Ges. el. Untern. 250, 00 Mannesmana 167. 25 Seheldemandel! T 90 90 e Reihen eFefrierfleiſche t u P tei Bayr, tiyp. Bank Buderus 117,25 Goldschmidt 132,25 Mansfeld Bg. 133. 25 Schles. Bg. Zink 131,50 6 40. do. do. 32,50 S Boggenrtbk Berl. II 7.82CFefrierfleiſches beraten. Um die Neuverteilung der Verelnebank 178,25 Buch Weggon 97.00 Hacketnal 94,00 Metallbank 146.50 do, Eier. Liſ. B. 99 Säehs Pr. -V. G. Itu. 12 80, 00 159 Schles. ideeh. Reg. Pf. 2.6

Vedarfsverhältniſſen anzupaſſen, iſt es erforder-Beri, Handeis Chaeri. Wasser 153,75 Hibg. El. Werke 164,75 Motor Deutr 40. Tertil 123,50 Anh. Roggen Ah Kighoä, 2üch, der Kontingentierung den Verbrauch an Conmeraden 18980 Shen. 2. Her den n werten ist 7s Jatorele e a S St tie S Ha. -Elektr Kohl. 12. so Psef Westt P rov Kohl. I82311, 50

7 u r W e armstadtb onti Caouteh. usa Lloyd ordd. Wolle S -Salzerzollfreien Gefrierfleiſch im erſten Vierteljahr arte 162,25 Daimler Motor 123,50 Hlacpener Berg e Oberdeaurt Schuckert i. 206,80 Leipziger Börse vom 1. Angust.
1927 zugrunde zu legen. Die Statiſtik zeigt Hiskontoges. 2 wen 933 5 Mech. 28,75 e Koks 1373 n 232.00 r. wer a R Trneuerdings ſtarke Schwankungen in den Haupt BDresdner Bank i. Atl. Telegr. irsch Kupfer tenstein 139, iemens-Halske 232, emn Spinn. 89, J ositz.Zuckerſtoo,m 5h Mitteld. Credjt 255.00 Dit. Luxemburg Hoesch Stahl 179,00 Ostwerke 438,00 Stettio Vulk 30,25 do. Zimmerm. 5,00 „Bend. Fritsch „ooSachsenwerk 119,25r ſein großſtädten. Für die Neuverteilung am 1. Ok- Sener creai I Di. Erdoi 158,00 Hoheniode 22,25 Phönix Berg 128,12 Stöhr Ka 153,00 Chromo Najo. 89,50 Kammgarnſ94,50Schneider, H. 122, 00
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rnung das Gefrierfleiſch in Anſpruch nehmen kann. Es Allg, l. Ges. 186,00 Eſ, Licht- Kraft 201,00 Köln-Neuessen 178,00 Rd.-Wstt. Elektr. 188,00 Ver. Stanlwerke 136,75 Halle Zucker 96,00 Meeran. K. Sp. 50,00] Thür. Wollg. 120,0e

iſt dak pru Aschaffenburg 203,00 El. Lieferung 89,00 Gebr. Körting do. Spreng Vogel Telegr. 108,00 Hartmann 30,00 Nordd. Wolle 175, 00) Tränk. u Würk 57,06es z gilt daher dieſe Zwiſchenglieder auf das äußerſte Anged. Narad. Eeser Stein Krauß Co. Rhenanis 118,75 Westeregelo 189,00 Cdkr. Lelozig 08, 50 PenigerMaseh T 50 Wotanwerke 82 o
zu beſchränken. Basalt I Fahlderg-List T Lahmeyer Kiedeck Montan I Zeill Waſcdhot 341,00 I Lpz. Baumwo.264, 00 [Pittler Masch. ſ83,

hatte J e um Guß ſoOtsch. Steinzeug 242,00 245, 00 Hallesche Masch. 179,00 [168,50 Leipz. Pianozim. (153,50 152,75 Rhein. Braunk. 265, 00 265, 75 Tack 120,50 122.50T Berliner Börsenkurse 87 See atte i i e S ne .00 127.50s J Borns Braunk. u e o. Ton- u. Sta annov. asch. 118, eo sgrube o. rizität gi vom 1. August. 60sperde Waizw. 75,50 78,25 do. Werke tiansa Lloyd 49,50 50,00 lind Eismasch. 161 00 159,00 do. Maschines, 39,00 30,25 Telefon Bertiger 92,50 00
yig zu De Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sleh in Braunk. u. Br. ind. 194,00 183,00 do. Woilwaren, 62,25 62,50 Harburg. Eisen 130,00 130,25 Lindbg. Stahlw. 55,50 55.50 do. Spiegelgi. 182.00 193.d0 Teutonis ist. 187,00 191 d0
gerade afglehsmark für 100Reichsmark“; für auf Papiermark lautende Braunschw. Konl (269, 00 266, 00 do. Eisenhdl. 92,75 92,12 Harb. Gummi 92,50 82,12 Lindström A.-G. 274, 00 274,25 Rheinstahl 220, 25 219,00 Thür. Bleiweisſfb. 76.00 76, 00

Artien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“ Braunschw. Jute 1568,00 156,00 do. Metallhdl. 100,00 100, 00 Harkort Bergw 27,25 28,12 Lingel Schuhſbr. 86,00 85, 00 Rh. -W'stf. Kalkw 167,00 167, 00 do. El. u. Gas 152,00 150, 50
(gekennzeſchnet durch hinter der Notierung). Braunsch. Masch. Dommitzsch Ton 153,00 150, 00 Harpen Bergbau 202,75 204,00 Eingner- Werke 110,00 112,75 do. do. Sprgset. 119,75 118,75 Gas Leipzig. 144,25 144,50

eglei i Breitenb. Porti. C. 138.25 138,00 Donnersmarckh. 118.80 121,50 Hartmann Masch. 28,75 29,87 Linke-Hotmann 68,50 do. do. Zement 7 do. Zucker nil es Deutsche Anlelhen Bankaktien Busch Opt. ind. 97.00 101,75 Doering&lehrm. 52,00 55,25 ffeckmann A. -G. 78.75 78,50 L. Loewe Co. 285,50 278,00 Rheydt Elektech. 8.00- Titel Krager e
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90 f. 4 i x 9 er zK. Jwar. dich Adtöen n m e el arg é les 169.25 hre Hiiſewerke 30,00 23,80 n t homwaeber Ver. Olanz ff. 725, 00 730, 00te ſehuld einschl. w. 162 25 Caroline Braunk. 212,00 214,00 1 Hilpert Masch. 81.00 82,00 o 127 50 h. Rosenth. Pz. 122,00 122, 00 t 144,00 147,7harte Deutsche Bank 162,50 164,26 E. Licht u. Kraft 199,50 [1965,00 o. Mühlen 127,00 127,00 SGothaniawerk 144,uslosunger i. Command. ſ60,00 160,00 Sarton. Loschw. 122,50 121.50 Foehw. Bergw. 216,25 220,00 Hirech, Kiwier 20 11s,37 Manneemannröt. 169.75 190, 00 Boitaer Branuk. o. o c i2s, o 128,006 als 1—50600 66,75 292, 50 Drerangr en 168775 169 75 Chem. F. Buckau 130,00 130,00 d. Rang Mat 7 lHirschb. Leder 116,75 118,00 Mansfeld 1307 129 76 Rositzer Zucker 868,00 100,00 do. jutesp. Lit. 92,75 94,
s ſich 2001 59,00 298.75 Haſt Bankverein 139,50 139,75 Chem. F Grünas 102,50 100,00 Essen. Steinkom. 173,00 171, 00 Hoesch Stahlur 181, 50 173.50 Maschſfb. Buerau 172,00 7267 Stgersw. A-G. 99,50 88, do. Laus. Qias 138,00 136,5-
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Er aus D. Kleinb. 668, 50 85,25 Akkumulatoren 164,60 164,50 o Fan 90 00 90,00 feldmühle Papier 214,00 212,00 Kok 9712 97 37 SauerbreyMasch 93,00 93,00 V u 109 50 108,62ſem e 70,00 66,50 A. Portt.-Zem. a so 147.75 157750 166,00 Felt. Ouihegume 138, 50 Täs, 75 Nee Bergbau 272, o a. r 33213 Saronts Zement. 142,00 143.25ieſet AtEisenb. -Betr 78,75 79,00 Adler Oppenn. 148,25 116,25 öliwita Papier 00 kjenderbrüchenb. 687 7.12 Industriedau es do o do in Scneidemanget 27,50 22,75 Megghinen 795.08

de ſie kleltr.toehbahn 100,00 100,00 Adlernätte Glas 136,00 136,75 124,50 125,00 Fraustädt, Zuch 180,00 182,00 Max Jügel Co. 184,25 84.00 Hering. Staht 4.25 00 Scherl s 12300 e Tann 00
Halb.-Bi e Daimler Motoren Orenst. Koppel 137.,25 136,25 Hugo i Voſks Aelt. Porz. 54,00 593,28ſehen len b. A- O 54,25 54,00 Adlerwerke 120,00 119,75 Peimenh. in. 2 kreund Masch. 98,00 100,00 Jülich Zucker 30,00 80,00 Oonabr, oplee 5625 5850 ſschöller, Eitori Vorwil. Pord. 192,00 194.25
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a Schulth. Patzenh. 460,00 459,75 do. Karir. Ind. 80,25 60,25 do. Schachibau 120,00 120,00 Gebrn. Goedhardt 125, 00 124,00 Leipz. Immobil. 118,00 120,00 Reishol? Papier 281,00 295, 00 Stolberger Zink 245,00 242,00 Zimmermann W. 5,25 5,00

U huet T F. 18450 13400 60., Spiegeigias 66,00 6625 Th. Goldechtaidt 131, 00 132, 00 Leipa. Laadkratt 1107,00 AMarün 82,00 91,00 Strais. Soielkartes 305,00 Zwick. Maschin 4
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berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfenntge,

deberſchrtftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzeigen Annahme
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Offene Stellen

hReisender
für techn. Oele u. Fette, insbeſondere

Automobil-Oele
geſucht. Nur branchekundige, bei den
Konſumenten in Halle und Umgegend
eingeführte Herren mögl. m. Führerſchein
wollen ſich ſchrifre f ch t lich bewerben.

chober, Oel-GroßhandluHalle ßha ng,
Wir ſuchen für den

dortigen Platz

tüchtigen
Verkreker

für den Verkauf unſer.
erſtklaſſigen Gebrauchs-
artikel für den täglich.
Bedarf an Private.
Poſition gewährleiſtet
umſichtigen u. rührig.
Herren groß. Verdienſt.

Mann Schmidt
Ronneburg in Thür.

Aelterer, tücht., ſelbſt.
arbeitender

Inſtallateur
für Waſſerleitung in
Blei und Eiſen ſof.

geſucht.
Otto Hoffmann,
Schloſſermeiſter,

Querfurt.

Suche einen
Konditor und
Bückergehllen

Selbiger muß haupt-
ſächlich in Konditorei
firm ſein und etwas
Gutes leiſten. Offert.
mit Lohnangabe und

Zeugnisabſchr. an
Karl Kuhn,

Bäckerei u. Konditor.
Bad Jlmenau (Th.).

Suche für ſof. einen
jungen Mann

für mein Geſchäft
Lebensmittel). Selb.

muß einige hundert
Mark zur Waren-
übernahme haben,
da ſelbſtändig in
Frage kommt. Offert.
unter Qu 23628 an
die Exp. d. Ztg.

geſellen

ſtellt ſofort ein
Stellmachermeiſter

Schilde, Dommitzſch.

Jüngeren
Schmiedegeſell.

tüchtig im Hufbeſchl.,
ſtellt ſofort ein

Schmiedemſtr. Herbſt,
Reinsdorf b. Lands-

berg, Bez. Halle.

Suche ſofort tüchtig.
Wirtſchaftsgeh.

zu leichten Pferden,
der mit mir alle Ar
beiten verricht. muß.
Fam.-Anſchl. Gehalt
nach Uebereinkunft.
Walter Senf, Landw.
Rausdorf bei Stadt

roda (Thür.)

Wirtſchafts
gehilfen

zu ein Paar Pferden
in Landwirtſch. ſtellt

ſofort ein
Guido Hölbing,
Milda (Thür.).

Tüchtiger
Wirtſchaftsgeh.

und ein
Dienſtmädchen

ſofort geſucht.
Walter Rödiger,

Drößnitz,
bei Gumperda.

Zuverläſſiger
Geſchirrführer

für ſofort geſucht.
Louis Weniger, Mer-
ſeburg, Ob. Breiteſtr. h.

nechte, Bur

ſchen, Mädch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Gr. Klausſtr. 14

Einen jungen
Burſchen

von 16-17 Jahr. in
kleinere Landwirtſch.
oder ein Dienſtmädch.

ſucht ſofort
Arthur Zanke,

Für Geſchäftshaus-
halt wird
tücht. Mädchen

welch. durchaus ſelb-
ſtändig in allen vor
kommenden Arbeiten
iſt, geſucht.

Meldg. vormittags
im Laden.

Bruno Reimer,
Geiſtſtr. 19.

Suche per ſofort oder
ab 15. Aug. ein fleiß.
ordentl. und ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
das gute Zeugn. hat.
Gehalt n. Vereinbar.

E. Hinz,
Reſt. Z. Fürſtenberg,
Arnſtadt i. Thür.

Ein erfahrenes
Mädchen

für Landwirtſch. für
ſofort geſucht.
P. Herbſt, Bäckerei,

Gospiteroda bei
Gotha (Thür.).

Zu ſof. od. 15. Aug.
ſuche ich für m. Ge-
ſchäftshaush. (Reſtr.,
Bäckerei u. Wirtſch.)
ein in allen Hausarb.
erfahr., einfaches, ev.

Fräulein
Selbſtgeſchr. Angebote
mit Bild und Rück

porto an
Frau Joh. Berns,

Schittzenhaus,
Everſael Nr. 1,

Kreis Mörs
(Niederrhein).

Weißnäherin
ins Haus geſucht.

Schönemann,
Halle, Geſeniusſtr. 31.

Ein Mädchen
in die Landwirtſchaft

ſucht Steinmetz,
Tröglitz.

Tüchtiges
Göhritz b. Querfurt.

Jüngerer
Burſche

und ein tüchtiges
Mädchen

welches gut melken
kann oder einfache
Stütze, welche alle
Arbeiten mit verrich-
ten muß in 80 Mrg.
große Landwirtſch.

bei Fam.-Anſchl. ge
ſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft.

B. Schütze, Aubitz,
bei Hainſpitz (Thür.)

Zum 15. Auguſt od.
früher ſuche ich ein
ſauberes, kräftiges u.
ordentliches

Mädchen
das alle Hausarbeiten
verſteht u. auch kochen
kann. Zeugnisabſchr.
und Lohnangabe bitte
zu richten an

Frau Dr. Schenk,
Bad Sulza i. Thür.,
Ludwig Wiegandſtr. 4.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
en Ehrſeund w. Beifü

mentsquittung

einer „Kleinen
Worten

ndung dieſes Scheinese Abonner laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

ge bis zu 10
S
ern orte; fettWeite en hriſtowerteloſtens ſo

evtl. Mehrbetrag wird Einder
fachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortiant der Kuzeige

Ote vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen geJnhalte von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Känfern ode
Verkäufern

Mädchen
mit gut. Zeugniſſen,
Köchin bevorzugt, f.
Holland ſucht Paſtor
Schmidt, Braunsdorf

(Kr. Querfurt).

Sauberes, ehrliches,
älteres

Mädchen
welches im Haushalt
erfahren und Koch-
kenntniſſe beſitzt, für
Geſchäftshaushalt ſof.
geſucht. Frau Max
Aßmann, Sanger-
hauſen, Göpenſtr. 4.

Ehrliches, kinderlieb.
Mädchen

nicht unter 17 Jahr.,
zum 15. Aug. geſ.
Muß jede Arbeit im
Haushalt verrichten.
Angebote m. Gehalts-
anſprüchen an
Frau Dr. Breiten-
ſtein, Ebeleben, Th.

Mädchen
in Wirtſchaft und
Kochen gewandt, ſof.
für kinderloſen Arzt-
haushalt geſucht.

Dr. Plaeſterer,
Sundhauſen-Gotha

(Thüringen).

Suche für ſofort
ein ordentl., ehrliches

Mädchen

nicht unter 17 Jahr.,
das gute Zeugniſſe
hat. Gehalt nach
Uebereinkunft. Frau

Marie Schumann,
Bad Frankenhauſen

am Kyffh. Bach-
weg 4.

Ordentl. und fleiß.
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
mögl. vom Lande,
ſofort b. gutem Lohn

geſucht.
A. Roth,

Guts u. Mühlenp.
Nausnitz b. Bürg.

(Thüringen).

Jch ſuche für ſofort
ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
das einige Fremden-
zimmer beſorgt ſowie
etwas nähen kann.

Frau Fiſcher,
Villa Waldesruh,

Oberhof i. Thüringen.

Tüchtiges, älteres
Mädchen

für Küche und Haus
ſofort geſucht.
A mMiüller,

Corbetha (Bahnh.).

Erfahrenes, älteres
Mädchen

das ſelbſt. arbeitet,
Kochen kann und kin-
derlieb ift, zum 15.
Aug. geſ. Maercker,
Halle, Neue Prome-
nade 1a (Laden).

Suche
Hausmädchen

für Landwirtſchaft.
Döpel, Alberſtedt.

Suche, ehrlich.. fleiß.
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
Frau Gutsbeſitzer

L. Keitel,
Spickendorf.

Suche für ſofort oder
15. Auguſt ein ehrl.,

fleißiges
Hausmüdchen

in landwirtſchaftlich.
Haushalt. Melken Be-
dingung, ſonſt keine
Stallarbeiten. Haus-
arbeiten. Gut. Lohn.
Frau A. Thielemann,
Bad Sulza, Thür.,

Mühlengnut.

Für Mitte Auguſt
anſtändiges, ehrliches

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahr.,
in Dauerſtellung für
kinderloſen Haushalt
geſucht. Angeb. erb.
unter A 14671 an die
Exp. dieſ. Ztg.
Suche zu ſofort oder
15. Aug. ordentliches
ſauberes

Hausmädchen
das ſchon in beſſeren
Häuſern in Stellung
war. Meldung mit
Zeugnisabſchrift. und
Lohnford. erbeten.

Frau Poths,
Kloſtergut Memleben
bei Roßleben (Unſtr.).

Für ſof. ein älteres
Hausmädchen

bei hohem Lohn ge-
ſucht. Meldungen an
Frau Selma Baruch,
Sondershauſen (Th.)

Marienſtr. 39.

Suche für ſofort od.
ſpäter ein gewandtes,

ehrliches, ſauberes
Hausmädchen

das ſchon im beſſeren
Haushalt tätig war.
Gefl. Offerten an
Frau Martha Haniſch

Könnern (Saale).

Perfektes, beſſeres
Hausmädchen

welches etwas kochen
und ſteifplätten kann,
geſucht. Gefl. Off. u.
W 3197 an di Exp. d.
Zeitung.

Mädchen
15--17 Jahre alt, in
kleine Landwirtſchaft

geſucht.
Vieſelbach b. Erfurt,
Weimariſche Str.

Perfektes
Mädchen

mit Koch- und Näh-
kenntniſſen f. 3-Perſ.
Haushalt geſucht. An
geb. m. Zeugniſſ. u
Lohnf. an Jlmer,
Neuröſſen Merſeb.
Kaufhausſtr. 12.

Wegen ſchwerer Er
krankung meines jetz.
Mädchens, ſuche ich
ſof. ein ält. beſ. geſ.

Mädchen
oder Frau für älteres
Ehepaar (vpenſioniert.
Bamter).
Fr. Hegem. Gottſchalk,
Hopfgarten b Weimar

(Thür.).

Alleinmädchen
od. einf. 6tütze

Wegen Verheiratung
mein. jetzigen, welch.
12 Jahre in meinem
Haushalt tätig war,
ſuche zum 1. Sept.

tüchtiges Mädchen,
nicht unter 20 Jahr.,
mit Kochkenntniſſen
für Haushalt u. Ge-
ſchäft (Fleiſcherei),
welches gut rechnen
kann, ehrlich, fleißig
u. ſauber iſt. Waſch
frau u. Sonnabends
Aufwartung wird ge
halten. Familienan
ſchl.
an Dauerſtellung ge-
legen, in allen häus-
lichen Arbeiten er
fahren ſind, Luſt und
Liebe f. Geſchäft hab.,
wollen Offerten mit
Bild und Zeugniſſen
ſenden an Frau M.
Steglich, Naundorf

bei Lauchhammer,
Kr. Liebenwerda.

Mädchen, denen

für ſofort geſucht.
von 6-8 Uhr abend

Jüngere

Stenotypiſtin
Ernſt Karius, Werkzeug- und Maſchinen

Großhandlung, Halle, Germarſtr. 2.

mit

geſuch

Konkoriſtin
allen Büroarbeiten,

Schreibmaſchine völlig vertraut wird zum
ſofortigen Antritt für

Stenographie,

ein Verkaufsbüro
ucht.

Angebote mit Lebenslauf, Bild, Gehalts-
anſprüchen unter D 1069 an die Exp. d. Ztg'

Tüchtige Ramſellen,
perfekte Zimmer-,

Haus u. Küchenmädchen
für gutbezahlte Stellen im Harz und in

Thüringen geſucht.

Arbeits u. Berufsamt d. Stadt Halle
Abteilung für Gaſtwirtſchaft, Salzgrafenſtr. 2

(Lebnsmittelbranche)

Junger Buchhalter
mit beſten Zeugniſſen, E

ſucht ſofort Stellung. Werte Offerten unter
G 26 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Fabr ikant
der ſein Kontingent aufgegeben hat, energiſche
Perſ., gelernter Exportkaufmann, Kenner der
Eiſen und Textilbranche, erfahren im mod.
Arbeitsrecht und Steuerſachen, ſucht. geſtützt
auf reichliche Erfahrung, leitende Stellung
bei Ia Firma. Evtl. Beteiligung ſpäter nicht
ausgeſchloſſen. Ebenſo würde Vertretung
in gut eingeführtem Bezirk übernehmen.

Gefl. Offerten erbeten unter T 23631 an

häuslichen Arbeiten,
mit langjähr. Zeug
niſſen, ſucht Stellung
in nur Hauſe,wo Hilfe vorhanden,

auch frauenloſem
Haush. Antritt zum
15. Auguft oder ſpät.

Halle, Dorotheen-
ſtraße 11, II.

Gebildete, ält. Frau
76 od. Tagseſchäſtigung

in kleinem Haushalt.
Angeb. unt. W 3194

29 Jahre, ledig
Reſtaurant oder

handen.

ſucht Jahresſtellung in
afé für ſofort oder ſpäter,

evtl. Büfett auf Rechnung.
Angebote erbeten unter A 14673

an die Exped. dieſer Zeitung.

Kaution vor-

niſſen an Dippe,
Niemberg.

Suche ſofort fleißiges, einfaches, ehrliches

Stubenmädchen
nicht unter 17 Jahren. Angebote mit Zeug-

Rittergut Schwerz bei

Sehr ſauberes, fleißiges, ehrliches

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen und durchaus erfahren
im Haushalt, zum 15. Auguſt geſucht.
ſolche mit beſten Empfehlungen wollen ſich
melden. Weinhold, Halle a. S., Talamtſtr.7, I.

Nur

Tüchtiges, kräftiges

Küchenmädchen
geſucht.

Ritterg. Henningsleben b. Langenſalza i. Th.

J 9Einfache Stütze
oder beſſ. Alleinmädchen, welches über gute
Zeugn. verfügt, ſol. u. kinderlieb., erfahr. in
ſämtl. häusl. Arbeiten u. perfekt in bürgerl.
Küche iſt, in gute, angen. Dauerſtellg. geſucht.
Fam.-Anſchl. Hausmann u. Waſchfrau vorh.
Mit Gehaltsanſpr., Zeugnisabſchr. u. Bild zu
melden bei Frau Fabrikbeſitzer Margarete
Schreyer, Annaberg i. Erzgeb. Gr. Kirchg. 33

Alleinmädchen

nicht unt. 25 Jahren,
welch. ſelbſtändig u.
perfekt in einfacher u.
feiner Küche iſt, von
älterem Ehepaar zum
1. Sept., evtl. früher,
bei gutem Gehalt in
Dauerſtellg. geſucht.
Hilfe für grobe Arb.
vorhanden. Nur ſolche

mit langjähr. Zeugn.
aus guten Häuſern
wollen ſich melden.
Frau Emma Filß,

Apolda (Thür.).

Dienſtmädchen

für mittlere Land
wirtſchaft z. 1. Aug.
geſucht.

Schöne, Gröbzig.

Zur Aushilfe für
3 Mon. ſuche ich jüng.

Mamſell
od. Stütze, die kochen
kann u. in all. Arbeit.
eines landwirtſchaftl.
Haushaltes erfahr. iſt.

Frau A. Mohs,
Arnſtadt (Thür.),

Stadtgut Keſſelbrunn.

Suche zum 15. Aug.
eine im landwirt-
ſchaftl. Haushalt er

fahrene

Mamſell
nicht unter 20 Jahr.
Fam.Anſchl., Gehalt
nach Vereinbarung.
F. Gerhardt, Dreh-
litz, Poſt Wallwitz.

Suche zum 15. 8.

ehrl. fleißiges
Stubenmädchen

für großen Guts
haush. Zimmerarb.,
Plätten, Nähen er
wünſcht. Zeugniſſe u.
Gehaltsanſpr. einſen-
den an
Frau A. Saenger,
Rittergut Wengels-
dorf, bei Corbetha.

Suche f. Landhaus-
halt einfach., zuverl.,
k. aſtiges

Stubenmädchen

i. Wäſchebehandl. u.
Nähen erfahren. Ge-
haltsanſpr. zu ſenden
an Baroneſſe v. Eller
Eberſtein, Ritterg

Morungen Sange
hauſen (Harz).

Saubere, ehrliche
Frau od. Mädch.
als Haushilfe f. alle
vorkommenden Arb.
geſ. für od. 34
Tag. M. Zeugn. od.
Empfehl. zu melden

Halle, Kirchner-
ſtraße 21, I I.

ſaub. Wuſchfrau
geſucht. Angeb. unter
V 727/27 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Sehr ſaubere
Waſchfrau

ſofort geſucht. Roden
boſtel, Halle, Roß-

bachſtraße 19, I.

Saubere

Aufwartung
für einige Stunden
vormittags geſucht.

Halle, Gr. Stein
ſtraße 38, pt,

Junges Mädchen
zur

Aufwartung
geſucht, bis zu 16 J.
Halle, Ankerſtr. 6,

Bäckerei.

Kochlernende
geſucht

Junges, fleiß. Mäd-
chen v. Lande kann
noch die Hotelküche
erlernen vom 1. Aug.
bis Oktober. Gefl.
Offerten erbittet

Hotel Leuchtenburg
Tabarz, Thür. Wald.
Einfaches, ſauberes

Mädchen, nicht unter
18 Jahren als
Lernende

geſucht. Etwas Näh
kenntniſſe erwünſcht.
Taſchengeld u. Fam.
Anſchl. wird gew.
Angebote an Gut
Gertrudshof b. Anna
burg, Bez. Halle.

Voll oder Halb
waiſe bevorzugt!
Suche für meinen
Haushalt (Bäckerei)
ein beſſeres Mädchen,
18 Jahre, als

Haustochter

Es kommt nur ein
feißiges, ehrliches u.
ſauberes Mädchen,
welches etwas nähen
kinn, in Frage. Off.
mit Gehaltsanſprüch.
erbeten unter B 3654

Junger, ſtrebſamer
Väckergeſelle

23 Jahre alt, firm in
Feinbäckerei, ſowie in
Landwirtſch. gut be
wandert, da ſelbiger
Landwirtsſohn, ſucht
per bald oder ſpäter
Stellung. Gefl. Zu
ſchrift. unt. G 23620
an die Exp. d. Ztg.

Reiſender
(Kaufmann, Kraft-
radfahrer) ſucht bei
feſten Bezügen Stel-
lung. Ia Ref. Ang.
unt. D. 887 an die
Fil. d. Ztg., Halle,
Geiſtſtraße 32.

Nebenbeſchäftig.
für Sonntag geſucht
Angeb. unter B
3866 an d. Exp. d. Z.

Selbſtändiger
Gärtnergehilfe

wünſcht ſofort Stellg.
in Privatbeſitz, ſpez.
Jnſtandhalten kleiner
Park- und Ziergärten
uſw. Gefl. Off mit
Gehaltsangabe erbet.
unt. E 4302 an die
Exp. d. Ztg.

Arbeiter, verheiratet,
kinderlos, 27 J. alt,
1200 Mk. Kaut.

Dauerexiſtenz. Jnter
eſſe für alles. Angeb,
unter O 23627 an die
Exp. dieſ. Ztg.

23jährig. Landwirts-
ſohn ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe,
Stelle zur Ernte als

Vol.-Aufſeher
oder Verwalt. Such.
iſt geſund, kräft., hat
6 Jahre Praxis, 2
Sem. Landw.-Schule
und Kammerprüf. m.
„gut“ beſtanden. An
gebote an Verwalt.

Hans Holzinger,
Kleinansbach,

Poſt Brettheim
(Württb.).

Suche für meinen
Sohn zum 1. Oktober
oder ſpäter Stellung
auf Hof oder Gut,
nicht unter 500 Mor-
gen, als

Lerneleve

f. das 2. Jahr. Der
ſelbe hat Reifezeugnis der h
Schule Hildeshe
bzw. das Einj., war

Jahr auf Vaters
Hof und 1 Jahr auf
anerkannt. Lehrwirt
ſchaft. Angeb. mit
Beding. an Wilhelm
Cramm, Münſtedt 68
(Kr. Peine).

Wer läßt einen Land
wirtsſohn, 18 J.
gelernt, Schloſſer, der
auch in der Land-
wirtſchaft und im
Garten mit arbeitet,

Chauffeur
lernen, welcher bei
weiterer Stellung die
Prüfung wieder ab-
arbeitet und nachher
bei ganz geringem
Lohn weiterarbeitet.
Angeb. erbeten unter
A 14668 an die Exp.
d. Ztg.

Suche f. mein kinder
loſes, jüngeres

diener Ehepaar
Vertrauensſtellung f.
jetzt oder 1. Septbr.
Fräulein v. Hopff-

garten, Schl. Thangel-
ſtedt, Poſt Blanken-

an die Exp. d. Ztg. hain, Thüringen.

Fräulein m. kaufm.
Kenntniſſ. und guten
Zeugniſſ. ſucht Stel
lung als

Kaſſiererin
od. Kontoriſtin. An
gebote erbeten unter
B 3631 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Mädchen,
20 Jahre, m. g. Er
ziehung, ſucht für
1. Sept. Stellung als

öprechſtunden-
hilfe

in groß. Zahnpraxis.
124 J. in ſolcher gew.
Werte Off. unter
u 23632 an die Exp.
dieſer Zeitung.

s Jung. Mädchen
17 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaus-
halt. Gut. Zeugnis
vorhanden. Ang. erb.
an M. Köppel, Augs-
dorf (Mansf. Seekr.).

Junges Mädchen v.
Land, 163 J., ſucht

Stellung
z. 1. Okt. od. ſpäter
als Stuben- od. Haus
mädchen, i. Kochen u
Plätten nicht uner-
ſahren. Angebote u.
P 23628 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Veſſ. Mädchen
20 Jahre, erfahren in
Hausarbeit und im
Nähen, ſucht Stellg.
in Haushalt und Ge
ſchäft, auch alsHaust. m. Taſcheng.
Angebote erb. unter
A 14672 an die Exp.
dieſer Ztg.

Junges, beſſeres
Mädchen

welches ſich keiner
Arbeit ſcheut, ſucht
zum 15. Aug. Stel
lung, wo es ſich in
allen vorkommenden
Arbeiten ausbild. k.
Landpfarrhaus oder
Förſterei bevorzugt.
Off. an Trude Franke,
Neuſtadt (Orla) Th.

Schützenhaus.

Junges Mädchen
vom Lande, 17
alt, ſucht Stellung in
Haushalt. Angeb. u.
S 23630 an die Exp.
dieſ. 3tg.

Junges Mädchen,
21 Jahre alt, welches
ſchon in beſſerem
Hauſe tätig war, ſ.

Stellung als
ötubenmädchen

oder einf. Stütze in
Halle oder nächſter
Umgebung. Kennt
niſſe im Nähen,
Plätten, Servieren u.
etwas Kochen ſind
vorhanden.

Off. unt. H N 600.,
poſtlag. Hohenmölſen.

Für meine Tochter,
21 J., die faſt 2 J.
in Wirtſchaftsbetr. als
Stütze tätig und ein
Jahr den Haushalt
erlernt hat, ſuche

Stellung als
Veiköchin

Angebote an K. H.,
Werne, Kr. Bochum,

Friedhofſtr. 27

Lehrerwitwe
ſucht ab 1. Oktober
Führung eines Haus-
haltes. Angeb. erb.
unter A 14675 an die
Exp. d. Ztg.

die Erped. dieſer Zeitung. an die Exp. d. Ztg.
Geb. Dame, 42 J., ſKellner innHausdame
übern. auch Aushilf
Seeben b. Halle a. S

Hauptſtr. 4.

Beſſ. Witwe, 40 J.,
ſucht

Veſchäftigung
für 34 Tag in klein.
frauenloſen Haush.,
evtl. Aushilfe. Off.
unter D 1075 an die
Exp. d. Ztg.

Welcher Kollege (in)
erlernt Wer Frau

as
Damenfriſieren
Werte Mitteilungen

an G. Rieſchel,
Friſeurmeiſter,

Steuden b. Schafſtedt

Wo kann 18jähriges
Mädchen

Friſieren
erlernen, evtl. gegen
Bezahlung. Gefl. An
geb. erb. an Ruſetzky

Halle, Bergſtr. 6.

Aelt. Fräulein ſucht
für täglich vormittags

mehrere Stunden
Aufwartung

im Südviertel. Off.
unter T 2517 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 20 Jahre alt,

Stellung
in beſſerem Hauſe, wo
ſie ſich im Kochen aus
bilden kann; war
ſchon in beſſ. Haus
halt tätig. Offerten
erbet. an K. Braune,
Bäckermeiſter, Loſſa
(Finne).

Suche f. meine 16 J.
alte Tochter
Stellung

in kleinem, beſſeren
Haushalt, ſelbige hat
1 Jahr die Haushal
tungsſchule beſucht.

Angebote an
Frau Hedwig Kern,

Torgau a. Elbe,
Ritterſtraße 6.

Landwirtstochter,
Anfang 20er, ſucht z.
1. oder 15. Okt. Auf

nahme als
Kochlernende

am liebſten im Hotel,
ohne gegenſeit. Ver
gütung. Angeb. erb.
unter A 14695 an die
Exp. d. Ztg.

J. Wer kann 16jährig.
Mädchen in Halle ein

e Jahr
nähen lernen?

Off. unt. B 3 33871
an die Gxp. d. Ztg.

Zu vermieten

Elegante
4-Zim.-Wohn.

(möbl.) mit Küche,
Bad und allem Kom
fort auf

einige Monate
an junges, ſeriöſes
Ehepaar ſofort zu

vermieten. Halle,
Dorotheenftr. 8, I.

2-3-3immer-
Wohnungen

in der Witteſtr.
gegen rote Karte und
Mieterhypothek zu
vermieten.
H. Weſtphal u. Co.,

Halle,
Magdeburger Str. 3,

Fernſpr. 212 88.

Wohn und
Schlafzimmer

ſehr gut möbl., zum
I. 8. od. 15.
vermiet. Reck, Halle,

mit Klavierh
ſer. Eingang

gut. Ha

nunehmen Herrn j
mieten. Offert m

e,

andieſer Jene

Es wird eiſionierten V
welcher ſich ein wenig
im Garten betätigen

ſoll, ein
Dauerheim

in einem Laangeboten, m
Bergütung. Angeh
erb. unter A 14696
an die Exp. d. zig

Vo h
e nd

öchlafzimmer
an Herrn zu vermiet.

S

Wettiner Str. 34 prt.

Möbl. Zimmet

an ſoliden Herrn z
verm. Halle, Körnerſtraße 181I i. er

Elegantes
möbl. Zimmer

ſol.

e

Freundliches, möbl.

Zimmer
zu vermieten. HallMansfelder en g.
1 Treppe links.

ne

Nettes
möbl. Zimmer

elektr. L., evtl. Klav,
Benutzg. i. g. Hauſe
bei beſſ. Fam,, im
Paulusviertel, ſof.

an ſolid., beſſ. Herr
zu vermieten. Hall,
Wielandſtr. 22, I

R.

Freundliches, ſauh,

Zimmer
zu vermieten. Hall,,
Mansf. Str. 49, I. r.

Gut
möbl. Zünnet,

evtl. zwei, an einen
beſſeren Herrn u
vermieten (Telephon).
Halle, Germarſtr. 11,
partere.

Sonn., freunblich,
möbl. Zimmer

el. Licht, Bahnnähe,
an anſt. Herrn z. v.

Halle,
Bruckdorfer Str.
3 Treppen links.

Freundl., ſauberes
möbl. Zimmer,

elektr. L., zu verm.
Kl. Ulrichſtr. 30 III.

Zwei große, ſchöne

Zimmer
mit 1 oder 2 Betten,
ſep. Eingang, an be
rufst. Herrn 15. Aug,
evtl. früher, z. verm.
Halle, Königſtr. 85
II Treppen.

Gut
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Geiſtſtr. 36 III.

Möbliertes
Valkonzimmet

Fie z rzu vere Halle Marien
ſtraße 6,

Möbl., einfaches
Zimmer

frei. Halle, Gabels
bergerſtraße 5, prt l

Freundliches
möbl. Zimmer

ſofort zu verm'eten.
Halle, Fürſtental 63,

bei Beck,

Möbliertes
Wohn und

Schlafzimmer
m. Bad und Küchen
benutzung ſof. zu ver
mieten. Halle, Stein
weg 55, II.

3 Zimmer
mit Keller, Küche u.
Badbenutzung, ohne
Abſtand zu vermiet.
Beſichtigung von 91
Uhr. Halle, Reil
ſtraße pt., FernMozartſtr. 12, M. ruf 24643.
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Nu vom J
ſind keine anſtändigen Verbrecher“

Beruf hat ſeine eigene Standesehre.e P ünger und Einbrecher machen einen
geht zwiſchen anſtändigen und unanſtän-
In drechern. Die Neuyorker Banditen ſind
gen ſtraff organiſtert. Der bedeutendſte

der den Namen S. M. Service
n e igenes Vereins-u T her

öhau erleſen Pereinsſtatuten kann jeder Ver
5mitglied werden, er muß nur nachweiſen,

at. Dz übrige Klubleitung. Sie beſtand aus

junge Burſ
ten.e Wbetannt waren, nahm die Leitun

daß die Burſchen

urdenl der Banditen als
ommen zu werden.

gengeſcheid zo
v ihre Eignung mit Taten beweiſene S Wochen ſpäter deengen Geldſchrank-

Jater in das Klubhaus ein, bra
t auf und erbeuteten 8000 Dollar.

erſehen ſolle ihnen wieder
ihrem Gelde verhelfen,i anſtändigen Verbrecher.

der erwiſchte Stranödieb.
zu einer Tracht Prügel und einem unfrei

Bade wurde geſtern am GrunewaldſeeiligenV Jahre alten Kontorlehrling Georg Sch.
prholfen. Als die Dämmerung hereinbrach,
rchſtöberte er am Ufer die Kleidungs-
jücke der Leute, die im See badeten. Er er-
zſchte auch ein Portemonnaie und wollte ſich ge
de damit aus dem Staube machen, als er ent
t wurde. Die Badenden ſetzten ihm nach,
patten ihn, nahmen ihm die Beute wieder ab und
zuſen ihn in das niedrige Waſſer. Pudelnaß
m ohne Geld mußte er wieder herauskrabbeln
i wurde obendrein noch von einem Schupo in
Expfang genommen.

T

Veranlaſſung des Onkels
die Tante ermoroöet.

einerAm Sonntagnachmittag wurde nach
Reldung aus Wien, in dem in Hitzing liegenden
Teil der Schmoelz ein Mord entdeckt. Der 25jäh-
nige Drogiſt Jaros hat ſeine 39jährige Tante
Anna Matz, eine Geſchäftsinhaberin, erdroſſelt.
Sei ſeiner Feſtnahme ſtellte es ſich heraus, daß
er den Mord auf Anſtiften ſeines Onkels Gottfried
Natz verübt hat, der ihm eine Belohnung von
hundert Schilling zugeſichert hatte. Auf Grund
dieſes Geſtändniſſes wurde im Laufe der Nacht
auch der Ehemann Mat verhaftet.

Ein Zug tötet vier Streckenarbeiter.
Nach einer Meldung aus Karlsruhe ereignete

ſch er frnp ein ſchweres Unglück auf der
Strecke Jmmerſingen-Waldshut im ſüdlichen
Schwarzwald. Dort wurde von einem Perſonenzug
eine Rotte von vier Eiſenbahnarbeitern über-
fahren, die infolge des herrſchenden Nebel s und
des Geräuſches einer auf dem anderen Gleis fah-
renden Lokomotive das Herannahen des Per-
ſonenzuges überhört hatten. Einer der Ueber
jahrenen war ſofort tot, während die drei anderen

ſchwere Perletzungen davontrugen und ins Kran-
kenhaus nach Geiſingen gebracht werden mußten.

„1CT[—D —D— T.rI’”Aſ—

Unwetter in Lothringen.
Ueber der Ortſchaft Sierck in Lothringen ging

ein ſchweres Unwetter nieder, das von ſtarkem
Hagelſchlag begleitet war. Die Ernte wurde
vollkommen vernichtet und zahlreiche Dächer
vom Sturm fortgeweht. Die Erdgeſchoſſe vieler
Häuſer ſtanden unter Waſſer Seit Menſchen
gedenken iſt in. dieſer Gegend kein ſolches Un
vetter zu verzeichnen geweſen.

Fusflügler unter den Rädern eines Fuges
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern

auf dem Bahnhof von Wilanow, einem Warſchauer
Lorort. Jm Augenblick, als der Zug in die
Station einlief, begann die dichtgedrängte Aus-
flüglermenge zu ſchieben, wobei zwei Mädchen imAlter von 20 Vahren unter die Räder des Zuges

grieten Obwohl der Zug ſofort zum Halten ge-
racht wurde, konnte eines der Mädchen nur noch

als Leiche geborgen werden, während das andere
r verletzt ins Krankenhaus übergeführt

rde.

Wegen 35 Franks ermordet.
Vor den Grenobler Gerichten begannen geſtern

Verhandlungen gegen zwei junge Leute jm Alter
von 19 und 22 Jahren. Sie ſind angeklagt, eine
jährige Frau Bonnier in Arzelier in einem
liert ſtehenden Hauſe ermordet zu haben. Die
eiden Burſchen, die ſich im Gefängnis kennen-

Felernt hatten, überfielen die alte Frau, die ſie
mit Liebesgaben unterſtützt hatte, an ihrer Haus-
ur, verſuchten ſo zu erwürgen und ſchlugen ſie
nit einer Eiſenſtange tot. Sie durchwühlten die
Siggung, fanden aber nur 35 Franks. Den
r Ehemann ſchloſſen ſie in einem Zimmer
in flüchteten und werden jetzt ihrer Verurteilung

entgegenſehen.

Den Gelöſchrank auf die Straße geworyen.
Vier Einbrecher drangen in die Wohnung eines

Pariſer Arztes ein, der ſeit mehreren Wochen zur
Erholung auf dem Lande weilte. Da der Geld-
ſchrank ihren Bemühungen, ihn aufzubrechen,
widerſtand, warfen ſie ihn kurzerhand aus dem
Fenſter hinaus auf die Straße mit der Abſicht,
ihn ſpäter nach Hauſe zu ſchleppen. Von dem un
geheuren Krach aber, der durch den Aufprall auf
die Straße entſtand, wurden die Pförtners-
leute aufgeweckt, die mit bloßen Füßen und nur
mit einem Nacht gewand bekleidet, die vier
Einbrecher in die Flucht jagten, ſo daß ſie den
Geldſchrank liegen laſſen mußten.

Ein Schoner in die Luft geflogen.
Wie aus Bordeaux in Südfrankreich gemeldet

wird, iſt der aus Marſeille ſtammende Schoner
„Elin“, der Kanonen und 100 Tonnen Munition
an Bord hatte, auf der Fahrt von Tunis nach
Libau in die Luft geflogen. Die Mannſchaft
wurde gerettet.

Raubtiere unö Ratten.
Von einer Freundſchaft zwiſchen Löwen und

Ratten berichtet man hoffentlich nicht als
Hochſommerente aus dem Londoner Zoo ſonder-
bare Dinge a wird gemeldet, aß das Lon' oner
Löwenpaar Toto und Lena dieſe wirklich nicht ſtan
derre wen Gäſte ruhig in ſeinem Käfig duldet.
TNan hat ſ. ger geſehen, daß eine Ratte auf dem
Rande des Waſſerbeckens ſpielte, während die
Löwen aus dieſem tranken. Anders verhalten
ſih zwei Leoparden im Londoner Zoo, die es ſogar
n. verſchmähen, Jagd auf die läſtigen Neger zu
machen. Einer der Leoparden opferte ſeine Nacht-
ruhe, um am anderen Morgen „ſtolz“ die Leichen
ſeiner Feinde dem Wä r zu zeigen. Sein Genoſſe
mit dem königlichen Namen „Rex“, hat ſich für die
Rattenjagd eine Kriegsliſt ausgedacht: Er legt ein
Stück Fleiſch vor das Rattenloch, und wenn die
Ahnungsloſen dann herauskommen, zerſchmettert
er ſie mit einem Prankenhieb.

Panik auf einem engliſchen
Ausflugsöampfer.

Deutſche Erkolungsreiſende in Gefahr.

Jn der Nähe der Jnſel Wight, auf der ſich zur
Zeit viele deutſche Erholungsreiſende aufhalten,
geriet ein vollbeſetzter Ausflugsdampfer infolge
Maſchinenſchadens in Seenot. Unter den Paſſa-
gieren brach eine Panik aus, da das Schiff durch
den ſtarken Sturm unaufhaltſam auf die ſteilen
Kli re der Jnſel zugetrieben wurde. Ein
vorübergehender Schlepper nahm ſchließlich die
Paſſagiere auf und brachte ſie unbeſchädigt nach
Southampton.

Rieſenautobuſſe in London.

Aus London wird gemeldet: Ein rieſenhafter
Omnibus, der der größte des ganzen Kontinents
iſt, erregte bei ſeiner Ankunft in Scottland Yard
allgemeines Aufſehen. Der Omnibus iſt mit ſechs
Rädern verſehen und hat ein Faſſungsvermögen
von 104 Perſonen, alſo das doppelte des Faſſungs
vermögens der bisher benutzten Omnibuſſe. Er
iſt 10 Meter lang und 2,5 Meter breit.

Kindertragödien
in einem engliſchen Seebad

Jn den engliſchen Seebhädern haben ſich am
Sonntag zahlreiche Unglücksfälle ereignet. Derſchwerſte Unfall ereignete ſich bei Lornemouth.
Dort hatten die vier Kinder eines engliſchen
Majors eine Segeltour unternommen. Jnfolge
widriger Winde kenterte das Boot. Ein vorüber-
fahrendes Schiff bemerkte auf dem gekenterten
Boot ein Mädchen, das ſich mit letzter Kraft feſt
klammerte. Das Mädchen wurde gerettet. Sie
teilte mit, daß nach dem Kentern des Bootes die

übrigen Jnſaſſen beſchloſſen hatten, daß die älteſte

Univerſi tät Marburg.
e

Das ſoeben enthüllte Gefallenendenkmal der Univerſität.
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Schweſter an Land ſchwimmen tn um Rettung

Anſcheinend haben die Kräfte das
ädchen verlaſſen und es iſt ertrunken. Jn der

Zwiſchenzeit erlitt auch der elfjährige Bruder
einen Schwächeanfall, ging unter und ertrank. Bei
dem Verſuch des älteſten Bruders, eines See-
kadetten, den elfjährigen Knaben zu retten, er-
trank auch er.

Der Veſuv-Ausbruch.
Die neue Tätigkeit des Veſuvs hat noch nicht

aufgehört. Große Lavamaſſen wälzen ſich weiter
in weſtlicher Richtung ins Tal und bedrohen die
Zahnradbahn. Glühende Aſche iſt bis in die Nähe
des Obſervatoriums gefallen. Mehrere am Fuße
des Veſuvs liegende Dörfer wurden geräumt.

Exploſion auf einem ſapaniſchen
Minenleger.

Nach einer Meldung aus Tokio ereignete ſich
bei Kiuſchu an Vord eines Minenlegers während
einer Gefechtsübung eine ſchwere Minenexploſion.
Zwanzig Mann der Beſatzung wurden verwundet
oder getötet. Ein infolge der Exploſion ent
ſtandener Brand konnte durch Matroſen anderer

iſt mit ſchweren Beſchädigungen ins Dock gebracht
worden.

Filmaufnahmen in öer Luft.
Eine amerikaniſche Filmgeſellſchaft bringt

jetzt einen neuen Film heraus, der die Tätigkeit
der Flieger im letzten Kriege zeigt und den erſten
Film darſtellt, der faſt ausſchließlich in der Luft
aufgenommen worden iſt. Nur die Szenen, die die
Bewegungen der Truppen auf der Erde und die
Gefechtshandlungen in und zwiſchen den Schützen-
gräben zeigen, wurden von einem 35 Meter hohen
Gerüſt gefilmt. Dagegen wurden Zuſammen-
ſt öße zwiſchen Flugzeugen und Bombenabwürfe
auf Ortſchaften aus mehreren tauſend Metern Höhe
photographiert. Der Film iſt ſicher einzig in ſeiner
Art, zumindeſt der einzige, der bisher öffentlich
vorgeführt wurde. Zahlreiche und ſorgfältige Ver
ſuche waren erforderlich, um die Abſicht, dieſe Film-
aufnahmen in und aus dem Luftraum durch-
zuführen, verwirklichen zu können. Es koſtete mehr
als ſechs Monate mühſamſter Arbeit, bevor der
Anfnahmeleiter, der mit Dutzenden von Apparaten
ur' zahlreichen Photographen arbeitete, eine ein
zige Szene kurbeln konnte. Als nach zahlreichen
Fehlſchlägen der Verſuchsfilm endlich befriedigte,
wurde unverzüglich auf demſelben Gelände der
eigentliche Film aufgenommen. Das Ergebnis iſt
in der Tat erſtach die erzierten ſzeniſchen Wir
kungen ſind von einer Eigenart, daß ſie ohne Zwei-
fel einen bedeutenden Einfluß auf die Technik der
Kinematographie ausüben werden.

Ein ehemaliger Student
als Führer einer Diebesbande.

Bei einem Pelzwarenhändler in der Maria-
hilferſtraße in i en wurde in der Mittagspauſe
ein Einbruch verübt, bei dem Pelzſachen im Werte
von etwa 6000 Schilling, ſowie einen Geldbetrag
von 2000 Schilling entwendet wurden. Noch am
gleichen Tage abends wurde der Schiffmann
Praſzak dabei betroffen, als er ein großes Paket,
das einen Teil der Pelzſachen enthielt, in der Gar-
derobe des Franz-Joſefs-Bahnhofes deponieren
wollte. Er wurde verhaftet und geſtand, daß er
mit dem Schiffmann Storch, dem Lederarbeiter
Hohm und dem 25jährigen unterſtandsloſen Joſef
Rosner den Einbruch verübt hatte. Rosner, der die
ganze Sache angeſtiftet und vorbereitet hatte, war
früher als Student der Jurisprudenz an der
Wiener Univerſität inſkribiert, geriet aber in
ſchlechte Geſellſchaft und iſt ſeit längerer Zeit ar-
beits- und unterſtandslos.

Gewitterſtimmung im Ozeanflieger- Lager
Vor einem Zerwürfnis zwiſchen Leviné und

Drouhin
Jm „Miß-Columbia“-Lager herrſcht, wie

Paris zu melden weiß, Gewitterſtimmung. Char-
les Leviné, der Paſſagier Chamberlins und
Reiſebegleiter in spe des franzöſiſchen Piloten
Drouhin, ſcheint ſeine Sorgen zu haben. Schon
vorgeſtern kam es zu einem überaus heftigen
Auftritt zwiſchen ihm und Drouhin, als er
den Franzoſen aufforderte, mit der „Miß Co
lumbia“ nach Nottingham zu fliegen, wo Leviné
dem engliſchen Pokalflug beiwohnen wollte.
Drouhin lehnte das Anerbieten ab, indem er
mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug und Herrn
Levins zu verſtehen gab daß er

nicht als „Dienſthete“ oder „LuftTaxi
Chauffeur angeſtellt

ſei, ſöndern lediglich den Auftrag übernommen
habe, ſeinen Kommanditär auf dem Luftwege
nach Neuyork zu befördern. Wutſchnaubend
betrat Levins den engliſchen Apparat und flog
unter dem ſpöttiſchen Gelächter der Le-Bourget
Flieger nach Nottingham.

Drouhin iſt empört, daß Levins den Abflug
der „Miß Columbia“ immer wieder hinauszögert.
„Jch möchte gern abfliegen“, erklärte er geſtern,
„und ich begreife dieſes fortgefetzte Hinauszögern
nicht. Der Motor geht ausgezeichnet, der
Zuſatzbenzinbehälter kann in wenigen Stunden
aufmontiert werden. Die Verſuchsflüge mit voller
Belaſtung können am gleichen Tage ſtattfinden,
und wenn alles gut geht, könnte der Start am
nächſten Tage vor ſich gehen. Aber der Komman
ditär ſcheint es jetzt weniger eilig zu haben als
früher.“

Man erzählt ſich in Le Bourget, daß Levins
nach Nottingham gegangen ifſt,

um dort mit den Engländern zu verhandeln,
die den Amerikaner gern dazu beſtimmen möchten,

mit der „Miß Columbia“ von London nach
Neuyork zu fliegen und den Vertrag mit Drouhin
rückgängig zu machen. Die Engländer ſollen
ſogar bereit ſein, dem franzöſiſchen Piloten eine
Abſtandsſumme zu zahlen. Bekanntlich hat
Leviné 100 000 Frank als Sicherheit hinterlegt,
die Drouhin für den Fall erhalten würde, daß
Leviné im letzten Augenblick von ſeinem
Vertrag zurücktritt.

Thea Raſche ſtartbereit.
Ozeanflug in drei Etappen.

Die deutſche Fliegerin Thea Raſche, die zur
zeit in Neuyork weilt, teilt mit, daß ihre Vor
bereitungen zum Ozeanflug faſt beendet find. Sie
beabſichtigt den Flug Reuyork Neu-Fundland,
Neufundland Jrland und Jrland Berlin.

Um das „Blaue Banö“ des Ozeans.
Vier Dampfer veranſtalten ein Wettrennen.

Mitternacht vier großeein Wettrennen t
Kriegsſchiffe gelöſcht werden. Der Minenleger

Wie London meldet, veranſtalten heute um
Dam fer von Neuyork aus

ber den Ozean, und zwar die
„Aquitania“, der Cunard-Linie, „Olympic“ von
der White-Star-Linie, „Leviathan“ (ehemals
Vaterland“) von der n Staatsſchiff
ahrt und der franzöſiſche Dampfer „France“, Als

Ziel wird die Höhe der Jriſchen Küſte gelten.

Der Vorteil der Unfform.
Die Herren Franzoſen bewachen zurzeit mitarghehnſger eze einen gewiſſen Louis
sme, den man in Paris den „König derAusbrecher“ nennt. Seit ſeiner letzten Verhaftung

iſt er zum größten ium der Pariſer ſchon
weimal entſprungen. Die mer ei bewacht ihnjetzt Tag und Nacht und lä b täglich ſeine

Zelle wechſeln, um nicht wieder zum Geſpött
der Pariſer zu werden, die einem erneuten Aus-

bruch Rèmes mit z unddie unglaublichſten tten über die Frage ein
gehen: „Bricht er gus oder nicht Dieſeneue Haft verdankte Rème den ſchönen und ſorgen-
loſen Wochen. die er als Leutnant verkleidet
in Aix le Bains verlebte. Hier wurde er mit
dem oliseikommiſſar eng befreundet,deſſen weniger glückliche Kollegen in dem übrigen

rankreich eifrig nach dem berüchtigten Einbrecher
ahndeten, lehrte ihn das Pokerſpiel und machte

ſich ihm auch ſonſt unentbehrlich. Herablaſſend
nahm er die ehrfurchtsvollen Grüße der Land
jäger ent r die ihm jetzt im Gefängnis

tellt werden, um ſich zu vergewiſſern,
b der mehrfache Zuchthäusler und König der

Ein und Ausbrecher dieſelbe Perſon iſt wie ihr
leutſeliger Leutnant.

S

Großfeuer bei Heidelberg. Jn Nußloch wur-
den in der Nacht zum Sonntag durch ein Groß
feuer ſieben Wohnhäuſer und fünf Scheu
nen vernichtet. Der Schaden iſt bedeutend. Es
wird vermutet, daß Brandſtiftung vorliegt, da in
dieſer Gegend erſt vor kurzer Zeit einige Wohn
häuſer eingeäſchert wurden.

Mit dem Auto gegen einen Felſen. Am Zirler
Berg bei Jnnsbruck ſtürzte ein Münchener Auto
infolge Verſagens der Steuerung gegen einen
Felſen und überſchlug ſich. Die Gattin des Fahr
zeugbeſitzers wurde getötet. Drei Damen aus
Frankfurt a. M. und drei Perſonen aus München
erlitten mehr oder minder ſchwere Verletzungen

Die Ausrede.
Gläubiger: Wann bekomme

endlich mein Geld?
Schuldner: Sehen Sie, Sie ſind mir von allen

meinen Gläubigern am meiſten ſympathiſch, und
wenn ich Sie bezahle, kommen Sie nicht mehr

ich denn nun

e e

e

e

e h

e e e

S

e



Familiennachrichten.
h Marene Bartelſen mit Otto

n r Merſeburg u. Arnſtadt.
Vermählungen: Oskar Beyer und Hanni

geb. Schröder, Unterneſſa. Werner Held und
Ella geb. Geiſt, Gundorf. Fritz Hertel und
Johanna geb. Röber, Leipzig.

MIiITTW o CH

6ESELLSCHAFIS- und TANZ-ABEN0
Erstklassſge Kapelle Exqulisite Küche Auserlesene, preiswerte Weilne

M UDLLERS FIOTEI-

uswärt. Theg e.ſug Theater e
Mittwoch, 20 üpn

i en chTheater in Leiy
Wittwoch, 20o An Uhr

vkrettenhausMinne n
Der Juxbaron

SchauſpielBeitwoch, W

Von Dienstag, den 2. d. Mts. ab
ſteht ein großer Transport

Einladung z. Generalverſammlung wähene v du her

der Gartenſtadt Scopau G. m. b. H. er
Mittwoch, d. 24. Aug. 1927, abends 6 Uhr i n in Halle:
in Merſeburg, Poſtſtraße 14 Geſchäftszimmer pziger Straße

direkt aus Amerika importierter

la Muultiere
bei mir zum Verkauf.

Jahren an Waſtdarmkrebs, bin am 6. Auguſt 1920 in Berlin operiert und ſollte
im Rovember 1923 wieder operiert werden. Da erfuhr ich durch Zufall Ihre
Adreſſe. Ich hielt ſonſt nichts von ſolchen Sachen, bin aber eines Beſſeren be
lehrt worden und möchte einem jeden die Kur aufs wärmſte empfehlen.

Magen Darm Leberleiden
Frau E. P. ſchreibt: Sie waren mir ein Werkzeug Gottes. Ich litt ſeit

Herr H. L. ſchreibt: Hocherfreut teile ich Ihnen mit, daß ich ganz von

des Vorſitzenden)

Tages ordnung:
Die luſtige WitnUfa. Alte Prometehe

amon Novarro, d1. Vorlage des Geſchäftsberichts und Genehmigungg Seeoffigier, der
der Vermögensüberſicht; C. T. Gr. Ulrichſtraße

50

h

J

Simon Sacki, Halle a. S.
Delitzſcher Straße 20, Fernſpr. 257 89

arlehen
an Landwirte, Grundstücks-
besitzer, Staats- und
Kommunal beamte
zu günstigen Bedingungen.

Offerten unter L. H. 6707 an Rudolf
Mosse, Leipzig.

meinem Magenleiden geheilt bin, wie auch meine Schweſter von ihrem Halskrebs.
Herrn Fr. W. hatte man den halben Magen fortgenommen, er ſollte nur

noch einige Wochen leben. Rach Jahren dankt er, ſich der beſten Geſundheit
erfreuend, auch nach 5 Jahren noch geſund.

Frau S. W. 60 Jahre alt, ſollte an Magenkrebs operiert werden und
ſchreibt 1 Jahr ſpäter nach Gebrauch der Kur, daß ſie vor der Kur nichts mehr
arbeiten konnte, jetzt aber wieder Gartenarbeit machen und große Wäſche waſchen
kann. Sie, wie alle Bekannten ſind der feſten Ueberzeugung, daß ſie nur mir
ihr Leben zu danken hat.

Außer dieſen können noch weit mehr ſolcher Anerkennungen, auch über
Kiefer- und Stirnhöhlenvereiterung, Lungenleiden, Gallenſteinleiden, Rheuma,
Gicht, Berkalkung, im Original eingeſehen werden.

Koſtenloſe Broſchüre gegen Doppelporto verſendet

Karl H. Seidel, Berlin-Schöneberg

Beſchlußfaſſung über Gewinn und Verluſt, ſowie Das Spiel
Entlaſtung des Aufſichtsrats. Beſchlußfaſſung über
Verteilung des Reingewinns;
Wahl für ſatzungsgemäß ausſcheidende Aufſichts-] Die Inſel der verbote
ratsmitglieder und Reuwahl eines Aufſichtsrats- Küſſe. nen
mitgliedes
Satzungsänderungen;

5. Verſchiedenes.

Dr. Penkert.

Frauen, deu ſchöner

C. T. am Riebeckplatz.

Vorbergſtraße 3.

Mißfarbene Zähne
entſtellen das ſchönſte Antlitz. Abler Mundgeruch

wirkt et of rründlich beſeitig on durch einmaliges nfrit re erfriſchend ſchmeckenden e
dont- Jahnpafte. hne erhalten danach
einen wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den

der dafür eigens konſtruierten Chlorodont-
Zahnbürste mit gezahntem Borſtenſchnitt.
Faulende Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen
als Urſache des üblen Mundgeruchs werden gründ-
lich damit r 17 Sie es zunächſt mit
einer keinen Tube zu Chlorodont
Fnahnbürste für Kinder Pfg., für DamenMk. 1.25 (weiche Borſten), für Herren Mk. 1.25 (harte

2 e in blaugrüner Originalpackung
mit d. Bufſchrift lorocdont“, Uberall zu haben

Iusbeſſerungsarbeiten halber

a bend; den 5. Auguſf
geſchloſſen Teleph.

Seitenflächen, beſonders bei gleichzeitiger Benutzung M

Hochzeits-

und Geſellſchaftsfahrten
in eleg. Limouſine führt aus

Auto Wagner
Gutenbergſtraße Nr. 13

DürerHans, Gotthardtfr. a

Der Vorſitzende des Aufſichtsrats Perein 2!

Bad Lauchstäckt
Kur und Bade- Reſtaurant
Herrlicher idylliſcher Park mit Gondelteich

Mittwoch, den 3. Auguſt
nachm. 3*9 und 789 abends

Großes Militär-Konzert
ausgeführt von der geſamten
Stahlhelm Kapelle Halle

Zugverbindg. ab Merſeburg 1“, Rückf. 8

Vereins und
Feſtabzeichen,

Tanzkontroller,
Lampions, Facheln
Girlanden, Wimpel,

Fähnchen,
Eichenkränze f. Tutner

Stempel, Diplome
ſowie allen übrigen

Vereinsbedarf
in großer Auswahl,

Tombolas, vorteilhaſt
zuſammengeſtellt.

Luftgewehre leihweiſe,

Anfertigung ſämtlicher

ine pacienle Anzeige

u Wunder

e 2

Markt 24
Spezialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser.

Lieferant aller Krankenkassen.

S Vereins Hruchſachen

ſeulrtKariuz
Spezialgeſchäft für

Vereinsbedarf, Brühlz,
Fernruf 1050.

Jhr Heim
ſoll behaglich ſein

wir können es Jhna

Darum inserieren Sie im
Merſeburger Ilageblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4
Filiale: Gotthardtstr. 38

ermöglichen, wir liefern
Ihnen auf ſehr bequeme

Wollen Sie bauen? en
Dann wenden Sie ſich wegen Möbel

günftſgen GSinkaufspreiſen an mich!
Bau- und Bedachungsmaterial führung, desgl.

in la Qualität und Aus-

Kanaliſationsartikel
erhalten Sie qualitativ einwandfrei und preiswert durch

Ernlt Erbe
Bauſtoffgroßhhandlung u. Induſtriebedarf die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Naumburg a. Saale, Tel. 25
Büro und Lager Grochlitzerftr. 27

Bauunternehmer und Dachdeckermeilter Vorzugspreiſe!

Chaiſelongues
mit 16 Kegel und 14Zug
federn, la Bezug ſofort
gegen 6 Monatsraten.

Angebote unter 722/27 an

1. Hypotheken
für Wohn und Ge
ſchäftshäuſer, Güter,
Landwirtſchaft, für

r Bandwurm
mit Kopt

Spul- und Madenwürmer
entfernt gewissenhaft ohne Hungerkar, ohne
Berafsstörung auf natürlichem Wege, leicht
einzunehmen auch fär Kinder, gänzlich un-
schaädlich. Als Zeichen, dab Würmer vor-
handen sind: Blägen des Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blick, Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeit
abwechselnd mit Heißhanger, Verdauongs-
sahwäche, Uebelkeiten, Aufsteigen eines
Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammen-
I kflieben des Speichels im Monde, baafiges
Aufstoben, Schwindel, öfters Kopfschmerz,

I unregelmäbiger Stauhlgang, Jueken im After.
Koliken, Kollern a. rollenförmige Bewegangen,

Langjährig. institut gegen Wurmleiden
C. Thiele, Med.-Drogist
und Naturheilkundiger
Hamburg, Catharinenstraße 2

I 2o0jährige Praxis. Preis per Nachn. Mk. 5.
c Ausland Voreinsendung des Betrages.

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir
I Ausschneident dankbar sein. Agfbewahren!

Bayeriſche Großbrauerei
frachtgünſtig C mit erſtklaſſigen hellen
und dunklen Exportbieren, am hieſigen Platze
noch nicht eingeführt, ſucht behufs Er-
richtung eines

ezialAusſchankes
M geeignetes Lokal im Zentrum der Stadt zu

pachten oder mit einem beſtehenden größeren
Reſtaurant in Geſchäftsverbindung zu treten.
Angebote unter 729/27 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erbeten.

Sehen Sre,
so wie c M
erleseheln Sre den W MEbe Carcbader
eamd ich r frische gernbereifen Sie 7r an r das Getrcn

So, nun Fosten Se mal
e sehen, der hatte Geschmack unseres Plcuzs-
kaltkeafſfees i verschiwundckert, und“? statt der
dürſtigen, graubraunen Farbe hat das Ge-
tränk nun ein voll kräftiges Aussehen und
einen warmen, goldbraunen Ton.

Vergessen Sie mr

77 ees Aostet 55 zae e u S

haben Sie etwas
zu verkaufen

Käufer durch eine
kleine Anzeige

Tageblatt.

Abonnenten haben Er-
mäßigung durch den Gut-

quittun g.

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

rentable Jnduſtrien
ab 10000.-4ſof. greifb.

Baugelder
zu günſtigſten Be
dingungen, bei ſo
fortigem Abſchluß.

Darlehen
a. Ratenrückzahlung
an Beamte ohne
Lebensverſicherungs
abſchluß durch
Bankkommiſſion
Hempel, Erfurt

Johannesſtraße 168
Ruf 5890

Beſte Referenzen.Sie finden a er
ſtets Verkäufer und mitbringen. Vertreter

allerorts geſucht.

im Merſerurger Reiſeberkrelet

für den Verkauf unſerer
konkurrenzl. Seuchenſchutz
platte an Landwirte gegen
Gehalt u. Prov. geſucht.
Nur erſte Verkäufer
kommen in Frage.

ſchein auf der Bezugs Formalit-Vertrieb,
Leipzig, Ladeſtr. 5, Bloch C.

Röbel- und
Polſterwaren Fabrik

welche gegen
bequeme Teilzahlungen

Möbel aller Art
liefert, ſucht bei der
dortigen Privatkund-
ſchaft in Stadt und
Land gut eingeführten

Vertreter.
Offerten unter 720/27 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb.

m Artiller
ſilſudſti an

unnog e
hinſichtlich ei
Polizei nach

von 2000

peſet, ſonde
gäten nicht

Entgegen
terhundsrats

tungen wur
Landboten“
und der Fra
gung in Bre

In den
uftmanöve

der ruſſi
weſhloſſen,

ſtiken in
ten. Zu
uländiſch
ſecange zoge

Der Lon
außerordent

Regierung
hauptſtädte
große Bede
lungen iſt.
Luftverkehr

anvertraut

Der fra
ſt geſtern
internatiot
er verſchie
Zweck ſeine

bekannt.

Herriot
Zuſammen

lament m
Jahre hir
des Sam
lich. Auch
dauern.

anderer v

Die
niſtiſch) v
ſchen Gar
horſamsv
Dem

der kom
der Arme
man abe
die ſtren

Köni
abend, v
lieniſcher

den beg:
Rom we
fangen.

und M
keiten d

Die
die Auf
König
erben.

Königs

Wie
wurden
Mandſ
ſich vor
fung d

Die
ſtlien:
kas V
Die 3
Parla
kaner

und
Polize


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]






